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Vollländiger | Krieg! 


Barrikaden fleigen aud in 
Warſchau auf. 


Slreißer fenern 


Auf die zur Arbeit gehenden Leute. 


Schon 561 befannte Todte in der Blutjtadt 
£0d3, und über 700 Derwundete! 


Belagerungszuitand. 


Lodz, Ruffifchpolen, 26. Juni. Der 
Generalgouverneur hat den Belage- 
rungszuftand über Lodz verhängt. 

Die Opfer der furchtbaren Kämpfe 
der verflofjenen Woche betragen über 
1200. Bi3 jebt find die Leichen von 
561 Perfjonen — 343 Juden und 218 
Ehriften — begraben worden, und bie 
Zahl der Verwundeten beträgt über 
700. 

Einigermaßen ift die Ordnung mie: 
berhergeftellt, und die Arbeiter fehren 
nad) und nach in die Fabriken zurüd. 

Warfchau, 26. Juni. Die Gtabt 
bat jet vollitändig das Ausfehen ei- 
ne3 Militärlagers. Infanterie und 
Kofaten bimafiren in den Straßen, 
und allenthalben jchmärmen Gtreif- 
machen umher! Die Läden und Werf- 
jtätten find meiftens gejchloffen, aber 
die Straßenbahnmwagen und Droſch— 
fen find noch immer im Betrieb. 

34 Bataillone Infanterie liegen in 
ber Stadt. 

Barrifaden wurden an der Ede der 
Dgrobomwa= und der Zelaziajtraße er- 
richtet, und von Zeit zu Zeit hört man 
Geehrgefnätter, von Gtreifern her: 
rührend, welche auf die zur Arbeit Ge= 
henden feuern. 

Die jüdifhen Diftriftte von Wars 
fchau find in vollftändigem Aufftand, 
und die Straßenbahnmwagen dafelbit 
wurden umgemworfen, um alö Haupt 
ftüde für die Barrifaden zu dienen. 

Große Voltsmaffen rotten fich auf 
den Straßen zufammen, und die bö3- 
artige Stimmung der Bevölkerung 
und der Truppen droht jeden Augen 
blid zu Meteleien größeren Umfangs 
zu führen. 

(Siehe auch die betreffenden Nach— 
richten auf der Innenfeite.) 

St. Petersburg, 26. Juni. Man 
glaubt, daß die Schlächtereien in Lodz 
zu einem offenen bemaffneten Aufftand 
gegen die Truppen in Polen führen 
werben, melcher monatelang dauern 
wird. 

Außer Lodz und Warfchau befinden 
ſich auch Kaliſch, Petrokowsk und an= 
dere Fabrikzentren ſchon ſeit mehreren 
Mongten in Verhältniſſen, welche an 
Anarchie grenzen. Man fürchtet allent— 
halben ähnliche Auftritte, wie zu Lodz, 
in mehr oder minder großem Maßſtabe. 

(General Maximowitſch, der jetzige 
Generalgouvernuer vonWarſchau, war 
am 5. März für dieſes Amt ernannt 
worden. Er iſt ein früherer Hetmann 
der Don-Koſaken. Am 30.März wurde 
ein Zarenrefkript erlaſſen, welches den 
General Maxinowitſch dringend an— 
wies, politiſche Reformen auszuarbei— 
ten. Er rief dann am 3. April die Re— 
dakteure der Warſchauer Blätter nach 
dem Schloß zuſammen und ſprach mit 
ihnen rückhaltslos und in der freund— 
lichſten Weiſe, beſonders hinſichtlich der 
Frage der Zenſur; und er lud ſie ein, 
im Falle irgend welcher Schwierigkeit 
zu ihm zu kommen. Am nächſten Tage 
berbot Maxinowitſch den Verkauf von 
Revolvern und Patronen im ganzen 
Gebiet, welches ſeiner Verwaltung un— 
terſteht. 

Mitte April wurde ein Komplott zur 
Ermordung des Generalgouverneurs 
entdeckt, und bald darauf wurde ge— 
meldet, daß er ſeine Abdankung einge—⸗ 
reicht habe, jedoch bewogen worden ſei, 
im Amt zu bleiben. Am Mittag des 
Mai explodirte eine Bombe, die zwei⸗ 
felsohne für den Generalgouverneur 
beſtimmt war, in der Miodowaſtraße. 
Dabei wurde der Träger der Bombe, 
\ ein Arbeiter, getöbtet, nebft 2 Ge- 
) beimpoliziften; außerdem tmurben 23 

Derfonen, darunter 3 Frauen, 1 Stu 

dent und 2 Schuljungen, verwundet. 

Der Generalgouverneur felbit wohnte 
zur Zeit einem Gottesdienſt in ber, 
nur einige Yarda3 vom Schauplaß ber 
Erplofion entfernten Kathebrale bei. 
Diele Drohungen find gegen den Ge- 
neralgouberneur außgeftoßen worden, 
befonders ſeit den Ruheſtörungen vom 
Maitag) 
Lobz, 26. Juni. Nicht weniger, 
als 830 Barrikaden waren bei den 
fürzlichen Kämpfen dahier errichtet 
morben!: Die gemeldete Zahl ber Tod- 
ten und Vermunbeten (561 Tobte und 
über 700 DVermunbete) jchließt noch 
nicht Die vielen leichter Verlegten ein; 
as find allein mebrere Hundert, Roc 


Thhredlihe Einzelheiten mird 
man mwahrfcheinlih jpäter in Erfah: 
rung bringen. 

MWarichau, 26. Juni. Heute Nadh- 
mittag wurde befannt, daß auf einer 
Kutfche, in welcher der Polizeichef in 
Gzenftohoma (Goupernement Pietro- 
tom) faß, eine Bombe gejchleudert 
wurde. Das war während der Nadıt. 
Der Bolizeichef und fieben andere Per— 
fonen wurden fchwer verwundet. 

St. Beteröburg, 26. Juni. Die ro: 
the Flagge der Empörung ijt auch zu 
Komwno und an anderen Pläßen in 
Ruffifchpolen erhoben morden, aus 
Sympathie mit den Opfern der Blut: 
bergießen in Lodz, und die Lage an 
allen diefen Orten fommt beinahe of= 
fener Revolution gleich. 

Hier werben bi3 jebt erjt jehr dürf- 
tige Nachrichten darüber befannt gege= 
ben, — aber es ijt offenfihtlih, daß 
den Truppen MWibderftand geleijtet 
wird, und man fürdtet, daß bie 
Lodzer Vorgänge noch manche Wieder- 
bolung finden! 

Die drei großen Sozialiftenparteien 
in Bolen find gut organifirt; doc) ja= 
gen die Behörden, diefelben hätten an 
fi) noch feine Ausfiht auf Erfolg, ſo— 
lange jede auf eigene Hand vorgebe. 

Diefe drei Parteien find: Die jüdi- 
Ihen Spzialiften (unter dem Namen 
„Der Bund“ befannt), die Sozialde- 
mofraten, und die polnifchen Soziali- 
ſten. Alle drei find von bitterftem Haß 
gegen die Regierung bejeeli. Die Vor- 
gänge in Lodz haben allem Anfchein 
nach eine Krife heraufbefchworen; doch 
erklären die Behörden, e3 fei feine Ma= 
Iehinerie für einen allgemeinen Auf- 
Itand dahinter. Dies mag indeß bie 
Zahl der Opfer auf Seiten des Volfes, 
bei der Unterdrüdung der einzelnen 
Aufftände, erjt recht groß machen. 
Viele glauben, daß der Generalgouvers 
neur Marimowitjch faum feiner Auf- 
gabe gewachfen fei; doch mag er bie 
Lage unterKontrolfe behalten, jo lange 
die Unruhen fi auf Ruffifchpolen be- 
ſchränken. 

Die Hauptgefahr liegt in der Aus— 
breitung der Aufſtandsbewegung auf 
verbündete ſozialiſtiſche Organiſatio— 
nen in anderen Theilen Rußlands! 

Mittlerweile iſt auch wieder im 
Kaukaſus ein bedeutender Aufſtand 
im Gange. Die Muſelmänner belagern 
in mehreren Städten daſelbſt die Ar— 
menier. 

Und neue Bauernaufſtände find in 
mehreren Provinzen vorgekommen, 
namentlich in Kharkow, wo die Güter 
eines Halbdutzend Edelleute niederge— 
brannt worden ſind, und die Arbeiter 
den Koſaken Widerſtand geboten und 
mehrere der Soldaten verwundet ha— 
ben. 

Kowno, 26. Juni. Ein Gewalts— 
haufe von etwa 1000 Perſonen umzin— 
gelte die Polizeiwache und das Palais 
des Generalgouverneurs und griff ſie 
an; alle Fenſterſcheiben wurden zer— 
trümmert, bis die Krawaller ſchließlich 
von der Polizei, mit Hilfe einer Ab— 
theilung Dragoner, überwältigt und 
auseinandergetrieben wurden. 5 Po— 
liziſten wurden verwundet. 

Waſhington, D. K., 26. Juni. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt hat gegenüber der ja— 
paniſchen und der ruſſiſchen Regierung 
den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Friedensbevollmächtigten am 1. Au— 
guſt in den Ver. Staaten zuſammen— 
kommen, — und wenn dies nicht an— 
gehe, jo bald :sie möglich darnad). E3 
mar ihm jchon vorher von den beiden 
Regierungen verfichert worden, daß 
die Zufammentunft der Bepollmädhtig- 
ten an einem Datum während der er= 
ften zehn Tage des Auguft erfolgen 
Tolle, 

Zeit der Friedensperhandlungen. 
Wahrfcheinlich in den erften zehn Tagen des 

Auguft.—Präfident Roofevelt wird Ylähe- 

res befannt geben. 


St. Petersburg, den 26. Juni. Wie 
man bört, haben jich jeßt Japan und 
Rußland über die Zeit verftändigt, in 
welcher ihre Friedensbenollmächtigten 
in Wafhington zufammentreffen jol: 
len. &3 wird das in ben erjten zehn 
Tagen des Auguft der Fal fein; u..:r 
das genaue Datum wirb mwahrfcheinlich 
erit vom Präfidenten Roofevelt befannt 
gegeben werben. 

Ein Hauptjtein des Anftoßes für bie 
prompte Erledigung aller zugehörigen 
Hragen fcheint die Frage zu bilden, wer 
den eriten Schritt thun fol. Jede ber 
beiden Geiten wünjcht, daß die andere 
die erjte Beivegung machen folle. Ruß 
land fcheint der Anficht zu fein, daß es 
Japans Pflicht fei, feine Benollmäch- 
tigten zu ernnen, ehe Rußland de jei- 
nigen befannt gibt. 

E3 ift auch nicht amtlich beftimmt, 
wie viele Benollmächtigten ernannt 
werden jollen: doch jcheint e&, daß bei- 
de Parteien ftillfchweigend damit ein- 
berjtanden find, biefe Zahl auf ju drei 
feltzufegen.. Man ermartet die Be— 
fanntgabe der betreffenden Namen je- 
denfall3 binnen wenigen Tagen. 

Amtlih wird hier über die Situa- 
tion nur gefagt: „Alles nimmt feinen 
günftigen Fortgang.“ 

Die Frage eines formellen Waffen: 
ftilftandes ift augenblidli in ben 
Hintergrund getreten. Man glaubt, 
daß Japan e3 ablehnen wird, biefe 
Frage au nur in Erwägung zu zie- 
ben, bis die, in der Wafhingtoner Kon 
ferenz zu verhandelnden Punkte end- 
giltig feftgefeht find, Mittlermeile 
dürften aber bie ftarfen Regengüffe in 
ber Manbfchurei einen fogut wie that= 


viele 


fählih vorhandenen Waffenftillftand 


ſchaffen. 


Abend 


yus 


Chicano, Montag, den 26. Zuni 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 
Seht im Bundesdienfl. 


Das ruffifhe Armee-Organ „Ruß- 
ky Invalid“ fchabt die jeige Stärke 
der japanifchen Armeen auf inäge- 
fammt 550,000 bi3 600,000 Mann, 
einjchließlich der Streitkräfte, melche 
in Korea operiren. 

Die Stärke der fünf japanifchen Ar— 
meen, welche General Linemwitjch ge- 
genüberftehen, wird auf 430,000 bis 
450,000 Bajonette gefhägt, mas eine 
entfchieden numerifche "Ueberlegenheit 
diefer Streitkräfte über die Linemwitfch- 
’fche bedeutet. General KRurofi fol 
115,000 bi3 120,000 Bajonette haben, 
General Dfu 110,000 bi3 115,000, 
General Nogi 85,000 bi3 90,000, Ges 
neral Nodzu 45,000, und General Ka= 
mamura 73,000 bi3 80,000. 

London, 26. Juni. Der Korre- 
fpondent der Londoner „Morning 
Post“ in Shanghai meldet: 

Der japanifhe Konful dahier, Hr. 
Otaghiri, ift zurücgerufen morden, 
um als einer der Friedensbenollmäd)- 
tigter in Wafhington zu fungiren. Er 
reift am Dienjtag ab. 

Mafhingtoen, D. K., 26. Juni. 
Rubland Hat dem Präfidenten bie 
Namen feiner Friedensbevollmädhtig- 
ten übermittelt. Diefelben merben 
noch nicht offiziell mitgetheilt, aber 
man glaubt allgemein, daß Hr. Neli- 
dom, der ruffifche Botfchafter bei der 
franzöfifhen Regierung, und Baron 
Rofen, die neuen ruffifchen Botjchaf- 
ter bei den Ver. Staaten, darunter find. 


22 KRadetten ertrinfen. 
Dänifches Schilfchiff von britifhemn Dampfer 
angerannt. 


London, 26. Juni. Ein fehmeres 
Mafferunglüd ereignete fich vergangene 
Nacht in der Nähe von Kopenhagen, 
al3 das Privatfadettenfchiff „George- 
Stage” von dem britifchen Dampfer 
„Aurora“ angerannt wurde, „George= 
Stage“ verfant binnen anderthalb 
Meilen, und 22 Kabetten ertranfen. 

Kopenhagen, Dänemarf, 26. Juni. 
Das däniſche Kadettenſchilfſchiff „Ge— 
orge-Stage“, Eigenthum einer Pri— 
vatfirma und als Ausbildungsſchiff 
für die Handelsmarine dienend, wur— 
de letzte Nacht von dem britiſchen 
Dampfer „Aurora“ angerannt und 
zum Sinken gebracht. 22 der Kadet— 
ten ertranken, und 57 wurden gerettet. 
Alle Kadetten befanden ſich zur Zeit 
in ihrer Schlafſtätte. Es war eine 
trübe Nacht, aber keineswegs ſo dun— 
kel, daß man nicht Gegenſtände einiger 
Entfernung ſehen konnte. 

Die Hafenbehörden dahier haben Den 
britiſchen Dampfer für eine Unterſu— 
chung feſtgehalten. 

Bis jetzt iſt erſt eine Leiche von den 
Tauchern gefunden worden. 

(George Stage“ war ein Schuner 
von 103 Fuß Länge und 206 Tonnen 
regiſtrirtem Gehalt. Er gehörte einer 
Kopenhagener Firma.) 

Wieder eine Schlappe? 
Deutſche Abtheilung von Rebellen geſchla— 
gen I—So befagt wenigftens eine britijche 

Meldung. 

Kapitadt, Kapfolonie, 26. Juni. E3 
wird hierher gemeldet, daß derRebellen⸗ 
führer Merengo zu Amoas im Koras- 
gebirge (Deutfh-Südmeftafrifa) eine 
deutjche Streitmacht, welche vonYHaupt- 
mann Giebert befehligt wurde, ange= 
griffen und gejfchlagen habe, und daß 
die Rebellen fänmtliche Vorräte und 
die Munition der Deutfchen erbeutet 
hätten. 

‚Die Verluſte ſollen ſchwer geweſen 

in! 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, Schweden, 26. Juni. 
Infolge der Unterhandlungen zwiſchen 
den verſchiedenen Gruppen des Reichs— 
tags iſt vereinbart worden, daß ein 
Extraausſchuß zur Erörterung der 
ſchwediſch -norwegiſchen Situation 
morgen ernannt werden ſoll. Dieſent 
Ausſchuß ſollen 9 Konſervative und 3 
Gemäßigte von der erften „Kammer, 
und 5 Liberale, 5 Uararier und 2 Re- 
former bon der zweiten Kammer ange= 
hören. Man erwartet, daß der Vor— 
Tchlag der Regierung, die Krife gütlich 
beizulegen, im Oberhaus mährend der 
morgigen Debatte heftig angegriffen, 
im Unterhaus dagegen allgemein un= 
terftüßt werden wird. 


Inland. 


Say hatte einen Rüdfall. 
ft aber fchon wieder wohler. 


Nemport, N. H., 26. Juni, Dr. 
Charles 2. Scudder, ein Boftoner 
Spezialift, fuhr mit Ertrazug hierher, 
um den Staatjefretär Hay zu be= 
handeln, mwelcher in feinem Sommer: 
in am Late Sunapee einen Rüdfall 
erlitt. 

Bald nad der Anfunft des Arztes 
befjerte jich aber der Zuftand des 
Staatöfefretärd bebeutend. Daher 
fehrte Dr. Scubber vorerft nad) Bo- 
fton zurüd. 

Dr. Scubder ift der Anficht, daß 
die  neuerlihde Verfhlimmerung in 
Hrn. Hays Befinden von einer Erfäl- 
tung fomme, die er fich auf feiner 
Tahrt nach Neroburg zugezogen. Man 
glaubt, daß der Staatäfetretär in ei- 
nem ober zwei Tagen wieder mwohlauf 
fein wirb. 

Nerobury, N. D., 26. Juni. Spä- 
terer Mittheilung zufolge wurde ber, 
wieder erkrankte Staatsfefretär Hay 
nicht nur von Dr. Scubdber, fondern 
bon noch einem Boftoner Spezialiften, 
Dr. Cain, "omwie von einem hiefigen 
Arzt, Dr. Murphy, behandelt. Die 
beiden Legteren blieben, au ala fi 
fein Befinden gebeffert hatte, bei ihm 

fagte, Herrn Hays 


jebige Krankheit fei anderer Art, als 


diejenige, für mwelche er nah Europa 
gegangen war. Man glaubte anfangs 
fogar, er würde operirt werden müf- 
fen, um die Urämie zum Einhalt zu 
bringen; doch war dies borerjt nicht 
nöthig. 

Zur Maroffo-Spannung. 


Paris, 26. Juni. Abmohl Deutjch- 
lands formelle Antwort auf die Note 
de3 Premierminifter® NRoupier bis 
heute Abend um 3 auf 6 Uhr nod 
nicht eingetroffen war, hat man&rund 
zu der Annahme, daß bei der Bejpre- 
Hung zmwijchen dem deutichen Kanzler 
und dem franzöfifchen Botfchafter in 
Berlin die Wbfichten Deutjchlands 
vollfommen flargelegt wurden. 

Die Ergebniffe der Bejprehung (e3 
haben zwei Unterredungen jtattgefun= 
den) find jet in Hrn. Roupiers Hän= 
den; es ift aber nicht wahrfcheinlich, 
daß derjelbe jich vor dem nädhjften Mi- 
nifterrath, derDienftag zufammentritt, 
darüber auslaffen wird. 

(Weitere Depefhen und Notizen auf der Annenfeite.) 


Lokalbericht. 
Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. 


Fünf Perſonen mehr oder minder ſchwer 
verletzt. 


Fünf Perſonen erlitten heute mehr 
oder minder ſchwere Verletzungen, als 
ein durchbrennender, vor einen kleinen 
Ablieferungswagen geſpannter Gaul 
direkt vor einer Halſted Str.⸗Car an 
Archer Ave. und Butler Str. über die 
Geleiſe ſtürmte. Die Elektriſche und 
der Wagen ſtießen zuſammen. Vier 
der auf dem Wagen ſitzenden Perſonen 
wurden ſchwer verletzt; der Motor— 
führer der Car kam mit leichten Ver— 
letzungen davon. Die Verunglückten 
ſind: 

Joſeph Macaluſo, Nr. 405 Clark 
Str, Kolonialmaarenhändler und 
Kutjcher des Wagens, faufte auf das 
Pflafter, brach einen Knöchel und ein 
Knie und erlitt wahrjcheinlich auc) ei= 
nen Schäbelbrud). Sein Zuftand wird 
al3 bedentlich bezeichnet. 

Sojepd Stendes, Nr. 405 Clarf 
Str.; Wunde an der Stirn und büßte 
einen Theil des reiten Öhres ein. 

Joſeph Maclune, 14 Yahre alt; 
Schädelbrud und innerlich verlegt. 

Mariono Despanze; Sphüdelmunde 
und Berlegungen am rechten Arm, 

%. Baldwin, Motorführer, “ mohn- 
haft Nr. 7218 73. Str.; leichte Brau- 
fen. Der Wagen mwurbe "zertrüm- 
mert, das Pferd fo Ichlimm zugerichtet, 
daß e3 wird erfchoffen werden müffen. 

Die vier verunglüdten taliener, 
von denen zwei friſch eingemwandert 
und erjt geftern in Chicago eingetrof- 
fen fein follen, fanden Aufnahme im 
Peoples Hoſpital. 

Die Paſſagiere der Car kamen mit 
dem bloßen Schrecken davon. 

— — — — 
Lohnender Raubzug. 


Einbrecherbande drang in Evanſton in 
ſieben Wohnungen. 


Eine anſcheinend wohl organiſirte 
Diebesbande drang heute früh in 
Evanſton in ſieben Wohnungen, ehe 
ſie von G. Wright, Nr. 2215 Ridge 
Ave., zur Flucht genöthigt wurde. 

Nachſtehend eine Liſte der Opfer 
und der von den Einbrechern ergatter- 
ten Beute: 

E. 3. Eahill, Nr. 830 Hamlin Etr.; 
$10 Beute. 

Frau Z. NR. Woodbridge, Nr. 1827 
Asburyg Ave; Schmudfachen im Wer: 
the von $50. 

Edward E. Lynch, Nr. 2017 Maple 
Ave; Schmudjahen und Geld im 
MWerthe von $25.50. 

Edwin H. Cor, Nr. 823 Garfield 
Place; $4 und fechs Eifenbahnfahrfar- 
ten im Werthe von $75. 

W. I. Habart, Nr. 2005 Sherman 
AUve.; goldene Uhr nebft Kette und $6. 

3. WB, Folter, Nr. 2236 Ridge Abe; 
Ring im Werthe von $25. - 

MW. G. Wright; wurden verfcheucht, 
ehe fie Beute ergattert hatten. 

Bisher mußten fih die Halunfen 
ihrer Verhaftung zu entziehen. 


1 — 
Will's ihm eintraänken. 


Angebliche gemeinrechtliche Ehefrau will 

Heirath des Mannes verhindern. 

Frau Julia Wanderska, Nr. 840 
Milwaukee Ave., welche vorgibt, die 
gemeinrechtliche Ehehälfte von Fred. 
Szuberk zu ſein, hat ſich heute Morgen 
mit dem Erſuchen an den Heiraths— 
lizenſen-Clerk Salmonſon gewandt, 
keine Lizens an Szuberk auszuſtellen, 
wenn dieſer eine ſolche für ſich und 
Roſie Krauſe verlange. Als Frau 
Wanderska dem Clerk erzählte, daß 
Szuberk und die Krauſe ſchon einmal 
in der Stanislaus Kirche an Noble 
Str. aufgeboten worden ſind, rieth er 
ihr, den Ungetreuen, mit dem ſie ſeit 
fünf Jahren als Mann und Frau ge— 
lebt haben will, lieber verhaften zu 
laſſen, und die Frau entfernte ſich 
mit der Verficherung, den Rath befol- 
gen zu wollen. 


— — — — 
Wenn man auf Reiſen geht. 


Max Kretſchmar, 1735 Briar Pl., 
feit 1889 verheirathet, machte im leh- 
ten September eineReife nad Deutſch⸗ 
land. Als er wieder fam, will er ents 
dedt haben, daß jeine Frau während 
feiner Abmwefenbeit gar zu oft den Be- 
fud von Ernjt Schmidt empfangen 
bat, Er bat feine Frau deshalb am 
1. April verlaffen und will von ihr ge= 


ſchieden 


Einſtiger Vertranensmann von Ar⸗ 
mour & Co. und Fleiſchtruſt⸗Zeuge. 


Um die Craue'ſchen Stipendien. 


Zahlreiche Betheiligung an der Mitbe⸗ 
werb-Prüfung um die 24 Freiſtellen 
am Seminar. — Die ı8 Polizeirichter 
werden heute ernannt. 


Heltor Streypmans, dereinjt Ste- 
nograph der Firma Armour & Eo., 
ift jebt Mitglied des Bundesgeheim- 
dienftes; Streydfmans machte vor den 
Bundes - Großgefchworenen ſchwer 
wiegende Ausfagen über Vorkomm— 
niffe, von denen er durch feine Stel- 
lung bei jener Firma Kunde erhalten 
hatte. Augenbliclich ift er im Weiten 
und unterfuht angeblih Armour & 
Co.'s Fruchtverfandtgefhäft im Auf: 
trage der Bundesregierung. Auch vor 
der Zmifchenftaatlichen Handelsfom- 
miffion wurde der Mann als Zeuge 
bernommen und in der Fleifchtruft- 
Unterfuhung legte er eine Chiffre: 
Schrift vor, deren die Großfleifcher 
fich bei ihren geheimen Abmachungen 
bedienten. 

Bürgermeifter Dirnne will nicht nur, 
mie er heute Nachmittag fagte, die an 
anderer Stelle genannten Ernennungen 
heute Abend dem Stadtrath unterbrei- 
ten, jondern die aller achtzehn Polizei- 
richter und von mehreren anderen Be- 
amten. eboch ift er noch nicht über 
alle jeine Ernennungen jchlüffig ge= 
worden. Nadifale Veränderungen 
wird er nicht vornehmen. 

Die achtzehn gegenwärtig amtiren- 
ven Polizeirichter find: 

Harrijon Str., John R. Caverly 
und Kohn K. Prindipille. 

Marmell Str, James M. Dople 
und U. %. Sabath. 

Desplaines Str., D. %. Chott und 
James C. Dooley. 

Weſt Chicago Ave. Olaf F. Sever— 
ſon und M. J. O'Donoghue. 

Oſt Chicago Ave., Theodore C. 
Maper. 

35. Str, George W. Undermood 
und 3. D. Hurley. 

Hyde Bart, N. Y. Quinn. 

s South Chicago, Charles H. Calla= 
an. 

Viehhöfe, John Fibgerald. 

Englemwood, Yohn %. Henneffey. 

Sheffield Ape., John U. Mahoney. 

Logan Square, W. D. Wilcor. 

Warren Ave, Mar Eberhardt. 

Am 4. Juli finvet im MeKinley- 
Park die Enthüllung eines Denfmals 
des durch Mörderdand gefallenen Prä- 
fidenten Mefinley Statt. Dafür ijt 
ein paffendes Programm entworfen 
worden. Die Kapelle des Erften Re- 
giment3 wird mufiziren, Bifchof Me- 
Domall ein Gebet jprechen und Schul- 
finder werben die „Battle Symne of 
the Republic” fingen. Dann erfolgt 
die Uebergabe des Denfmals feitens 
des GStifterd, Daniel F. Erily, an 
die Südparfbehörde, und die Enthül- 
lung durch Frl. Joſephine Erilly, mäh- 
rend der General Cafey =» Rojten, ©. 
U. R., einen Salut abfhießt. Nad- 
dem die Verfemmlung „Nearer my 
God to Thee“ gefungen hat, halt Prä- 
fident Foreman von der Sübdparfbe- 
börde eine Rebe, in der er die Annahme 
des Gefchentes verfündet. Nun fingt 
die Verfammlung des verjtorbenen 
Präfidenten Lieblingschoral „Lead, 
findly Light” und zum Schluß, nad) 
Reden des Bürgermeijterd Dunne, des 
Gouverneur Deneen und des Bun- 
desrichter8 Grofcup, „America“. Da= 
pid E. Shanahan ift Vorfiter des aus 
200 Perfonen bejtehenden Empfang3- 
ausſchuſſes. 

Wegen der demokratiſchen Vorwah— 
len werden morgen Nachmittag die 
Stadthalle und die Wirthſchaften ge— 
ſchloſſen ſein. Der Bürgermeiſter hat 
heute die übliche Proflamation erlaf= 
fen. Die Polizei wird jih nur an 
folhen Stimmplägen einfinden, imo 
man NRuheftörungen erwarten darf, 
doch werden in den verjchiedenen Be- 
zirkswachen Rejervemannfchaften be= 
reit gehalten. Der Bürgermeifter er= 
klärte jedoch, daß darunter die Be- 
mwachung der Wagen der in den Streit 
vermwidelten Firmen nicht leiden darf. 
Er werde fich übrigens in die Aufitel- 
lung der Kandidaten nicht einmijchen, 
außer daß er verfuchen wird, die Auf- 
ftelung unmürdiger Kandidaten zu 
verhindern. Herr Tolman würde bie 
Nomination ala Nachfolger des ber- 
ftorbenen Richter Shephard erhalten, 
deffen Amtstermin erft in zwei Jah— 
ren erlofhen wäre. Herr Tolman jei 
damit einverftanden. 

Bürgermeifter Johnfon von Eleve- 
and wird Ende diefer Woche nach Chi— 
cago fommen, um bie ftäbtifhe Stra- 
Benbahnfrage nochmals zu unterfu- 
chen und bei dem Entwurf der Ange- 
bote helfen. Die Nachricht von der 
Entlaffung des ftäbtifchen Straßen- 
bahn⸗Sachverſtändigen Arnold erklärt 
der Bürgermeifter für aus der Luft 
gegriffen. 

Die Zinildienftbehörde hat heute 
den Feuerwehr - Disziplinarhof abge: 
fhafft und Hat an deflen Stelle einen 
Feuerwehr⸗ Disziplinarkommiſſät er⸗ 
nannt, 
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dies gefchehen, weil der Verband ber 
Feuerwehrleute fich befehmwert hat, daß 
jeine Mitglieder von dem Disziplinar- 
hof ungerechtermeife und ohne genü- 
gende Gründe bejtraft morden jeien. 
Namentlich richtete fich die Bejchwerde 
gegen den „tyrannijchen“ Feuerwehr: 
chef Campion. ener Disziplinarhof 
beitand au3 einem Zipilbienjttommij- 
fär und den erjten beiden Tyeuermwehr- 
chef3. Alle Urteile des neuen Diszi- 
plinarfommiffärs müflen von der Zi- 
vildienſtbehörde gutgeheißen werden, 
ehe ſie rechtskräftig werden. Der 
Feuerwehrchef hat jedoch das Recht, 
Zeugen vor jenem Kommifjar zu ber= 
nehmen. Zum Kommiffar wurde %os 
feph W. Errant bejtimmt. 

Richard 3. For, Superintendent 
der Straßenreiniqungsgefellichaft, hat 
heute dem Oberbaufommiffär mitge- 
theilt, die Gefellfchaft könne den Vor: 
Ichlag der Stadt, ihr $2000 monatlich 
Zufhuß zu gewähren, nicht annehmen, 
weil die Stadt t-für auch die Schnee- 
abfuhr aus den Straßen des Haupt- 
gejchäftspiertels verlange. Der Ober- 
baufommiflär will auf jene Verpflich- 
tung nicht verzichten. 

Der Bürgermeifter fagte heute, er 
habe viel mehr Gefuche um die Beibe- 
haltung des Feuermehrchef3 Campion, 
als um deffen Abfegung erhalten. Er- 
ftere fommen zumeift von Gejchäfts- 
leuten, lettere ausfchlieglih bon 
Yeuerwehrleuten. Auch eine Abord- 
nung von Gejchäftsleuten von der 
Nordjeite unter Führung von Frant 
Mondorf und des Germania-Klubs be- 
fürwortete bei dem Bürgermeijter 
Campions Beibehaltung. 

Der Finanzausfhuß des County- 
raths hat heute die Dienftzeit von X. 
H. Wilfon, welcher die Zuftände im 
County-Hofpital und in Dunning un= 
terfucht, bi zum 1. Dezember verlän- 
gert. Wilfons Aufgabe ift in erjter 
Linie, feitzuftellen, melche Nichtort3- 
anjäflige in den Anftalten find, behuf3 
Verfchidung derfelben in ihre Heimath, 
fobald ihr Zuftand das geftattet. 

Der frühere Kohleninfpettor Ed— 
mard Prindiville, deffen Amt unlängit 
vom Oberbaufommiffär al3 überflüf- 
fig aufgehoben wurde, meldet fich noch 
täglich in der Stadthalle zum Dienft, 
um entmwebder feine Stellung mwieber zu 
erlangen oder Gehaltsanfprüche erhe- 
ben zu fönnen, falls die Abjegung un= 
gejeglich fein follte. Der Mann er- 
hielt $2000 das Jahr. ‘- 

Sm Bejchwerdeamt meldete fich heute 
eine Kofthauswirthin von der Weftfei- 
te. Sie wollte zum Polizeichef, um 
ihn zu veranlaffen, zmwifchen einem bei 
ihr logirenden Spezialpolizijten und 
deflen Frau Frieden zu ftiften. Das 
Baar fol Häufig bis zwei Uhr früh 
zanfen und alle anderen Koitgänger 
vertreiben, auch feit drei Wochen nicht 
bezahlt haben. Die Farmerdfrau Ma— 
rie MceBride mollte von der Stadt Hil- 
fe für Wiedererlangung ihrer 4 Mei 
len von Wilmington gelegenen Yarın, 
melche ihr Gatte „betrügerifcher Weiſe“ 
verfauft habe. Sie wurde an einen 
Advofaten vermwiejen, und ein Bemoh- 
ner der Barry-Miethafaferne an der 
Pemberton Ape, mit einer Belchiwerbe 
über die des Nachts dunflen Korridore 
im Haufe an den erften Gefundheitsin- 
fpeftor. 


— — — 


Ungebetener Gaſt. 


Frau Mary Stoneman von einem Einbrecher 
im Schlafe geſtört. 

Geſtern früh gegen fünf Uhr wurde 
Frau Mary Stoneman, Nr. 533 W. 
Jackſon Boulevard, durch ein verdäch— 
figes Geräuſch am Fenſter aus dem 
Schlafe geſchreckt. Ehe ſie ſich noch 
den Schlaf aus den Augen gerieben 
hatte, kletterte ein Einbrecher in das 
Zimmer, fiel über ſie her, verſetzte ihr 
einen Hieb, durchſuchte in aller Haſt 
das Zimmer, eignete ſich eine Broſche 
im Werthe von 815 an und flüchtete. 
Die Polizei fahndet auf ihn. Frau 
Stoneman iſt 65 Jahre alt. 


..— — 


Glücklich geſchieden. 


Frau Mathilde Kießling, 918 Ery⸗ 
ſtal Str., wurde heute durch Richter 
Healy von John N. Kießling geſchieden, 
mit dem ſie ſeit dem Jahre 1891 ver— 
heirathet war. Sie verließ ihren Mann, 
nachdem er im Juli des vergangenen 
Jahres fie mit einem Revolver zu er— 
ſchießen drohte, den ihre Schweſter 
ihm noch rechtzeitig aus den Händen 
entwinden konnte. Der Richter ſprach 
Frau Kießling auch das Haus zu, in 
dem ſie wohnt. 

— —— — 


Aus den Polizeigerichten. 

Der 2ljährige D. D. Bachelder, Nr. 
6529 Sangamon Str., welcher geftern 
in einem der großen Vergnügungs- 
Iofale der Stadt verhaftet wurde, meil 
er junge Mädchen mit Zudringlichkei- 
ten beläjtigte, wurde heute Morgen von 
Richter Charlton im Hude Park-Po- 
lizeigericht um $85 und die Koften ge= 
ftraft. Als die Polizei ihn verhaftete, 
war Bachelder in Gefahr, von einer 
——— Menge mißhandelt zu wer⸗ 

en. 


— Fataler Doppelſinn. — „Schlen⸗ 
bergerchen, haben ja heute ſo ausge—⸗ 
zeichnete Laune! Wohl ein Gut ver⸗ 
tauft?“ — Nee, meine Lieben, lomme 
direlt von der 
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wei Anklagen, 


Sollen von den Großgeihworenen 
hon erhoben worden fein. 


Stimmen heute ab, 


Swei Gewerffhaften werden fih für oder 
gegen die Friedensvorfchläge der Arbeit: 
geber erflären, und die anderen wollen 
fi dem Befchluß ihrer Kameraden fügen. 


— Medler erklärte, da Weber mehr 
als er über Grabjch wille. Weber ha⸗ 
be mit einer Aktien-Spekulalion $40,- 
000 verdient. 

„Weber fam zu mir und jchlug mir 
bor, alle Aktien — — wir 
habhaft werden konnten,“ fagte er. Ich 
willigte ein und faufte, was mir unter 
die Hände fam. Später ermittelte id), 
daß Weber mich fchröpfte, indem 
mir alle Aktien, die er fonft nicjt Iog- 
Ihlagen konnte, zu hohem Preife auf- 
bängte. MAIS die Direktoren Webers 
Plan erfuhren, veriwarfen fie ihn. We 
ber fonnte nicht genügend Stimmen er- 
langen, um zum Präfidenten gewäßlt 
zu werden. Das ärgerte ihn, und er 
trat aus der Firma aus. Diefe hat ei- 
nen Rebifionsausfchuß, der monatlich 
die Bücher prüft. Weber war für die 
Dauer bon zehn Monaten Mitalied 
dieſes Ausſchuſſes und hat die Zah— 
lungsanweiſungen, über die er ſich jetzt 
— ohne Einwand unterzeich- 
net. 

Herr Harland beftätigte diefe Anga⸗ 
ben. J. B. Tuthill, Betriebsleiter der 
Südſeite-Abtheilung, erklärte den Ge— 
ſchworenen, ihnen keine Angaben von 
irgend welchem Werth machen zu kön— 
nen. 

Der Staatsanwalt Healy und ſein 
Aſſiſtent Fake erklärten, nicht zu if. 
fen, daß die Gefchinorenen Untlagen 
erhoben hätten. Selbjt wenn fie e3 
müßten, müßten fie es ablehnen, irgend 
welche Angaben zur Sache zu machen, 
Die Unterfuchung habe überrafchende 
und interefjante Ihatfachen er-sben, 
bie in dem Schlußbericht der Yurh er: 
örtert werben würden, 

Wie an anderer&telle berichtet, mer: 
den die Gemerkfchaften der Expreßfah⸗ 
rer und der Ablieferungskutſcher ver 
großen Gejchäfte an State Str. heut 
Abend darüber abftimmen, ob fie bie 
Friedensvorſchläge des Verbandes der 
Arbeitgeber annehmen oder verwerfen 
wollen. Die übrigen in Betracht kom— 
menden Gewerkſchaften werden, ohne 
ſelbſt eine Abſtimmung über die Fräge 
vorzunehmen, ſich dem Beſchluſſe der 
obigen Gewerkſchaften fügen, mag er 
ausfallen, wie er wolle. Frank Ray, 
Harry Cork und John Sheridan ha— 
ben vom Zentralrath der Fuhrleute 
den Auftrag erhalten, den Mitgliedern 
von beiden Gewerkſchaften die Vor— 
ſchläge der Arbeitgeber klar zu machen, 
ehe ſie zur Abſtimmung ſchreiten. 

Vielfach iſt die Anſicht verbreitet, daß 
e3 doch zu einem allgemeinen Gtreif 
fommen wird, aber einer der fonferba= 
tiven Führer der Gemwerkfchaften meinte 
heute, daß dies eine ehr unglüdlich ge- 
wählte Zeit für einen folhen Streit 
fei, da alle Gemerkjchaftsfuhrleute da- 
durch außer Arbeit gerathen mürben, 
während die Arbeitgeber dieGelegenheit 
erhalten würden, Nicht-Gemerffchaftler 
anzujtellen. 

Diefer Führer war der Anfiht, daß 
die Vorfchläge, über welche die Erpreh- 
und Departmentläden-Fuhrleute heute 
Abend abftimmen follen, die günftig« 
ften find, welche fie je erhalten werben. 

Andererſeits ſcheint es Thatſache zu 
ſein, daß Präſident Shea die Parole 
ausgegeben hat, dieVorſchläge abzuleh—⸗ 
nen. 

Sechshundert Holzfahrer, welche 
ſtreiken, ſollten heute ihre wöchentlichen 
Streifgelder von $7 die Woche erhal⸗ 
ten, doch ſollen die Beamten der Ge— 
werkſchaft ſich geſtern vergeblich be— 
müht haben, die nöthige Summe auf⸗ 
zutreiben. 

Es waren heute Gerüchte im Um— 
lauf von einer drohenden Ausbreitung 
des Streiks auf 1000 Fuhrleute der 
Möbelwagen- und Expreßfirmen. Der 
Grund hierzu ſoll darin liegen, daß die 
Beamten der Gewerkſchaften die Ent—⸗ 
deckung gemacht haben, daß mehrere 
Expreßfirmen Packete für die großen 
Läden abgeliefert haben. Ein aus Coo⸗ 
ney Geary, George Golden und „Al“ 
Flood beftehendes Komite fuchte bie 
Page Bros. Erpreß Eo. und die „Fur- 
niture Moverd & GErpreßmens Affo- 
ciation“ auf und warnte fie, daß ein 
Streik über fie verhängt werben würbe, 
falls fie fortführen, für mit dem Boy- 
fott belegte Firmen Aufträge auszu⸗ 
führen. 
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Wahre Liebe, 
Koman von Margarete Stafr. 


(5. Fortfegung.) 

Sa, auf Bergeshöhen, in ber Ein» 
famfeit, da wurde ihm zumeilen moh- 
ler, fern vom Gemwühl der Menjchen. 
Wenn er fo in dem buftigen Gras einer 
Bergmiefe ausgejtredt lag — Stille 
um fi} ber, über fich den lichtblauen 
Himmel, und nur ferner Glodenton 
zumeilen von unten her zu ihm her= 
aufdrang — dann meitete fich ihm die 
Bruft, und er athmete auf. 

Den Sennen beneibete er manchmal, 
ber monatelang da oben leben fonnte, 
förperlih und geijtig bebürfnißlos, 
wie Thier und Pflanze fajt nur bon 
der Luft lebend. Dem maren bie 
Schmerzen de3 feineren Kulturmen- 
fen erfpart, der träumte fein Dafein 
jo unbemußt hin. 

Aber er, Senädberg, fonnte doch nicht 
immer da oben bleiben, er mußte nun 
doh einmal wieder hinunter in bie 
Thäler, zu jenen Denfchen zurüd, die, 
von Genußfudht und Langeweile ge- 
trieben, ihr ödes Dafein durh un= 
ruhiges Umherſchweifen bedeutender 
zu machen verſuchten. 

Wie ihm dieſe Dampferfahrten auf 
den Seen zuwider waren mit den 
Maſſenbeförderungen Vergnügungs— 
luſtiger, die an jeder Halteſtelle gegen 
ebenſo viele Müßige ausgetauſcht 
wurden, die dort warteten! Wie er die 
befrackten Kellner haßte, die jeden Rei— 
ſenden doch nur als mehr oder weniger 
„zahlende Nummer“ betrachteten, — 
wie er lächelte über die künſtlich be— 
leuchteten Gießbäche und Eisgrotten, 
die er nur mit einem Rudel lärmender 
Beſucher zuſammen bewundern durfte! 
Nein, dies war nicht die Welt, in der 
er ſeines Grames Herr zu werden hof— 
fen durfte; er, der ſich einſt ſo im Ein— 
klang gefühlt hatte mit der großen 
Schöpfung und Allem, was darinnen 
iſt, ſah jetzt Alles wie durch einen 
ſchwarzen Schleier; ſeine Lebensfreude 
war todt. — Zu viel war über ihn auf 
einmal hereingebrochen; aber das 
fühlte er deutlich: nicht von außen her 
konnte ihm die Heilung, nicht durch 
Zerſtreuung und Abwechslung kommen 
— er mußte vor allen Dingen arbei— 
ten. Aber wie und was? 

Einmal erzählten ſich bei Tiſche 
ſeine Nachbarn, die von Italien ge— 
kommen waren, daß der Portier des 
Hotels Quiſiſanag auf Capri ein her— 
untergekommener Graf ſei. Man be— 
leuchtete die Thatſache von allen Sei— 
ten — es gab ihm einen Stich durch's 
Herz, und er erhob ſich, da er die brei— 
ten Auseinanderſetzungen nicht weiter 
anhören, noch weniger ſich an der Un— 
terhaltung betheiligen mochte. Als er 
die Thür des Speifeſaales öffnete, um 
binauszugehen, trat ihm ein junger 
Mann, augenscheinlich ein Offizier in 
Zibil, mit feiner Gattin am Arm, ent- 
gegen. 3 war einer von bes Grafen 
Kameraden. Er jchien aber Senäberg 
nicht zu bemerfen, oder hatte er, vom 
Schein der Kerzen beim Eintritt ge= 
blendet, ihn mwirflih nicht erfannt? 
Sensberg konnte letzteres nicht glau— 
ben, und der Eindruck des kleinen Vor— 
falls auf ſein gequältes Gemüth war 
ſchrecklich. Er packte ſofort ſeinen Kof— 
fer und reiſte ab. 

Vergebens wartete ſein Freund da— 
heim auf weitere Nachrichten von ihm, 
ja, wie gern würde Weilbach ihm ge— 
ſchrieben haben, wenn er nur ſeine 
Adreſſe gewußt hätte, aber Gerhard 
hatte ihm in den erſten Tagen ſeines 
Aufenthaltes nur einen einzigen Brief 
geſandt, in dem er ſeinen gemiſchten 
Empfindungen Ausdruck gab, ohne 
zu erwähnen, wohin er ſich wenden 
wolle, noch was er zu thun gedächte. 
Und Weilbach hatte ihm doch ſo Wich— 
tiges mitzutheilen. 

Wie erfreulich hätte es Gerhard ſein 
müſſen, zu erfahren, daß im Vater— 
lande eine allgemeine Umſtt ag 3 
ſeinen Gunſten erfolgt und man an 
höchſter Stelle über die unglückſelige 
Duell-Affäre ſehr ungehalten geweſen 
ſei; die Leiter des Ehrenraths hatten 
ſich nicht nur den allerhöchſten Tadel 
zugezogen, ſondern waren auch durch 
Verſetzungen in minderwerthige Gar— 
niſonen wegen ihrer todten Buchſtaben⸗ 
ſtrenge beſtraft werden. 

Aber es verging ein Tag nach dem 
anderen, ohne daß der Graf wieder 
von fich hören ließ. Dem treuen Hein- 
rih war nicht wohl dabei zu Muthe, 
er zitierte davor, eine jchönen Tages 
hören zu müſſen, daß der Freund ſei— 
nem Leben ein jähes Ende gemacht 
habe. 

Doch auch dieſe Befürchtung ſchien 
überflüſſig, die entſetzliche Nachricht 
eines Selbſtmordes traf nicht ein. 

Nun wandie ſich Weilbach an die 
Schweizer Polizeibehörden mit der 
Bitte, nach dem Verbleib des Grafen 
Gerhard von Sensberg zu forſchen, 
der in Luzern zuerſt ſeinen Fuß auf 
Schweizer Boden geſetzt habe. 

Nach einiger Zeit kam die Antwort. 
Man habe ſich die größte Mühe ge— 
geben, den Vermißten aufzufinden, 
aber ohne Erfolg. Eine letzte Spur 
ſeines Namens nur hätte man in 
Vättis, einem Gebirgsdörfchen ober— 
halb Ragaz im Kanton St. Gallen, 
gefunden, aber nicht weiter verfolgen 
fönnen. Der Herr Graf jei vermuth- 
lich über den Kunfelspaß in’3 Engadin 
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und von bort bireft nad) Ntalien ges ! 


gangen. 
Der gute, treue Heinrich beruhigte 
fi zulegt damit, daß der unglüdliche 
Freund am Ende wirklich nad) Genua 
ereift fei, um bort einen der großen 
Amerita-Dampfer zu befteigen. 


II Kapitel, 
Oberförſter Kreit wälzte ſich un⸗ 
ruhig auf ſeinem Krankenlager hin und 
her. €3 war heute unerträglich heik, 
und * —2 — —* * 

i ut in 
eg — Geſunden klopfen 
machen und die ganze Natur in einen 
Merbetaumel verjegen. Er aber war 
ranf, und e8 lag ihn wie Blei in ben 


— Die Tonne much nicht the 
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machen, aber ihr friſches Weſen hatte 
doch ſo was Stärkendes und Beleben⸗ 
bes! Was die wohl Alles erzählen 
würde, wenn ſie von der Stadt heim— 
käme! Nun, es war halt nöthig, daß 
ſie einmal hingefahren; denn die Be— 
ſorgungen für den Empfang des Für— 
ſten wollten durchaus gemacht ſein. 
Ob er wohl ganz geſund werden würde 
bis zum Tage ſeiner Ankunft? 

Der Oberförſter huſtete heftig und 
ſeufzte dann ſchwer auf. „Daß man 
nun ſo liegen muß, gerade jetzt, nun 
der alte Fürſt geſtorben und der neue 
noch nicht da iſt!“ jammerte er vor 
ſich hin. „'s iſt doch 'ne ſchwere Heim— 
ſuchung! — und dann die ſakriſchen 
Wilderer, die in dieſem Frühling über 
die Lichtenſtein'ſche Grenze kamen und 
ihr vermaledeites Weſen trieben!“ 

Der Oberförſter ſeufzte abermals, 
und fuhr dann in ſeinen Betrachtun— 
gen fort. „Ja, wenn der Georg Müller 
nicht wär', der iſt zuverläſſig, gottlob, 
und das gibt einem Ruh. Ein tüchti— 
ger Kerl iſt er, man mag ſagen, was 
man will — und ein lieber dazu — 
viel brauchbarer als der Ignaz. Na, 
der ſelige Fürſt hat's ja auch an— 
erkannt. Keiner durft' was gegen ihn 
ſagen. Ja, ja, unſere Durchlaucht 
wußte wohl zu ſchätzen, was gut iſt, 
das muß man ihm laſſen. Möchte 
Fürſt Stephan es ihm nachthun; na, 
hier iſt Alles in beſter Ordnung, ich 
hab' mir nichts vorzuwerfen; er ſoll 
nur kommen und dann aber Alles 
hübſch beim Alten laſſen!“ ... Wahr— 
haftig, da ſummten ja auch die Fliegen 
ſchon herum, das läſtige Geſindel! ein 
bischen früh im Jahr! Und nun ſchlug 
die Kuckucksuhr Vier — da mußte die 
Frau ja bald kommen. Durſt hatte er 
auch; aber die Dirn mochte er nicht 
gern hereinrufen; er war halt an die 
Frau gewöhnt. Alſo noch ein Weil— 
chen Geduld, dieſer Tag würde ja auch 
bald ein Ende haben! 

In dem Augenblick klopfte es, und 
der Oberförſter rief: „Herein!“ 

Es war ein Bote vom Rentamt. 
„Der Herr Rentmeiſter laſſen ſagen, 
daß unter die Papiere die letzte Holz— 
berechnung fehlt, bitt' ſchön, Herr 
Oberförſter.“ 

„Ja, wie iſt denn das möglich? 
Sollt' meine Frau die am Ende ver— 
legt haben? So wird's ſein, natürlich. 
Geh' alſo hinaus, Sepperl, und wart' 
draußen, derweil ich nachſchauen thu'.“ 

Der Burſche verſchwand hinter der 
Thür, und der Oberförſter erhob ſich 
langſam und ſtöhnend von ſeinem 
Lager, ſchlüpfte in die Pantoffeln und 
ſchwankte dann, ſich hie und da an den 
Möbeln feſthaltend, auf den Schreib— 
ſekretär ſeiner Frau zu. 

„Das Bettliegen, ſcheint's, macht 
nur noch ſchwächer,“ meinte er, wäh— 
rend er die Klappe des alten Sekretärs 
öffnete. „Na, ſie wird ja nichts ein— 
zuwenden haben, wenn ich dabei gehe, 
hat ja auch die Schlüſſel ſtecken laſſen; 
trotzdem thu' ich's nicht gern. Daß 
auch gerade heut' die Anfrag' kommen 
muß!“ 

Er öffnete rechts ein Fach, bei dem 
er ſeine Frau oft hatte kramen ſehen. 
Richtig — da lag die Berechnung gleich 
obenauf in der geſtickten Brieftaſche! 
Er legte ſie in ein Kuvert, ſchwankte 
der Thür zu und reichte dem Sepperl 
das Schreiben durch die ein wenig ge— 
öffnete Spalte. Nochmals ging er 
dann, immer unſicheren Trittes, zum 
Sekretär zurück; doch konnte er ſich 
nicht dazu bequemen, ihn ſofort zu 
ſchließen. 2 

Mit Befriediguna, ja faft mit Zärt- 
lichkeit überfchaute fein Auge die ber- 
fchiedenen Fächer, in denen Alles mohl- 
geordnet verwahrt lag. „Sa, fie ift 
blitfauber und ordentlich,“ jagte er 
bor fi Hin, während er ein Schieb- 
läbchen nach dem -anderen herauszog 
und den Inhalt mufterte. „Da Brief- 
papier in allen Größen, und bier find 
die Haushaltungshücher und da bie 
Rehnungen — bezahlte und un= 
bezahlte — von diefen nur ein paar, 
gottlob — und hier linf3 die erhalte- 
nen Briefe — alle fhön mit Bändern 
zufammengebunden. Was fo ein Frau 
chen Alles zu fchreiben hat! — Da von 
der feligen Mutter noch Briefe! Recht 
fo, die find Heilig, und bier jogar 
welche von der Fürftin, natürlich, das 
war ja immer eine große Freund 
ſchaft!“ 

Schon wollte der Oberförſter der 
haſtigen Prüfung ein Ende machen, 
nicht nur, weil es ihm unziemlich 
ſchien, den Sekretär ſeiner Frau ſo zu 
durchſtöbern, ſondern es begann ihn 
auch zu fröſteln, da er im Nachthemde 
ſtand. 

„Was würde die Frau dazu ſagen?“ 
dachte er. „Sie hätte freilich doppelten 
Grund, zu ſchelten.“ 

Doch zog er, eigentlich mechaniſch, 
ein letztes Schieblädchen noch auf. 
Auch dies war mit alten Briefen ge— 
füllt; ganz hinten, rechts in der Ecke, 
lag ein Päckchen kleiner Billette, die 
mit einem rothen Band zuſammen⸗ 
gebunden waren. 

Der Oberförſter zog ſie heraus, die 
Handſchrift kam ihm ſo bekannt vor. 
Waren das nicht die Schriftzüge des 
ſeligen Fürſten? Um Jeſu und Maria 
willen, was hatte denn der Sabine zu 
ſchreiben? Davon wußte er ja gar 
nichts! Niemals hatte die Frau ihm 
etwas davon geſagt, und es war doch 
keine Kleinigkeit, von ſeiner Durch— 
laucht Briefe erhalten zu haben. 

Dem Oberförſter ſtand plötzlich, ob- 
gleich ihn gefröſtelt hatte, der Schweiß 
auf der Stirn. War das nicht ſehr 
merkwürdig? Sabine ſagte ihm ſonſt 
doch Alles, und dies gerade hatte ſie 
ihm vorenthalten. Aber was ſollte es, 
was konnte es denn ſein? Beſtellun⸗ 
gen vielleicht, Aufträge der Fürſtin, 
die er der Sabine zu übermitieln ſich 
erboten, ja was denn ſonſt, in des Teu⸗ 
fels Namen! 

Mit zitternder Hand nahm der 
Oberförſter eines der Billette aus dem 
— faltete es auseinander und 

as: 


Liebſtes Binchen! Ich muß Dich 
allein ſehen und ſprechen; länger 
halt ich's ſo nicht aus. Wenn Du 

mich nur ein wenig lieb haſt, ſo 
fomme morgen gegen Abend, um 6 
Uhr etwa — ich habe dafür 


- Dr. Auguft Aönig's 
Hamburger 


Tropfen 


find eine figere Kur gegen 
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Saueres Aufstossen, 
Blähungen, 
Unverdaulichkeit 


und alle andere Arten 


Magenleiden. 


Sie befeitigen die Urfache und 
die Bolge ift Gefundheit. 
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daß Dein Mann fort ſein wird — 
zur Waldhütte. Du mußt es ſchon 
thun, damit ich weiß, daß Du dieſe 
Zeilen richtig in dem verabredeten 
Verſteck gefunden haſt und kein An— 
un Beruhige mich darüber und 
omm.“ 


„Unterſchrift hat's nicht, ift auch 
nicht nöthig,“ murmelte der Oberfor— 
ſter und lachte kurz und bitter auf. 
Das waren die klaren, deutlichen 
Schriftzüge des Fürſten, er hatte ſie 
oft genug geſehen. Ihn ſchwindelte 
bei der grauſamen Entdeckung, die er 
machte, und er war nahe daran, um— 
zufallen. 

Doch raffte er ſich zuſammen, ſchloß 
das kleine Schiebfach, ließ die große 
Klappe des Sekretärs zurückfallen und 
begab ſich ſchwankend und wieder wie 


vorher, ſich hie und da an den Möbeln | 


haltend, zu feinem Lager. 

Noch immer hatte er die Briefe in 
der Hand, und als er fi nun in die 
Kiffen zurüdgelehnt hatte, zitterte er 
am ganzen Xeibe, theils vor Schwäche, 
mehr noch vor Aufregung. Dann las 
er die übrigen Briefe, einen nach dem 
anderen; einige rührten aus der Zeit 
bor jeiner Verheirathung mit Sabine. 
Alfo damals jhon! — Sie waren 
Ichon etwas vergilbt und arg zerfnit- 
tert; aber eine glühende Sprache Hang 
ihm aus ihnen entgegen. Die Blät: 


ter mochte fie wohl auf ihrem fündigen | 


Bufen getragen, zerlefen und abgefüßt 
. D, pfui über die Schändlich- 
eit! 

(Fortfebung folgt.) 


Eine Gemeinderatpsfigung auf 
dem Lande. 


Elſäſſer Bilderbogen. 
Bürgermeiſter: „Da bring' ich Euch 
unſern neuen Schulmeiſter!“ 
Der neuernannte Lehrer tritt hinter 


dem Bürgermeiſter hervor und ver-— 


neigt ſich altväteriſch-ſchüchtern gegen 
die Gemeindeväter. Die Gemeinderä— 
the bleiben ſitzen und grinſen den Leh— 
rer mehr oder minder freundlich an. 

Bürgermeiſter: „Er meint, wir ſoll— 
ten doch die Sache wegen des Amtes 
als Greffier (Gemeindeſchreiber) und 
wegen der Kirche ſchriftlich machen, 
drum hab' ich ihn gleich mitgebracht, 
ben Sculmeifter. Nun, mas jagt 
Ihr dazu?“ 

Schollen-Bauer: „Es fönnt’ nichts 
Be (Die anderen niden beifäl- 
ig. 

Bürgermeifter: „Alfo, Schulmeifter, 
iiebiel fordert Yhr denn für den Gref- 
fier? Uber madht’3 billig!“ 

Lehrer: „Sch denke, 200 Mark mä- 
ren nicht zu biel. 
ich Gemeinden, die 800 Mark bezahlen, 
und ich glaube nicht, daß dort ein Ge— 
meinbejchreiber viel mehr zu thun hat, 
qal3 hier am Ort!“ 

Kleinen-Bauer (gedehnt): „Zimei— 
hundert Mark?! Xch zahl’ ja meinem 
Großfneht nur 270 Mart für's 
Jahr!“ 

Schollen-Bauer: „Ja, ich mein' 
auch, 200 Mark iſt zu viel! Früher 
hat ein Greffier bei uns 60 Franken 
bekommen und hat ſich noch die Fin— 
ger geleckt, 
dürfen. Es gibt ja nun heutzutag 
mehr Schreibereien wegen der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften und wegen der Kran— 
kenkaſſen; aber wenn man dieſeSchrei— 
berei mit der Arbeit unſerer Knechte 
vergleicht, glaub ich, daß 120 Mark 
genug ſind!“ 

Kleinen-Bauer: „Jawohl, 120 Mk. 
ſind überaus genüg. (Die anderen 
ze. mit Zuruf oder Kopfniden 
ei. 

Bürgermeifter: „Na, Schulmeifter, 
mas meinet Xhr?“ 

Lehrer: „Wa3 mill ich machen? 
Menn Sie nicht mehr geben mollen, 
muß ich wohl zufrieben fein.“ 

Bürgermeifter: „Mit dem Safriftei- 
bienft lafjen wir’3, dent ich, beim Al- 
ten: 2 Stumpen Weizen und 3 Stum- 
pen Gerke. Iſt's Euch recht, Schul⸗ 
meiſter? 

Lehrer: „Meinetwegen, nur möcht' 
ich bitten, daß nicht zu viel Hühner⸗ 
futter darunter iſt; denn Hühner will 
ich mir keine halten; wenigſtens nicht, 
ſo lange ich ledig bin.“ 

Juxe-⸗Hands (brummend): „Der 
Schulmeiſter meint wohl, die Eierku⸗ 
chen wachſen bei uns wie im Schlaraf⸗ 


Anderwärts kenne 


wenn er ihn hat machen 


— fenfanb, ober will er fie vieeiht gar 


felber legen, die Eier?“ 
lachen laut auf.) 

Schulzen-Bauer: „Für feine fünf 
Stumpen muß er aber auch forgen, 
bag dem Herrn Pfarrer fein Kirchen- 
rod geflidt wird, wenn er zerriffen ift. 
Letthin, bei der Beerdigung bon Die- 
lenbauers Andreas. mo der Wind fo 
ftarf gezogen hat, hab ich mich faft in 
ben Boden hinein gefhämt vor den 
fremden Leuten. Da hat der Herr 
Pfarrer auf dem Kirchhof nur mit ei- 
ner Hand jegnen fünnen, mit der an= 
bern hat er müffen die Löcher zuhal— 
ten am Rod. Das darf nicht mehr 
borfommen!“ 

Bach-Bauer: „Und der Schulmeifter 
muß auch das Taufwaſſer wärmen. 
Die armen Tröpfchen ſchreien manch— 
mal ſo gottserbärmlich, wenn ſie das 
kalte Waſſer über den Kopf bekom— 
men, daß man glauben könnt, es geht 
ihnen an's Leben.“ 

Schulzen-Bauer: „Ja, und beiNoth— 
taufen muß er das Taufwaſſer um— 
ſonſt in's Taufhaus tragen; was ſpart 
man denn ſonſt bei einer Nothtaufe, 
wenn man den Schulmeiſter doch be— 
zahlen muß? Da kann man die klei— 


(Die andern 


nen Kinder gerade jo gut in der Kirche | 


taufen laffen.“ 

Lehrer: 
Wie ift’3 aber mit dem Kirchenfegen? 
Das fann ich doch nicht thun?“ 

Bürgermeiiter (erjtaunt): „Wed 
halb nicht? Das Fegen hat immer 
zum Gaftriftandienit gehört; dafür be= 
fommt hr auch den übriggebliebenen 
Nachtmahlwein.“ 

Lehrer: „Auf den will ich gern ver— 
zichten!“ 

Jure-Hans: „Redet nur mit Scha— 
kobs Mai-Kätte (Kättel — Katharina) 
vielleicht hilft ſie Euch dran trinken, 
bis Ihr heirathet.“ (Alle lachen, nur 
der Lehrer wird nachdenklich.) 

Bach-Bauer (Antiſemit): „Weil wir 
doch eben an der Kirche ſind, könnten 
wir auch das mit dem Altardecken 
endlich in's Reine bringen. Unſer al— 
ter Schulmeiſter, der Finſter ſelig, hat 

| an Weihnachten und am Stephanstag 
immer roth gededt. Weil aber doch 
ber Stephanätag eigentlich ein Trauer= 
tag ijt, an dem die Juden (er wirft 
| dem anmejenden Silberjtein einen wü- 
thenden Bli zu) den Stephanus ge= 
fteinigt haben, follte man an diefem 
Tage, mein ich, ſchwarz decken.“ 
Juxe-Hands: „Drüben in Deutſch— 
land ſagt man gar nicht Stephanstag, 
da ſagen ſie „zweiter Weihnachtsfeier⸗ 
tag“, alſo iſt es ein Freudentag, und 
deshalb bleib ich bei meiner Meinung, 
es muß roth gedeckt werden!“ 
| Bürgermeifter (Hat fich inzmwifchen 
bebentlich den Kopf gefragt): „Um den 
Frieden in meiner Gemeinde zu erhal- 
ten, und damit e3 feine neuen Händel 
: gibt, dedt Ihr von heut an am Gte- 
| phanstag die Kanzel roth und den Al— 
| tar fchmarz.“ 

Lehrer: „Darüber möcht ich noch mit 
dem Herrn Pfarrer fprechen; mas ihm 
recht ift, ift mir billig.“ 

Bürgermeifter: „Sebt fümen wir an 
den Organiftendienft. Der alte Schul: 

ı meifter hat für’3 Vorfingen 50 Fran 
fen befommen. 
Harmonie (Harmonium) anfchaffen 
wollen und der Schulmeifter außer fei- 
nem Maul aud noch die Hände und 
die Füße braucht, wollen wir au3 den 
50 Franken 50 Mark machen!“ 
Schulze-Bauer: „Jawohl, alles, 
was recht iſt!“ (Die andern nicken im 
Kreis.) 
Buürgermeiſter: „Noch eins, Schul— 
meiſter! Am letzten Sonntag habt Ihr 
recht ſchön geſungen. Das muß ich 
ſagen (das Geſicht des Lehrers ver— 
| Härt ſich zuſehends), aber etwas zu 
leislich. Ihr müßt lauter brüllen; 
wir Bauern wollen etwas hören für 
unſer Geld. Habt's verſtanden?“ 

Lehrer (von deſſen Antlitz der ver— 

klärende Schimmer verſchwunden iſt) 
nickt zum Zeichen des Gehorſams er— 
geben mit dem Kopf. 
| Bürgermeilter: „Mit der Harmonie 
| macden mwir’3 wohl am beiten jo: Der 
Schollenbauer fährt ja Doch morgen 
mit jungen Schweinen in die Stadt. 
Da fann er den Schulmeifter gleich 
mitnehmen und fann ihm die Harmo=- 
nie faufen und probiren helfen. Und 
wenn die Mufit ihnen gefällt, fönnen 
| fie die Harmonie gleich mit heimfüh- 
| ren. Wieviel meint Yhr eigentlich, 
Schulmeilter, daß jo ein Ding thät 
| fojten, wenn man’3 glei mürd’ ab- 
holen?“ 
Lehrer: „300 bis 400 Mark mer: 
‚ den wir wohl dranmwenden müjlen, 
wenn..." 
— Alle: 400 Mark! Was meint der 
Schulmeiſter?“ 

Silberſtein:; „Was? 400 Mark für 
jo ein Muſikding? Und alles bezahlen 
mit Zuſatz-Centimes? Wir bezahlen 
doch auch unſere Steuern und Abga— 

ben, und was bekommen wir für un— 
ſere Synagog'? Die Zehn Gebot' über 
der Thür ſind zerbrochen, und durch 
die Decke oben regnet's runter!“ 
Jurxre⸗Hans: „Und wenn auch heute 
Eure Zehn Gebote ganz wären, in acht 
Tagen hättet Ihr ja doch ſchon wieder 
alle gebrochen, und wenn's auch in 
Eure Schule regnet runter, was ſcha— 
det's, behaltet Ihr ja doch den Hut auf 
dem Kopf?“ Gelächter.) 
Siilberſtein: „Spaß beiſeit, Hans, 
| werben mir nicht viel fchlechter behan- 
| belt wie Eure Lait? Gott fei’3 geklagt, 
| viel jhlechter behandelt mer uns!“ 
\  Bac-Bauer: „Und mie habt Ahr 
| unferen Heiland behandelt?“ 
| Silberftein: „Was fann ich dafür? 
Bin ich dabei gemefen? Aber mißt, 
wenn Ihr unſern einmal befommt, 
macht es ihm gerade fo!” 

Schulze-Bauer: „Das muß ich noch 
fagen mit dem Harmonium: man fann 
nicht miffen, wie über furz oder lang 
das neue Gefangbuch eingeführt wird, 
Darum jeht nicht auf eine Kleinigkeit 
und nehmt eind, mo auch die neuen 

| Melodien fchon darauf. find, menn’s 
auch Hundert Mark mehr koftet, fonft 
muß man in ein paar Nabren mieber 
ein neueß n 


Silberftein: „Nun, fo nehmt 
Butt 


gleich eins, wo 


* 


„Nun, wenn es ſein muß! | 


Meil mir aber eine ! 


(Alle 
„Der Herr Kreis- 


für unjeren lebten Pfennig!” 
lachen.) 
Bürgermeifter: 


‚bireftor hat auch gejagt, daß wir noch 


Sadıen für die Schule anfchaffen müf- 
fen, eine Rechenmafchine und ein paar 
Landkarten. Yn diefem verftehe ich 
mich nicht recht.“ 

Sure-Hans: „Von Spielkarten ver- 
ftehjt Du wahrjcheinlich mehr als von 
Landkarten!“ 

Bürgermeifter: „Wa3 meint hr, 
Schulmeifter, was mir faufen follen!“ 

Lehrer: E3 gibt Karten von Handt- 
fe, von Stieler und von Leeder. Im 
Seminar Hatten mir eine von Leebder, 
die war jehr gut!” 

Scollen-Bauer: „Da thät ich bor= 
Tchlagen, mir nehmen auch eine von 
Leder, die zerreigen Die Buben auch 
nicht jo leicht.“ 

Bürgermeifter: „Gut, und mie ijt’3 
mit der Rechenmafchine?“ 

Sure-Hanz (mit einem höhnifchen 
Blick nach dem Lehrer): „Wenn fie jeßt 
in den Schulen audh mit Mafchinen 
arbeiten, werden die Schulmetjter bald 
mwohlfeil werden. Womit wird denn 
fo eine Mafchine getrieben, mit Dampf 
oder mit Pferden?” 

Lehrer: „Die wird getrieben mit 
dem Spiritus, den die Kinder mit- 
bringen müffen. Der muß aber ganz 
rein fein; denn wenn zum Beilpiel 
nur ein Iröpfchen von dem Curen 
darunter füme, bliebe die Mafchine 
ftehen!“ 

Schulzen-Bauer (zum Jure-Hans): 
„Haft Dein Theil?“ 

Bürgermeifter: „Habt Yhr noch ein 
Anliegen, Schulmetiter?" 

Lehrer: „Allerdings, ich brauche 
auch eine Violine zur Eriheilung de3 
Gefangunterricht3, die muß mir die 
Gemeinde jtellen!“ 

Bürgermeifter: „Davon hat mir der 
Herr Kreisdireftor nichts gejagt.” 

MWüften-Mihel: „Der Schneider 
muß fich feine Scheere mitbringen und 
der Zimmermann feine Art, und fo 
denfe ich, ijt’3 nicht mehr als billig, 
wenn der Schulmeifter feine Geige 
mitbringt.“ 

Lehrer: „Sch bin aber fein Schnei- 
der und fein Zimmermann.“ 

Schneider-Philipp: „Oho, der dünft 
fi) bald mehr als unſereiner!“ 

Lehrer: „So ijt Das nicht vermeint. 
Eben fo gut hätte man verlangen kön— 
nen, daß ich die Orgel für die Kirche 
mitbringen fol, oder der Herr Pfar- 
rer den Abendmahlsfelh oder das 
Taufbeden. ch wollte vorhin nur ja= 
gen, daß ich ein faiferlicher Beamter 
bin und fein Handmerfer.“ 

Schulzen-Bauer: „Der meint jich! 
Dem mollen mir aber feinen Hochmuth 
Ion noch außtreiben!” 

Bürgermeifter: „Unfer alter Schul- 
meifter hat auch feine eigene Geige ge- 
habt; und wenn hr feine habt, Schul- 
meifter, fo fingen halt unfere Kinder 
ohne Geige. Da fünnte man Euch nod) 
alle Tage einen neuen Fifleldbogen 
faufen, wenn Xhr den alten glüdlich 
auf den Köpfen unferer Kinder zer- 
Tchlagen habt!“ 

Lehrer: „Im Normalplanı wird aber 
verlangt, daß der Gefangsunterricht 
unter Zuhilfenahme der Violine er- 
theilt werben foll.“ 

Bürgermeifter: „Steht in diefem 
Gefetbuch auch, daf die Gemeinde die 
Geige bezahlen muß?“ 

Lehrer: „Das allerdings nicht.” 

Schulzen-Bauer: „Gut, dann fau= 
fen wir auch feine.” 

Yure-Hand: „Sp einem jungen 
Schulmetjter hängt doch ficher der 
Himmel voller Baßgeigen; holt Eud 
doch eine herunter, dann habt Ahr 
eine, und dazu umfonft.“ 

Lehrer: „Seit ich in Eurer Gemein- 
de bin, it das Metier immer fo trüb, 
daß ich noch feine gejehen oder gehört 
habe. Aber das mollt’ ich noch Jagen: 
Der Schneider bringt doch feinen TFa= 
"den in’3 Kundenhaus mit, alfo fönnte 
mir die Gemeinde meniaftens die GSai- 
ten für die Violine jtellen.“ 

Yure-Hans: „Der hat den Faden.” 

MWüften-Michel: „Eigentlich braucht 
man gar nicht viel Saiten, wenn man 
ich ein wenig zu fchiden weiß. hr 
müßt nur nicht jahraus, jahrein To 
viele Lieder mit hohen Tönen fingen, 
die often viele Mi-Saiten. Nehmet 
Lieder, die niebriger find, wo hr die 
Mi-Saite jehonen fünnt. Die Kinder 
brauchen yicht immer zu fingen: „Heil 
Dir im Giegerfrang” oder „E3 brauft 
ein Ruf wie Donnerhall”.” 

Schulzen-Bauer: „Der Michel hat, 
bei Gott, recht.” (Die Uebrigen niden 
beifällig.) 

Bürgermeifter: „Nun aber noch Ei- 
ned: Der Peter hat mir geftern im 
„Adler“ gefagt, jebt, mo mir einen 
neuen Schulmeifter haben, will er nicht 
länger mehr läuten. Mir ift es ei- 
gentlich ganz recht, denn man fann ich 
doch nicht mehr fo recht auf ihn ver- 
laffer. Seit der Schmied unfere Kir- 
chenuhr reparirt hat und die nun alle- 
meil verkehrt Tchlägt, läutet der Peter 
manchmal fchon um 11 Uhr zu Mittag 
und manchmal aud erft um Eins, fo 
daß die MWeibsleut nimmer tiflen, 
wann fie tochen follen, und mir 
Mannzleut nie verfichert find, dat mir 
mas zu effen befommen.” 

Schollen-Bauer: „Wahrbaftig. — 
Komm ic da vorigen Dienftag heim 
zum Effen, und meine Dotjchen (Kar- 
toffelfuchen) find fo zäh, daß ich fie 
am liebften dem Peter gefchentt hätte, 
er fol fie fi ala liefen auf fein Ho-= 
fenbintertheil fegen!“ 

Bürgermeifter: „Ja, ich hab’ ſchon 
lang gedadht, menn wir nur jemand 
hätten für’3 Läuten, e3 ift aber nie- 
mand zu finden. Man fann auch von 
niemand verlangen, ” daß er foll für 
fünf Pfennig täglich vom Yyeld heim- 
laufen, um Mittag zu läuten. Da 
rum paßt die Amt am beiten für un- 
fern neuen Schulmeifter, der ift doch 
immer baheim. Alfo, Schulmeifter, 


CASTORIA Si 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer 


mollet Yhr das Mittagläuten anneh- 
men?“ 

Lehrer: „Für fünf Pfennig täglich 
übernehme ich dies Ehrenamt nun doch 
nicht, Die Bezahlung ift mir doch zu 
lumpig!” 

S—ulzenbauer: „Vielleicht könnte 
man ihm noch das Morgen- und 
Abendläuten dazu geben, dann würde 
man ihm 10 Pfennig anrechnen für den 
Tag, das that gerade reichen für ei- 
nen Humpen.“ 

Lehrer: „Lieber trinfe ich feinen 
Humpen.“ 

Bürgermeifter: „Da bleibt una wohl 
nicht3 anderes übrig, ala ftatt 40 Mt. 
jet 60 Mark ins Budget einzufegen 
und den alten Peter zu behalten — 
beißt, wenn er will!” 

(Alle ab, außer dem Lehrer, welcher 
nachdenflich die leeren Pläbe betradh- 
tet.) 

Peter (eintretend, haftig): „Haben 
fie Eu jchon die Glode angehängt, 
Schulmeifter?” 

Lehrer: „Nein, fie wollen mir nur 
40 Mark geben, und für fol ein 
Spottgeld hängt fich fein Lehrer an 
die große Glode. Wenn Yhr e3 über- 
nehmen mollt, fo befommt Xhr 60 
Marf.“ 

Peter: „So? Sechzig Marf? Nein, 
um 60 Mart thut’3 der Peter jet gar 
nicht. Heut, too ich weiß, daß hr mir 
feine Konfurrenz macht, müflen mir 
die Anider, die Malefizlumpen, min- 
beitens SO Mark bezahlen. Seht Jhr, 
Schulmeifter, jo muß man’3 machen.” 

(Beide ab, der Lehrer läßt dem Pe— 
ter den Vortritt.) 


— — — — — 


In Vertretung. 


und Frau Kanders ſaßen 


Herr 
als Anna, das 


beim Morgenkaffee, 

Mädchen, aufgeregt ins Zimmer trat, 

einen Brief in der Hand: „Ach Gott, 

gnädige Frau, ich krieg' da eben 'nen 

Brief: mein Bruder iſt heut zu Beſuch 

in der Stadt —“ 

„Und nun möchten Sie gern frei 

haben? Ja, was meinſt Du, Emil?“ 

„Ich enthalte mich der Stimme. Im— 
merhin: wenn es ein Bruder iſt, — es 
iſt doch ein Bruder, Anna?“ Er blin— 
zelte vergnügt. 

Anna wurde roth: „Aber ganz ge— 
wiß, Herr Kanders. Sie werden doch 
nichts ſchlechtes von mir denken?“ 

„Schlechtes?“ Sie lachten alle drei. 
Und Frau Kanders ſagte: „Gehen Sie 
nur, wenn's auch blos ein Kouſin ſein 
ſollte oder ein Stiefbruder. Ja, mir 
paßt es eigentlich famos. Ich bin heute 
grad zum wirthſchaften aufgelegt. 
Was meinſt Du, Emil?“ 

„Wir können ja mal im Reſtaurant 
eſſen, gewiß.“ 

Im Reſtaurant?“ Frau Kanders 
war ſehr empört. „Nein, daraus wird 
nichts. Oder willſt Du mir mein gan— 
zes Vergnügen verderben? Grade auf's 
Kochen freue ich mich. Es gibt Spar— 
gelſuppe, Huhn und jungen Kopfſalat. 
Das verachteiſt Du doch ſonſt nicht?“ 

Kanders hatte ſich mit einem Blick 
auf die Uhr erhoben: „Verachten? J 
wo. Aber — Donnerwetter! — Da 
fällt mir ein: ich werde ja gar nicht zu 
Tiſche kommen können. Es liegt eine 
furchtbar eilige Arbeit im Bureau.“ 

„Pfui, Emil! Meinſt Du, ich durch— 
ſchaue Dich nicht? Ich will's Euch 
heute aber gerade mal beweiſen — ja, 
Ihnen ebenfalls, Anna! Lächeln Sie 
nur ſo heimtückiſch!“ 

„Ich lache doch nicht!" behauptete 
Anna mit plötzlich zuſammengezogener 
Stirn. „Wann muß ich denn wieder 
zu Haus ſein?“ 

„Wann Sie wollen. Nehmen Sie 
meinetwegen den Hausſchlüſſel mit. 
Das bischen Wirthſchaft erledige ich 
im Handumdrehen.“ 

„Abwaſchen kann ich ja, wenn ich 
wieder da bin.“ 

„Haben Sie keine Angſt! Ich laſſe 
Ihnen nicht ein Tüpfelchen übrig. 
Heute will ich mal ſo thun, als ob ich 
Sie wäre. Ich glaube, ich ſtelle mich 
doch etwas geſchickter an. Kein Kom— 
poti⸗Tellerchen ſoll zerbrechen. Und 

etwas ſchneller als bei Ihnen wird's 
auch gehen, hoffe ich.“ 

„Was ſind Hoffnungen, was ſind 
Entwürfe?“ zitierte ihr Mann. 

„Du ſei ſtill, ja? Du wirſt Dich ja 

überzeugen. Sie auch, Anna.“ 

„Na ja.“ Anna nickte gleichmüthig. 
„Aber um acht bin ich doch wieder da. 
Mein Kouſin reift um ſieben .ıbr 
ſchon ab.“ 

Kanders hatte ſchon den Hut auf: 
„Ihr Kouſin, nicht wahr?“ 

„Mein Bruder —“ 

„Ah ja. Na, adieu, Lotte. Ich 
tomme alſo.“ Ein Seufzer. 

„Du findeſt ein ſchönes braunes 
Huhn auf dem Teller!“ Die Gattin 
rief’3 ihm noch auf dem flur nad). 
Und zu Anna: „Ziehen Sie fi nur 
gleich an, damit ich Freie Bahn friege.” 

„Die Hühner müflen noch gerupft 
werden.” 

„Sehen Sie, ja? Machen Sie fi 
nur feine Sorgen um mich. Ich wer— 
de jchon fertig!” 

„Na ja,“ jagte Anna, begab fi in 
ihre Kammer, zog ji an und klopfte 
noch einmal an die Thür des Speife- 
zimmer3, wo frau Kanders eben bie 
Lektüre der Zeitung beendigte. „Sie 
werben nicht fertig bi3 um eins, gnä- 
dige Frau. Ach will dach lieber —” 

Frau Kanders Lüchelte Hoheit3ooll: 
„Sch heiße doh nicht Anna.” Und 
während die legtere fich perabfchiebete 
und die Wohnung verließ, begann 
Frau Lotte den Kaffeetiih abzuräus 
men. Dann band fie fich eine riejige 
Schürze um und ftürzte fi in bie Ar- 
beit. 

Zuerſt ging trogdem alles in bor= 
nehmer Rube vor jich; allmählich wur- 
de fie nerböfer, fpäter haftete jie. Da- 
bei bemerkte fie gar nicht mehr, mie 
fchnell die Zeit verging. Mit Urftaus 
nen hörte fie dann die Schritte ihres 
Mannes auf dem Flur. „Bit Du es 


Trägt die 


fhon, Emil?" Ein roter Kopf ftred» 
te fi ihm aus der Küchenthür entge- 
gen. „Du fommit ja fo früh heute.” 

„Hrüh? E3 ift einhalbzmwei Uhr.“ 

„Unmöglih! Und ich Hab’ no 
nicht mal gebedt. Aber gleih. Warte 
nur einen Augenblid.“ 

Kanders fette fich ind Gpeifezim- 
mer und wartete. Einen Augenblid 
und noch einen, bi3 eine halbe Stunde 
derum war und die £leine Stuguhr auf 
dem Kaminſims zwei ſchlug. Da hu— 
ſtete er. 

„Ja ja!“ Gereizt kam's aus der 
Küche. Dann eilige, haftende Schrit- 
te. Gleich darauf ein Klingen und 
Klappern, ein Auffchrei — ein halb- 
meinende3: „Siehft Du, das fommt 
bon Deiner Treiberei!" Dann fchob 
Frau Lotte die Scherben mit dem 
Fuße zur Seite: „ES waren nur leere 
Teller.” 

Kanders rührte fich nicht, fondern 
fah mit jteifem Ernjte aus dem Fen— 
ſter. 

„Bitte!“ Es war gedeckt. Mit er— 
hitztem Geſicht, in dem ſich einige 
ſchwarze Fingertupfen zeigten, lief die 
junge Frau ein und aus. „Aber nun 
iß auch! Läßt es erſt kalt werden. 
Nachher heißt's, ich bin ſchuld! Na— 
türlich!“ 

„Ich hab' ja noch gar nichts geſagt.“ 
Kanders füllte ſeinen Teller halb mit 
Spargelſuppe und probirte vorſichtig. 


„Haſt Du in die Bitterſalzdüte gegrif— 


— — — — — ——— — ——— ——— —— — 
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fen ſtatt in's Kochſalz?“ 

„Wenn die Suppe wirklich etwas 
bitter iſt, ſo liegt's am Spargel. Ue— 
brigens ijt fie gar nicht bitter.” _ 

„Ra, denn nicht. Aber Deine Zun- 
ge ijt bitter, Lotte.“ 

Lotte artieortete nit. Dann fah 
fie den entfeglichen Blid des Gatten 
auf die Hühner gerichtet. „Die gefal- 
len Dir natürlich auch nicht, troßbem 
De feinen Biffen gefoftet haft, 
mie?" 

Er fah fie beforgt an. „Sag’ mal, 
Lotte, bift Du farbenblind?“ 

„WBiejo?" Das klang drohend, 

„Aber jieh doch jelbit!“ 

„Sewiß, fie find dunkler ala ge- 
möhnlich. Aber ich liebe dad Knufpe- 
tige. E3 fann ja au einmal nad 
meinem Gefhmad gehen.” 

„Sicher! Blog—“, er trandjierte ei- 
nen der Vögel, „daß Du für Holz- 
kohle ſchwärmſt—“ er zupfte etwas 
aus dem Rumpf — ,für Holzkohle mit 
gebratenen Bettfedern —“ 

„Emil!“ Ein wüthendes Schluchzen 
auf ihrer, ein krampfhaftes Würgen 
auf ſeiner Seite. 

„Na, laß nur,“ tröſtete er dann, 
„ich werd' mich am Spargel ſchadlos 
halten. — Donnerwetter!“ Er zog 
etwas Langes und Zähes aus den Zäh— 
nen. „Du haſt den Spargel zu ſchälen 
vergeſſen, Lotte.“ 

„Schälen? Spargel ſchälen?“ Lot— 
tens Geſicht flammte. „Was ſoll man 
denn nicht noch an einem ſo kurzen 
Vormittag machen? Da!“ Sie ſchob 
ihm oſtentativ den Salatteller hin. 
„Ich bin wirklich neugierig, was Du 
daran auszuſetzen findeſt. Denn fin— 
den wirſt Du natürlich etwas.“ 

„Nicht wahr? Man könnte wirklich 
beinahe mißtrauiſch werden. Aber der 
Salat iſt gut —“ 

„Alſo doch!“ 
Blick. 

„Ja. Aber es wäre beſſer, wenn 
Du ihn ohne Kies gemacht hätteſt. Der 
Salat muß nämlich gewaſchen werden, 
liebes Kind. Er knirſcht dann nicht 
ſo zwiſchen den Zähnen.“ 

„Emil!“ Lotte war aufgeſprungen. 
„Du biſt impertinent! Ja, impertinent 
geradezu!” Ein Schluchzen. „Wie 
wild habe ich gearbeitet, und nun 
fommt fo ein Mann — pfui! pfui! 
Du follteft nur wiffen, wo mir ber 
Kopf Steht!“ 

„sa,“ fagte der Unerbittliche, „das 
möchte ich gern miffen. Uber meine 
man nicht, Zottchen,. Gib mir chnell 
meine obligate Taffe Kaffee” — er fah 
nach der Uhr — „ih fomme heute 
wirklich zu [pät ins Bureau.” 


Ein triumphirender 


„Kaffee? Kaffee millft Du uhr” 


noh? a, meinjt Du denn, id tann! 
hexen?“ 

„Nee, das meine ich nicht. Uebri— 
gens geht’3 auch fo. Abieu, Lotte.” 

„Mir fpringt der Kopf!“ Lotte warf 
fich auf die Chaifelongue. Die Thra- 
nen löften die fchwarzen Spuren im 
Geſicht auf und tränkten das weiße 
Taſchentuch. — 

Als Anna um acht Uhr heim kam, 
ſagte fie nur: 

„Na ja.” Dann fegte fie bie Scher- 
ben fort, fcheuerte die innen  anges 
brannte Bratpfanne und mufh bas 
Geihirr ab — bis fo gegen Mitter- 


nacht. Zmifchendurd) legte fie ber gnü- - 


digen Frau kalte Komprefien um ben 


Kopf. — : 
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Mephiitopheles in der Derfentung. 


Aus London wird gejchrieben: An 
Gounods „Fauſt“ verſchwindet be— 
kanntlich Mephiſtopheles in der Ber: 
ſenkung. Als die Oper vor einigen 
Jahren im Princeß-Theater in Mel- 
bourne zur Aufführung kam, wurde 
der Schauſpieler, der dieſe Rolle ſpiel⸗ 
te, beim Verſinken vom Schlag getrof⸗ 
fen und ſtürzte leblos auf die untere 
Bühne. So groß war das Entſegen 
des Publikums, das den Vorgang ſo— 
fort begriff, daß die Vorſtellung nicht 
zu Ende gebracht werden konnte. — 
Im Rotunda⸗Theater in Dublin blieb 
dagegen der Schauſpieler, der als Me— 
phiſtopheles verſchwinden ſollie, lürz⸗ 
lich in der Fallthür ſteceen. Während 
er verzweifelte Anſtrengungen machie 
um aus ſeiner peinlichen Lage loszu⸗ 
tommen, ſchaute das Publilum laui⸗ 
los zu, bis auf der oberen Gallerie 
eine laute Stimme ertönie: 
Jungens,“ gellte es durch das 


de, „die Hölle iſt voll.“ Da Bra ber | 
Gelächter 





Telegraphifce Depefchen. | 


(Geliefert von ber ““Associated Press.”) 


Inland. | 


Regierung und Chinefenfrage. 
Roofevelt verfügt befiere Behandlung chine» 


fifcher Anfömmlinge. — Der Boyfott that 


feine Wirkung! 


MWafhington, D. K., 26. Juni. Die 
Regierung hat auf Weifung des ‘Prä- 
fidenten Roofevelt an das Handels— 
und Arbeitö-Departement jet Anord= 
nungen getroffen, das Chinejenaus- 
Ihlußgefeg bebeutend gelinder zu 
handhaben, und man erwartet, daß in- 
folge defien die Bopfottirung amerifa= 
nifher Waaren in China aufhören 
wird. 

Allen chinefifhen Arbeitern fol 
zwar auch mweiterhin die Zulaffung in 
das Land verfagt werden; aber allen 
bom Gejet ausgenommenen Klaffen— 
Kaufleuten, Lehrern, Studenten, Rei- 
fenden und Beamten — joll die aus | 
gedehnteite Höflichkeit zutheil werden, | 
und fie jollen feine unnöthigen Belä= 
ftigungen mehr erfahren, wie e3 bi3- 
ber öfter borgefommen ilt. Jede 
Unhöflichkeit, melche Chinejen erwie— 
fen wird, fol! mit der Entlaffung de3 | 
betreffenden Beamten geahndet mer= | 
den. Wenn chinefiihe Anktöümmlinge 
mit der entjprechenden Bejcheinigung | 
verjehen find, daß fie zu den auäge- 
nommenen Klaffen gehören, jo fol 
diefe Befcheinigung in jedem Hafen | 
der Ver. Staaten annehmbar fein und | 
den Inhaber gegen alle jchroffe Be— 
handlung jehügen. Alle diplomatifchen | 
und Konfularvertreter follen zur | 
Durchführung diefer Beitimmungen 
behilflich fein. 

Diefer Schritt der Adminiftration 
ift der wichtigste, welcher biäher in der ı 
Sade gethan worden ift, jeit das ur= | 
fprünglide Chineſenausſperrungsge— 
feß erlafjien wurde. Man hofft, daß | 
die Chinefen hierdurch verfühnt mer= 
den fünnen und feine ernftlichen Han= 
belsjchwierigfeiten mehr machen. 


Zum Blitzzug⸗Unglück. 
Man iſt den Bahnfrevlern auf den Ferſen. 


Cleveland, 25. Juni. Das ns | 
tereffe an der jüngjten Katajtrophe des | 
„Zwentieth Gentury“-Blikzuges der | 
Lake Shore-Bahn zu Mentor fonzen= | 
trirt fich jet auf Die Spuren, bon des | 
nen man erwartet, daß jie zur Entdes | 
dung des Miffethäters führen werden, 
welcher die Weiche öffnete. Sheriff 
Hunter ijt einem verbächtigen Frem-⸗ 
ben auf den TFerfen. Merkwürdiger- 
meije jtimmt dejjen Bejchreibung poll= | 
fommen mit dem©ignalement überein, | 
das die Polizei vom Mörder des Konz | 
traftor3 Marion Burlifon (vor zivei | 
Moden) in den Händen hat. Der 
Man hatte fich al3 Bettler in dasHaus | 
einladen laffen, und nad) dem Mord | 
nahm er mehrere Hundert Dollars ı 
mit. Er fol aud) ein Sklave von Dro: | 
-guen fein. 

Noch einer dei Verlegten it gejtern | 
geitorben: M. ©. TFogel von hier. | 
Schadenfeuer in Cleveland. | 


Cleveland, 26. Juni. Eine gefähr- 
liche Feuersbrunft brach in dem Theil | 
be3 Großverfaufdiitriftes an der Ede 
bon St. Elair und North Water Str. 
aus, in dem Gebäude, welches von ver 
„Billard Storage Battery Co.” bes 
nußt wird. Diefes und das Lagerhaus 
von Fairbanks, Morſe & Co. wurden 
zeritört, und es entjtand ein Schaden 
bon $100,000. 

Kam dem Henfer zuvor. 

Lemijton, PBa., 26. Juni. Ellmood 
Garman, welcher des „Mordes im er= 
ften Grade” wegen Tödtung von Wil: 
liam Murray, fchuldig gefprochen wmor= 
ben mar, murde in feiner Zelle zu 
Mifflintomn als Leiche gefunden. Er 
hatte Selbjtmord begangen, indem er 
Karbolfäure tranf. 


—— +9 - ——— | 


Ausland. 


Augen um Auge. 

Warſchau, 26. Juni. Die ſozialde— 
mokratiſche Partei von Polen und Li— 
thauen hat wegen der Schlächtereien in 
Lodz einen Geſammitſtreik proklamirt, 
um „die Solidarität unſerer Brüder | 
zu bemweijen und gegen die neuen und 
unerhörten Verbrechen der Zarenregie= 
rung zu proteftiren.“ Sn feiner Fa— 
brif oder Werfitatt — jagt die Pros | 
Hlamation — joll gearbeitet, alle Läs | 
ben, Gejchäftzjtuben und Kafes follen | 
geichlojfen, und aller Berfehr einge: , 
ftellt werben, und Die rothe Fahne fol ı 
al Fahne der Arbeiter in den Stra= 
Ben mehen! r 

Lodz, 26. Juni. Schon 12,000 | 
Perſonen haben die Stabt verlaffen, | | 
und noch immer mehr fliehen von hier! 
Heute ftreifen Jämmtliche Fabrifarbei- 
ter. 

Noch immer gibt es in Vorftadtge- 
bieten vereinzelte Kämpfe, oder Bru= 
‚talitätsakte von Soldaten. Zu Baluty 
- griffen Koſaken eine jüdifche Familie 
don 5 Perjonen an, die in einer 
Drofchte nach dem Bahnhof fuhr, und 
erſchoſſen Alle, einfchließlich des Kut- 
fchers! Zu Kalfanice ariffen Arbeiter 
aus Rache zwei Poliziften an, erfcho- 
fen den einen und verwundeten ben 
anderen fchwer. Der Bebiente eines | 
Millionär Namens Rofenblatt dabier 
murbe bon SKofaten beraubt und er= | 
morbet, al3 er $5000 nad) der Bant 


trug. 

Mährend der Tekten Unruhen zer⸗ 
ſtörten die Tumultanten 35 Regie- 
rungsſpirituoſenläden, nahmen das 
vorgefundene Geld und die Poſtmarken 
mit ſich und führten. Alles an den | 
Fonds ver fozialiftiichen Partei ab. 
Ueber mande Phafen ber Straßen: 
fämpfe werden nod) immer alle Be= | 
richte unterbrüdt. . 

Verſchiedene angeſehene Bürger 
fuchten den malen Iruppenfommans | 
danten General Schuftow um Schuß | 

gen die Soldatenbrutalitäten nad). | 
Der General verfprach .denjelben fomwie 

Beitrafung ber Miffethäter, 
Zeugen beigebradjt würden. 


Damu fernachrichten. | 
$ Ungelonmen. 
wi 





wenn 


ia von New Vort, 
Sl don ‚New Dort, 


| welche zur % 


| feierlich enthüllt. 
ı nument ift von Ferdinand Miller aug- 
i geführt und eine Stiftung von Mat: 
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Brandunglüd in Stuttgart. 
Ksordert 7 Menfchenleben. — Denfmal für 
Katjer £udwig IV. enthüllt.— Sehlbetrag 
in einer Dereinsfaffe. —Die Maroffofrage. 
RR. 2. 
Eine Baufe ilt in 


(Spezialkabeldepeſche der Staatszeitung”.) 


Berlin, 26. Juni. 


der Entwicklung der Marokkofrage ein- 


getreten. Das deutſche Auswärtige 
Amt arbeitet an der Erwiderung auf 
die Note des franzöſiſchen Miniſterprä— 
ſidenten Rouvier, welche, wie gemeldet, 
ebenſo unbeftimmt und ausieichend, 
mie über Gebühr lang ausgefallen ilt. 
Die Abfaffung der Antwort, auf deren 
Ton und Inhalt Kedermann gejpannt 
it, wird mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen. Die Stimmung beginnt un- 
ſtreitbar etwas nervös zu werden. Die 
größte Gefahr liegt, wie man ſich in 
amtlichen Kreiſen nicht mehr verhehlt, 
in der Thatſache, daß die engliſchen 
Hetzereien in Frankreich allmälich den 
Boden für das Wiederaufleben der 
Revanchegedanken vorbereiten. 

Die hieſige Regierung iſt überzeugt, 
daß das franzöſiſche Volk und die ge— 
genwärtigen Leiter der Geſchicke der 
Republik durchaus friedlich geſinnt 
ſind; aber es gilt als fraglich, ob Rou— 
bier imſtande ſein wird, auf die Dauer 
die Gegner der verföhnlichen Politik 
niederzuhalten. 

Geradezu bruiale Aeußerungen der 
engliſchen Hebblätter find befannt | 
geworden. So läßt ſich die „Daily | 
Mail“, anfnüpfend an eine Neußerung, 
welche "Lord Epveden, einer der Führer 
der englijchen ©tudienfommiffion, jo: | 
eben in Berlin gemacht hat: daß die | 
Störenfrieve an den Galgen gehörten, 
dahin vernehmen: „Einige Mitalie- 


ı der der deutjchen Regierung müßten 


dann zuerft hängen.“ Dera-tige Aus 
laffungen fennzeichnen nad hiejiger 


‚ Anficht jo recht die englifche Gemeinz | 


beit. 
&3 verdient übrigens befonder3 her= 
borgehoben zu werden, daß gerade jet | 


| franzöfifche Quellen ftatiftifch nachwei⸗ 


ſen, daß die deutſchen und franzöſi— 
ſchen Handelsintereſſen in Marokko 
zunehmen, und zwar auf Koſten der 
britiſchen. 

Ein beklagenswerthes nächtliches 
Brandunglück hat ſich in Stuttgart zu— 
getragen. Das Haus des Händlers 
Nuoffer fing aus bisher nicht aufages 
Härter Urfache euer, und die ylam= 
men ariffen mit folch’ rafender Schnel= 
ligkeit um Ich, daß ich die Injaflen, 
Seit im Schlaf lagen, nicht 
zu retten vermiochten. Wls das Ge- 
bäude Bis auf den Grund niederge- 
brannt war, und die Durchfuchung der 
Irümmer borgenommen murde, fand 


| man die verfohlten Leichen von Nuof- 


fer, jeiner Frau und fünf Kindern. 

Großherzog Wilhelm Ernjt von 
Sacden-Weimar-Eifenach hat auf die 
Bitte Wilhelmine Seebad das Pro- 
teftorat über das Marie Seebad Stift 
in Weimar übernommen. ($m Jahre 
1893 machte die inzwifchen gejtorbene 
berühmte Schaufpielerin Marie See 
bad) eine Schenfung von 120,000 
Mark, aus weicher 1895 jene Anftalt, 
ein Heim für hülfsbedürfte Künftler, 
bearündet wurde.) 

Profeffor Felir Liebermann und 
| feine Gattin Zäzilie dahier, haben ein 
Kapital von 100,000 Mark zu mohl- 
thätiaen Sweden geitiftet. 

Nach einer Reihe herrlich verlaufes 
nerner Felttage haben gejtern die Mit 
glieder der enalifchen Abordnung zum 
Studium des deutfchen Stäbtemefenz, 
die NReichshauptitadt verlaffen. Die 
nächſten Reifeziele der Herren bilden 
Dresden und Leipzig, die fich gleich- 
fall3 gerüftet haben, den englifchen Gä- 
Iten einen herzlichen Empfang zu be- 
reiten. 

Sn Münden wurde das Denkmal 
für Qudwig IV,, den Baier, römifch- 
deutfhen Kaifer in den Jahren 1314 
— 1347, zu weldem am 28. Septem= 
ber 1900 der Grundftein gelegt mar, 
Das ftaatlihe Mo= 


thias Pichorr, den Brauereibefiker. 

Die Zeremonie fand in Gegenwart 
des greifen Prinzregenten Quitpold, 
des Hofes und der Spiten der Behör- 
den, foiwie einer riefigen WVolfämenge 
ſtatt. 

Nach einer Meldung aus Ludwigs— 
hafen a. Rh., im baieriſchen Regie— 
rungsbezirk Pfalz, ift in der Kaffe des 


| Raiffeifenvereins in Schifferjtadt, des 


bebeutenditen in ganz Deutfchland, ein 


| riefiges Defizit ermittelt worden. Die | 


ı Behörden find eifrig mit der Unterfus | 
hung der Bücher beichäftigt. 3 
berrjcht in der ganzen Gegend eine ge= 
waltige Aufregung. Der Verein zählt 
nicht weniger, al3 1100 Mitglieder, 
und gegen die Kaffenverwaltung mar 
bisher nicht. der leifefte Verdacht laut 
geworden. 

Wie aus Köln neuerdings gemel- 
det wird, hatte der 74-jährige Ober: 
präfident der Rheinprovinz, Wirkl. 
Geheimrath Dr. B. Naffe, feinen Ab: 
Ihied zum 1. Juli eingereiht. Der 
Kaifer wünfchte ihn aber noch bei jei- 
nem Befuch des Rheinlandes im Sep⸗ 
tember, zur Zeit der Manöver, im 
Umte zu jeben, und fo ift denn der Ab- 
Ihied für den 1. Oktober bemilligt 
worden. 


Indiens Vizcfönig danft ab? 


Simla, Indien, 26. Juni. Es ver» 
lautet, daß Lord Curzon, der Vizekö— 


nig von Indien, entweder ſeine Ab— 


dankung ſchon eingereicht habe oder 
nächſtdem einreichen werde, wegen der 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
ihm und dem militäriſchen Oberkom— 
mandaten, Lord Kitchener, welchem 
die britifche Regierung die vollſtändige 
Kontrolle über die Armee in Indien 
übergeben hat, nach Gutheißung ſei— 
nes, vom Vizekönig bekämpften Reor— 
ganiſationsplanes. Große Aufregung 
herrſcht jegt in amtlichen Kreifen da= ı 
bier! 

London, 26. Juni. Man hält e3 
bier für jehr mohl mögli, daß ber 
Vizefönig von Indien abbantt; doch 
glaubt man nicht, daf die Abdanktung 
angenommen, oder daß der Vizefönig 
vorerſt — auf derſelben be 
ben wird. 


Abendpon, EHIeage, Diontag, den 26. Zuni 1905. 


Tefegraphifche Notizen, 


Inland. 


Anfiebfame Neberrafcjung. 


— Die deutfche Regierung hat ein | €, 3. Coy fam geftern Abend ans 


großes Grundftüd in Wafhington für 
‚ ihr Botfchafteramt gekauft. 

— Ueber $500,000 Schaden verur- 
fachte ein euer im Kleinverfaufsdi- 
ftrift von Nafhoille, Tenn. 

— 5 Berfonen, fjämmtlih Frauen, 
murben zu Peabody, Maſſ., durch Ent— 
gleiſung eines elektrifchen Straßen 
bahnmwagens verlegt. 

— Megen Falfhung zweier Noten 
wurde der Kaflier Thomas M. Cafey, 
bon der Salmon= & Salmon-Bant in 
Glinton, Mo., verhaftet. 

— Geitrige Bafeballfpiele: „Na= 
tional League” — Chicago 18, 
Cincinnati 2; St. Louis 0, Pittsburg 
5 „American League” — Chicago 
8, Cleveland 2; St. Louis 8,Detroit 1. 


| North Xne., 


| | und Part Xne. 


dem Regen in die Traufe. 
Nilhmann geplündert. 


Die Raubgejellen entfommen unbehelligt.— 
In Unterfuchungshaft.— Erntete ichnöden 
Undanf.—Dermejlert.— Schraube RR: — 
Des Betrugs bezichtigt. 


— 


Auf dem Heimmege vom Regen 
überrafcht, trat E. 3. Coy, Nr. 327 
gejtern Abend in ben 
ı dunflen Hausgang eines an 31. Str. 
gelegenen Gebäudes. 
‚sm jelben Augenblid fühlte er, wie 


— {m MWahnfinn erſchoß Frau W. | om ein Revolver an den Kopf gefeßt 


GE. Gregg zu Grand Lafe, Kolo., ihre 
4 Kinder und verfuchte Selbftmord; 
ihr Iod wird jede Minute erwartet. 
|  — Dem befannten Klavierpirtuofen 
Paderewski wurden inNewYork 57000 
Schadenerſatz für Verletzungen zuge- 
ſprochen, welche er bei einem Unfall auf 
der New York-Zentralbahn am 22. 
April d. J. davongetragen hatte. 
— Baron v. Roſen, der neue ruſſi⸗ 
ſche Botſchafter in Waſhington, wird 


wurde. „Hände hoch!“ ertönte eine 


Stimme. Er gehorchte nothgedrungen. 


| 


| am 6. Juli au Europa in New York | 


| anlanaen. Der biöherige ruffifche Bot= | 
| ſchafter Caſſini will am 11. Juli ab— 
reiſen. 

— Es iſt endgiltig beſchloſſen, die 
18 Stunden-Zuge zwiſchen Chicago 
und New York auf der Lafe Shore: | 
und der New Nork-Zentralbahn wieder | 

| —— nachdem feſtgeſtellt 
niſt, daß die Fahrſchnelligkeit nichts 
mt der Kataftrophe von Mentor zu 
| thun hatte. 
Ausland. 

— 5 neue Gelbfieberfälle und ein 
Iodesfall werden aus Colon, Panama, 

| gemeldet. 

— Die italienifche Abgeordneten- 
fammer hieß geftern mit großer Mehr- 
heit das Militärbudget qut. 

— Ralli hat fi doch nochmals dazu 
aufgefhtwungen, ein griehifcheg Mini- 
jterium zu bilden, 

— Der Bantier Georges Rodriques 
in Baris entleibte fih megen großer 
Berlufte durch denNiedergang der Ren- 
ten. 

— Aus Kopenhagen wird berichtet, 
daß Kaifer Wilhelm Mitte Juli dort- 
bin fommen und dann auch den König 
Dakar in Stodholm befuchen merde. 

— Bor dem ruflifhen Konfulat in 
Genua, Italien, fand eine feindliche 
Kundgebung itatt, und die Fenfterfchei- 
ben wurden eingeworfen. Die Polizei 
trieb die Demonſtranten auseinander. 

— Kaiſer Wilhelm ernannte den 
Vizeadmiral v. Arnim, Inſpektor des 
Beldungsweſens der Marine und Prä— 
ſident des kaiſerlichen Jachtklubs in 
Kiel, zum Admiral. 

— Die auſtraliſche Regierung be— 
ſchloß, den amerikaniſchen Kriegsſekre— 
tär Taft nebſt Familie und Frl. Rooſe— 
velt einzuladen, ihre Reiſe von den 
Philippineninſeln auch nach Auſtralien 
auszudehnen. 

— Bei der Fortſetzung der Kieler 
Wettfahrten ſchlug die deutſche Jacht 
„Hamburg“ die Jacht des Kaiſers 
Wilhelm „Meteor III.“ Prinz Hein— 
richs „Orion“ ſchlug Redmonds 
„Ailſa“. 

— Kanzler v. Bülow empfing ge— 
ſtern den franzöſiſchen Botſchafter Bi— 

hourd. Die deutſchen Zeitungen be— 
ſprechen die Differenzen mit Frank— 
reich überMarokko anhaltend in etwas 
heftigem Ton. 

— In einer Rede zu Troyes ſagte 
der franzöſiſche Miniſter des Innern, 
die franzöſiſche Nation ſei ein Gegen— 
ſtand des Neides und der Eiferſucht, 
weil ſie ihre Grenzen ausdehnen und 
ihreIdeen nach außerhalb tragen wolle. 

— Der Londoner Korreſpondent des 
„Daily Chronicle“ in Tanger meldet, 
daß der Sultan von Maroffo* einer 
deutſchen Geſellſchaft eine Szazeſſion 
für die Unlequng eines Hafens zu Aze— 
rud gewährte. 

— Der Dampfer „Coblenz” vom 
Nordd. Lloyd wurde durch Zufammen- 
ftoß mit dem britifchen Nreuzer „Car= 

| maron“ an der fpanifchen Weitfüfte 
ſchwer bejchäbigt; er murde im 
Schlepptau nach Ferrol gebradt. E3 
herrfchte zur Zeit dichter Nebel. 


Dampfernadhrichten. 
Angaelommen. 

New Vorl: Hamburg von Hamburg; 
States von Kopenbagen u. f. w. 

Ulhanti: Ajjuan, von Tacoma über Zentral: und 
Südamerifa nah Hamburg. 

giverpool: Cedric und Bovic von New VPork; 
Paparıan, Ottawa und Lake Champlain von Mons 
treal. 


United 


Abgegangen. 
sewanme: Staatendam, von Rotterdam nah New 


Vi Lizard vorbei: Barbaroſſa, von Bremen nad 
New Dork; Finland, von Antiverpen nah New York; 
La Gas Scogne, don Kabr: nah New York; Mınnea: 
polis, don London nah New York; Hibernian, bon 
London nah Montreal. 


2ofalberidht. 


Schoß vorbei. 


Frau Mattie Kyle wollte ihrem Mann das 
Cebenslicht ausblaſen. 

Im Chicago Riding & Driving: 
Klubhaufe im Wafhington Park feu- 
erte heute die 19-jährige Farbige Mats | 
| tie Kyle, Nr. 4918 Dearborn Straße, 
| auf ihren dort ala Kellner bejchäftig- 
ı ten Gatten einen Schuß ab, traf aber 
| glüclicherweife nicht. Ehe fie nodh= 
mals fchießen konnte, war fie gepadt 
und entmwaffnet worden. Sie wurde 
der Polizei übergeben und in der Be— 
zirkswache an der 50. Straße 
locht. 

Das Ehepaar lebte getrennt. Heute 
begab ſich ſeine Frau nach dem Klub—⸗ 
hauſe und verlangte von ihm ein ärzt— 
liches Rezept, das er in ſeinem Beſitz 
hatte. Er weigerte ſich, ihrem Wun— 
ſche nachzukommen. Aus Wuth dar— 
über feuerte ſie den Schuß ab. Die 
Kugel ſauſte an ſeinem Kopfe vorbei 
und bohrte ſich in die Decke ein. Die 

rau murde unter der auf Morban- 
nflage gebucht, 


einge= 


| 


| 
| 


| 


Snzmwifchen hatten fich feine Augen ei- 
nigermaßen an dieDunfelheit gewöhnt. 
Er erblidte in ſchattenhaften Umriſſen 
| zwei Kerle, die ihn im Handumdrehen 
um feine aus $19 bejtehende Baar 
 Ichaft, einen Revolver, feine goldene 
| Uhr nebjt Kette und einen Fingerring 
; erleichterten und fi) dann geräuſchlos 
| verfrümelten. ö 

Eon meldete fein Abenteuer der Po- 
lizei, die zur Zeit auf die Raubgefellen 
fahndet. 

Un Belmont und Lincoln Xoe. 
wurde heute zu früher Morgenftunde 
der Milhmann Kohann Smith von 
zwei Wegelagerern überfallen, die ihn 
um feine filberne Uhr und Baarfchaft 


2 erleichterten. 


Er war eben im Begriffe, in ein 
| Haus zu treten und Mil abzuli-fern, 
als die Kerle vor ihm auftaudhten und 
ihn um einen Dime baten. Als er in 
vie Tafche fahte und bei diefer Gele- 
| genbeit unabfichtlich mit dem Kleingeld 
flapperte, 30g einer der VBurjchen einen 
Revolver, legte die Waffe auf ihn an 
und befahl: „Hände hoch!“ Der durch 
jo überzeugende Urqumente unterftüb- 
ten Aufforderung fonnte er nut mis 
deritehen. Die Banditen nahmen ihm 
die Uhr und $13 ab, fuchten das Weite 
und entfamen. 

Einbrecher drangen mährend ber 
Nacht in die Wohnung der Frau E. 
Edeljtein, Nr. 214 W. Dipvifion Str., 
eraatterten Beute im MWerthe von $300 
und entfamen unbehelligt. 

Ehrift. Schleiden, Nr. 893 Nord 
Whipple Str., wurde um ein Uhr 
Morgens an W. North pe. und 


ı Whipple Str. entfeelt aufgefunden. Die 
| Polizei ift der Anficht, daß er das 


| 


! zahl Fremdlinge, 


Opfer eines Verbrechens wurde. Jo— 
jeph Kuhne, Edward PBeterfon, Lee 
MWrof, Robert Berg und Georg Hyl- 
berg befinden fich in Unterfuchungs= 
aft 


Die Unterfudung hat ergeben, da; 
Schleiden den größten Theil des 
Abends in der Wirthichaft von M. 
Baurer, Whipple Str. und Wabanfia 
Xpe., zubradhte. Kurz vor; Mitternacht 
machte er fich, begleitet von Joſ. Van— 
dermweit, Nr. 858 Whipple Str., Am= 
brofe und Lee Hamfinfon, Nr. 878 
MWhiple Str., und Fannie Larfon, Wr. 
961 N. Albany Upe., auf den Heim= 
iveg. Den Mngaben feiner Begleiter 
gemäß beregneten ihnen an der Weit 
North Ave. und Whipple Str. eine An= 
mit denen fie in 
Streit geriethen. 

Mehrere der Häftlinge gaben zu, 
daß e3 zu einer Prügelei fam, ftellten 
aber in Ubrede, daß Schleiden in räu= 
berifcher Abficht angegriffen und nie- 
dergeichlagen murde. 

Die hiefige Polizei ift erfucht wor=- 
den, Nachfotfchungen anzuftellen nad 
Verwandten von Kohn McDonald und 
Sohn Ballard, die in YFrederidäburg, 
Da., getödtet wurden. Beide waren 
Keffelfchmiede. Im biefigen Haupt 
quartier der Union kennt man die Leu 
te nicht. 

In der Gaffe hinter der Wirthichaft 
Nr. 14. Sinnott Place aerieth fie 
geftern Abend eine Anzahl Jtaliener in 
die Haare. Der 19jährige Elmer 
Lamjon, Nr. 227 Grand Xpe., ber- 
fuchte Frieden zu ftiften, erntete aber 
Ichnöden Undanf, denn einer der 
Kampfhähne jagte ihm eine Kugel in 
den Arm. Der Schießbold und feine 
Genofjen bemerkitelligten ihre Flucht. 
Lawſon fand Aufnahme im County- 
Hofpital. 

Sojeph Komalsti, Nr. 33 Ayers 
Court, meldete der Polizei, daß er zu 
früher Morgenjtunde auf dem Heim- 
wege begriffen, von zwei yremdlingen 
überfallen und mit zwei Mefferftichen 
in den rechten Arm und Rüden bedacht 
wurde. Die Polizei hat eine Unterfu- 
hung eingeleitet. 

Thomas ©. EChriftianfon, Nr. 1139 
MW. North Une., der feit geraumer Zeit 
an Geijtesjtörung in milder Form 
leidet, enttwich geitern feinen Angehöri- 
gen. Mehrere Stunden fpäter verur- 
Jachie er durch fein fonderbares Ge- 
bahren an Central Park und W.North 
Une. einen Auflauf. Die Polizei jchritt 
ein, nahm ihn inSchußhaft und führte 
ihn jeinen Angehörigen zu. 

2. Berkinftein, Nr. 472 Nord 
Clark Straße, meldete der Polizei, 
daß ihm ein Kraftwagen, der me- 
nige Minuten unbeauffichtigt vor dem 
Plaza-Hotel ſtand, geſtohlen wurde. 
Auf den Dieb wird gefahndet. 

— —— w— — 
Graeme Stewart im Sterben. 


Der Schwiegerſohn von Graeme 
Stewart, Dr. P. S. Doane, kündigte 
heute der Familie des Kranfen an, 
daß diejer nur noch furze Zeit leben 
fann. Am Samjtag Abend trat ein 
Rüdfall ein, und feitdem ift das Le- 
bensflämmchen nur noch durch künſt⸗ 
lihe Mittel, mie Einfprigungen von 
Nitroglgzerin und Zuführung bon 
Sauerftoff, genährt worben. Die Frau 
und bie beiden Züchter Stewart, jo- 
wie feine beiben Brüder, William und 


p, iner Auflöfu 
‚en Be Due en — 


— — — — — —— ——— — 


port Hulbi 
genommen, 


"Schloß mit dem Leben ab. 


Mabel MeCamyon wollte ihrem Gatten in 
den Tod folgen. 


Mabel, die 3Ojährige Gattin von 
Frant R. MeCamyon, Nr. 1172 W. 
Harrifen Str., der fih am Samftag 
früh, mie berichtet, erfchoß, verjuchte 
geitern Nachmittag in der Wohnung 
bon James R. Marfball, Nr. 2977 ©. 
Parf XUbe., ihrem Dafein mittels Kar- 
bolfäure ein Ende zu maden. Sie 
wurde bemwußtlos nach dem Merch Ho= 
fpital gefhafft. Die Aerzte hoffen, 
fie am Zeben erhalten zu können. 

Ehe fie das Gift nahm,, jehrieb jie 
folgende Zeilen: 

„Bitte laßt mich mit meinem gelieb- 
ten Gatten nach Kanada gehen. Lebt 
alle wohl. Betet für uns. 

Liebe Pauline. Gehe nad} Nr. 3411 
Cottage Grove Ave. Bitte fie, mich 
mich mit meinem theuren Gatten mit 
zunehmen.“ 

In einem Anfalle von Schmwermuth, 
berurjacht durch die ‚Krankheit feiner 
Yrau, beförderte fich geftern Nachmit- 
tag Albert Vilter, Nr. 915 Fletcher 
Str., in’3 Yenfeits. 

Im Olſon Hotel, Grant Works, | 
durchfchnitt fich geftern ein Mann, | 
vejfen Perfonalien bisher nicht feftge- 
jtellt werden konnten, mit einem Rafir- 
mefjer die Kehle. Er fand Aufnahme 
im County-Hofpital. An feinem Auf- 
fommen wird gezmeifelt. 


Die Somöopathen. 


Sie halten zur Zeit einen Konvent im Audi» 
torium ab. 


AUS Vorfpiel zu dem Hauptfonvent, | 


bejfen Eröffnung auf heute Nachmittag | 


anberaumt ift, traten die Mitglieder 
des ntercollegial = Ausfchuffes des | 
American Snftitute of Homeopathy 
heute Vormittag zu einer Erefutiv- | 
Situng im Auditorium zufammen. 

Man erwartet, daß fih 1200 Ho— 
möopathen an den Situngen de3 Kon- 
vents, der fich erft am 1. Juli vertagen 
wird, betheiligen werben. 

George Royal, Präfident des Ver- 
bandes, ijt Sefretär des Ausschuifes. 
Er führte in der heutigen Vormittags 
ſitzung den Vorſitz. 

In früheren Sitzungen wurden die 
Pläne für die Gründung eines Inter— 
collegial-Klubs erörtert. Der Ausſchuß 
wird im Konvent für die Gründung 
eines derartigen Klubs eintreten. 

Eine der wichtigſten Fragen, die im 
Konvent zur Erörterung gelangen wer— 
den, betrifft die ärztliche Inſpizirung 
der öffentlichen Schulen. Ferner wer— 
den Vorträge gehalten werden von 
Clifford Metſhell, A. B. Schneider, 
Cleveland; C. W. Seger, Titusville, 
Pa.; Ihomas G. MeContey, San 
Franzisto; Fe K. Ames, Ada, DO. 


Wideripenitiges EN 


Deriperrt die füdliche Sahrrinne im Chicago: 
Fluß. 

Seit Jahren lag nahe der ſüdlichen 
Auffahrt zur Glart Straße-Brüde 
auf dem Grunde des TFluffes das 
Wraf res alten Schooner3 „H. ©. 
MWinslom“, deffen Entfernung fürzlich 
von der Stabt angeordnet wurde. Ge⸗ 
ſtern machten ſich zwei Schleppdampfer 
an die Arbeit, die Schiffsleiche in die 
See hinauszulotfen und dort zu ver— 
ſenken, wo es am tiefſten iſt. Sie 
kamen mit ihrer Laſt glücklich einige 
hundert Fuß weit, aber mit der zu— 
nehmenden Tiefe des Fahrwaſſers 
ſank der alte Rumpf tiefer ins Waſ— 
ſer, und mitten zwiſchen der Clark— 
und der Dearborn Str.-Brüde, in der 
füdlihen Fahrrinne, ging er auf ben 
rund. Er tft natürlich ein gefähr- 
liches Hinderniß für den Wailerver- 
febr und muß entfernt merden. 
MWahrjcheinli aber wird e8 nöthig 
fein, da3 MWrad zu repariren, um e3 
dann auspumpen zu können, damit es 
wieder flott wird und in den See hin⸗ 
ausbugſirt werden kann. 


Unſichere Gegend. 


Zwei Perſonen auf der Weſtſeite überfallen 
und beraubt. 


An Van Buren Str., zwiſchen 
Marſhfield und Aſhland ibe wurde 
geſtern Abend George A. Smith, Nr. 
101 2oomi2 Str., von drei Wegelage- 
tern überfallen und um einen Dia 
mantfnopf und $80 baares Geld er- 
leihtert. Die Schnapphähne entfamen 
mit ihrer Beute. 

Bald darauf wurde 9. Cunning- 
ham, Nr. 638 Wafhington Boulevard, 
an Lincoln 'Str., zmifchen Warren | 
Ave. und Wafhingten Boulevard, 
mahrjcheinlich von denjelben Straud- 
dieben, um feine lIhr und $15 beraubt. 


Beide Opfer erftatieten der Polizei | 


Beriht. Die mit ber Aufarbeitung 
des Falles betrauten Deteftive3 be— 
mühten fich bisher vergeblich, von den 
Miffethätern eine Spur zu finden. 
— 
Klagt auf .f Scheidung. 


Anna Yell Hat Heute heute im Guperiorge= 
richt auf Scheidung von ihrem Gatten, 
Chas. %. Yell, geklagt, den fie 1886 in 
Camden, N. %., Heirathete.e Am 2. 
Februar 1897 fol er fie in Philadel- | 
phia fchnöde verlafjen haben. Die 
Nachforſchungen der Frau Maren er- 
folglos. 


An Madiſon Straße und Wabaſh 
Ave. wurde heute der Aushilfspoliziſi 
M. E. Lee von einem State Straße— 
Kabelbahnzuge über den Haufen ge— 
fahren. Er erlitt leichte Verletzungen 
an der linken Hüfte. 


— Sein erſter Gedanke. — Onkel 
(auf der Bergſpitze, keuchend und pu— 
ſtend): „Ich bin ganz ausgepumpt!“ — 
Neffe (Student): „Ach, Onkel, Du er- 
fchredit mich!” 

— Mie fie e3 verfteht. — Er: Wie 
ftellen gnädiges Fräulein fi zu ber 
Trage, ob die „Frauenbewegung“ den 
Frauen en — Sie: DO, mir hat fie 
bereit3 genüßt, feitbem io dem Reit- 


habe ich fünf Pfund ob- 


— 


Ein fhwüler Sonntag. 
Gewitter am Abend bringt einen jähen 

Umfclag in der £uftwärme. 
Heißere Tage als den geſtrigen hat 
es in dieſem Sommer ſchon gegeben, 


aber die Feuchtigkeit machte den geſtri⸗ 


gen Tag zu einem beſonders drücken— 
den. Infolge deſſen begab ſich, wer 
nur konnte, hinaus ins Freie. Die 
Parks waren überfüllt, und ganze 
Schaaren von Ausflüglern ſuchten 
Kühlung auf dem Michigan-See und 
an ſeinen Geſtaden in Michigan, In— 
diana oder nördlich von der Stadt. 

In der „White City“ wurde George 
Cotton, ein Elektriker, von der Hitze 
übermannt und ftarb im Um“ulanz= 
wagen auf dem Wege nach dem Hofpi= 
tal. Er war 28 Jahre alt und wohnte 
Nr. 5939 Calumet pe. 

Der Schanfwärter Henry Greäfa 
wurde infolge der Hite unmohl, wäh: | 
rend er auf einer Car der Madijon 
Str.-Rabellinie fuhr. 
dem Magen auf das Pflafter und . 


Zwei Auflagen. 


Wurden heute von der Grandjury im Der- 
bindung mit dem Streit erhoben. 

Die Großgeihmorenen Haben heute 
bereit3 zmei Anklagen infolge ihrer 
Unterfuhung der Streif-Grabfchges ' 
Thichten erhoben, doch will der Staat3- 
anmwalt fih über die Sache nicht äu= 
Bern, ehe der Schlußbericht der Grand= 
jury eingereicht wird. 

Louis Reimer, frühere Mitglicy 
des Direktorenrathes der Illinois 
Brid Co. und deſſen Rechnungsaus— 
Tchufles, welcher die Zahlung von $25,= 
000 an Gewerkſchaftsführer entdeckte, 
wurde heute von den Großgeſchwore— 
nen vernommen und beſtätigte die von 
Bernhard F. Weber, dem gegenmwärti= 
ge Präfidenten der National Brid Eo., 


ı gemachten Ausfagen, welcher ebenfalls 


dem Ausſchuß angehört hatte. 


Er ftürzte auß | 


Reimer 
fagte aus, daß Milton 3. Foreman, 
der Anmwalt der Firma, ihnen empfoh- 
len habe, den „Arbeitsfonds“ nicht zu 
ftrenge zu unterfuchen. Der Zeuge, 


litt erhebliche Verlegungen im Geficht | Weber und Henry Buffe feien darauf⸗ 


und am Körper. Er wurde nad) feiner | 
| Wohnung, 797 Weit Mabdifon Straße, | 
| gefchafft, mo es fich heraugftellte, daß | 


hin aus dem Ausfhuß ausgefchieden, 
und deifen Bericht an den Direltoren= 
rath fei nur von Adam Wedler unter- 


er auch den linten Fußinöchel gebro- | zeichnet worden. Wedler war Voriger 
| des Ausfchuffes und ift jet Vizepräft- 


chen hatte. 

Der Arbeiter Names Caragnaro, 
wohnhaft Nr. 910 Grand Ape., mur= 
de an Lafe Str., nahe Kedzie Xoe., 


dent der Geſellſchaft. 
„Es iſt mir gleichgiltig, was Weckler 
über Weber's Ausſagen äußert,“ ſagte 


von einem Hitichlag getroffen und nad) | | Reimer fpäter, „aber Weber hat bie 


Haufe gebradit. 


Michael Donigan, Fleifchinfpektor, | 


wurde franf im Provident-Hofpital 
eingeliefert. Alle drei werben fich er= 
holen. 
| Der Gemitterfturm, melcher fich 
durch Wetterleuchten rechtzeitig anfünz= | 
| digte und gegen neun Uhr mit großer 
Gemalt losbradh, Hatte einen bebeuten= | 
den Temperaturwechſel im Gefolge. 
Geſtern Nachmittag um vier Uhr ſtand 
das Thermometer auf 90 Grad, um 
| zehn Uhr Abends auf 72, und heute 
Morgen um zwei Uhr auf 60. » Der 
moltenbruchartige Regen, der das Ee- 
| mitter begleitete, war ftellenmweife von 
Hagelichlag begleitet. Die Leitungs- 
drähte der Wentmworth Ave.-Linie mur- 
den an ser 22. und 26. Straße vom 
Blif getroffen, und der Verkehr nörd- 
fi von der 26. Straße mußte ruhen, 
bi3 der angerichtete Schaden ausaebej= 
fert werden fonnte. 

Ein Tornado, der glüdlicher Weife 
nur eine fchmale Spur feines verderb- 
lihen LZaufes hinterließ, juchte mwäh- 
rend des Gemitters den Lincoln Part 
in der Höhe von Fullerton Ave. heim. 
Sn einer Breite von ungefähr 200 Fuß 
wurden zahlreiche Bäume entmwurzelt, 
Zierfträucher gefnidt und fonitiaer 
Schaden angerichtet. Supt. Warbder 
fagte heute, e3 fei gar fein Zmeifel da= 
ran, daß ein Tornado quer durch den 
Park gefegt fei, denn wenn der Wind 
nördlich und füdlich von dem vermüljte- 
ten Gebiet auch ftellenmeife Unheil an= 
gerichtet hat, fo ift der Schaden doc 
lange nicht jo bedeutend, wie in jenem. 
An einer Reihe von Häufern an Late 
Diem Ave. wurden fümmtliche Feniter 
eingedrüdt. 


(Eingejandt.) 


An die Redaktion der „Abendpoft”. 

Taufende jind mit mir der Weberzeugung, 
daß mehr 'üls ein bloßer Schatten — um 
mich mild auszudrüdfen — von Zweifel an 
der Schuld -von Nohann Hoch beiteht, und 
daß die fidr in vieler Hinjicht widerjprechen 
den Umjtagdsbeweife, auf welche hin’ jeine 
Schuldigiprehung erfolgte, jeine Hinrichtung 
eines Verbrechens wegen, das ihm nicht über 
einen vernänftigen Zweifel erhaben nachge= 
twiefen tworden ift, nicht rechtfertigen. Da 
nun auch der Gouverneur einen Aufichub der 
Urtheilsvolitredung bi zum 28. Juli ge: 
währt hat, um es Hoch zu ermöglichen, Die 
Mittel für eine Berufung an das Oberge: 
richt aufzubringen, jo bitten die Unterzeic- 
neten, welche jich für den all bejonders in- 
terejjiren, Solche, welche ihr Scherflein zu 
diefem Zwed beiftenern wollen, dies in be= 
liebiger Höhe baldmöglichft einzujenden. 3 
find bislang etwa $250 aufgebradht worden, 
und fobald die nöthige Summe von unges 
fähr 8700 beifammen ift, wird durch Die 
Prejje diefer Umjtand befannt gegeben und 
weitere Beiträge dann nicht mehr angenom= 
men terden. Gefängnifdireftor Whitman 
hat jich freundlich bereit erklärt, die ein 
laufenden Beträge in Verwahrung zu nehs 
men, und fie fünnen direft an ihn oder an 
PBaftor Schlecte, 16 Cornelia Str.; Ifadore 
Plotfe, 112 S. Clark Str.; Dr. Lifton 9. 
ern 92 State Str., gerichtet wers 

Adhtungsvoll, 
se Lifton 9. Montgomery, 92 State Str, 


m — — 

Neuer Chicago und New Yort Zug 
via Bennfylvania-Bahı, 
verläßt Chicago täglid um 8:00 
Borm., trifft in New York ein um 8:15 
am näditen Morgen. Parlor Car bis 
Pittäburg, dort eintreffend um 8:30 
\ Abends, Durchfahrender Schlafmagen 
| von Chicago nad) New York. Verbin- 
| dung in Bittsburg für Baltimore und 

| Wafhington, 

Wegen Tidet3 und Einzelheiten 
[precht vor bei Eurem Stabt-Agenten 
oder fchreibt an E. 2. Kimball, U. ©. 
P. U, Nr. 2 Sherman Str., Chicago. 

in26 


Ev. Johannes:-Gemeinde. 


Die von Baftor PB. Mueller bediente 
evangelifche Johannes-Gemeinde hält 
ihr_gemeinjchaftliches Sommerfejt in 
Geſtalt eines Basket-Piknik morgen in 
dem prächtigen Northweſtern-Park in 
Desplaines ab. Der Kirchenrath hat 
große Anſtrengungen gemacht, um die 
ganze Gemeinde — Männer, Frauen, 
Sonntagsjchüler, Chor⸗, Frauen⸗, Ju⸗ 

gend und Juniorverein — auf die Bei— 

| > zu bringen und das Pilnik zu e: 
nem allgemeinen Gemeindeausflug zu 
gejtalten. Daß diefe Anjtrengungen 
von Erfolg gefrönt jein werden, jteht 
jegt jchon ebenfo feft, wie daß jeder ber 
Theilnehmer, ob alt oder jung, voll auf 
feine Koften fommen wird. 

Abaang des Zuges vom Wells Str.- 
Bahnhof (CH. EN. VW. R. R.) 9:30 
Vormittags. Ertra = Fahrgelegenheit 
1:30 Uhr Nachmittags. 

Rüdfagrt am Abend um 6:30 Uhr. 

Tidets3 für die Rundfahrt mit Ein 
tritt zum Park: Erwachſene 50 Eent3, 
Kinder 25 Cents. 


CASTORIA füsüugingeund use, 
Din Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 


| 


| 


Wahrheit gejagt, und die Geichäfts- 
bücher der Firma liefern den Beweis. 
Meine Ausfagen find diejelben wie bie 
Webers.“ 

Auch Wedler wurde von den Groß- 
geijhtworenen über jene Ausgabe bon 
$25,000 vernommen. Er fchilderte We= 
| ber als unzufriedenen Menjchen. Jenes 
Geld fei zur Erlangung von Leuten 
und zur Beitreitung anderer Ausgaben 
verwandt worden. 

Leonard Harland, der frühere Prä- 
fivent der Firma und Gründer des jo- 
genannten Badftein-Trufts, jagte aus, 
daß dem Truft 37 Firmen angehört 
hätten. Der Zeuge beitritt jede Kunde 
von dem Beſtehen eines Grabſch— 
Fonds; er äußerte ſich ähnlich wie 
Weckler über Weber, der Präſident der 
Illinois Brick Co. hätte werden wol— 
len und, als ihm das nicht gelang, aus— 
geſchieden ſei und die National Brick 
Co. gegründet habe. 

Das Lerchenneſt neben der 
Eiſenbahnſchiene. 


Aus Schwetzingen ſchreibt man der 
Frankfurter Zeitung: Es iſt bekannt, 
daß manche Vögel ziemlich unbeküm— 
mert in der Wahl ihrer Stätte ſind, 
wo ſie ihr Neſt hinbauen. Die impo— 
nierendſten Denkmäler imponieren den 
Vögeln nicht, wenn ſie ihnen nur ge— 
ſchnitzte Winkel bieten. So hatte ſich 
vor einigen Jahren ein frivoles Spa— 
tzenpaar nicht geſcheut, in den Rachen 
eines vor dem Schloßhof in Stuttgart 
auf einem Poſtament angebrachten 
Löwen ſein Neſt zu bauen. Es war 
ein beluſtigender Anblick, die Thier— 
chen aus dem grimmigen Löwenrachen 
aus⸗ und einfliegen zu ſehen. Man 
erzählt auch von einem Vogelpärchen, 
das ſich in der Hoſentaſche einer — 
Vogelſcheuche eingerichtet hatte. Mehr⸗ 
fach auch wurde von Schwalben be⸗ 
richtet, die ihre Neſter in Eiſenbahn— 
wagen gebaut hatien und von thier— 
freundlichen Beamten fürſorglich ge— 
ſchützt, auch ihre Jungen da ausge— 
brütet haben. Beſonders leichtſinnig 
ſcheint ein Lerchenpaar zu ſein, das 
dicht neben einer Eiſenbahnſchiene auf 
dem Rangierbahnhof in Schwetzingen 
geniſtet hat. Das Neſt, welches be— 
reits junge Lerchen beherbergt, wird 
zum Theil von der darüber hinführen— 
den Schiene verdeckt. Zum Theil ragt 
e3 darunter heraus. Das Schienen- 
geleis wird ftändig von rangierenden 
Gifenbahnwagen und Lofomotiven 
befahren, die natürlich mit großen 
Geräufch über das Neft hinwegrollen. 
Das alles ftört die Alten und Jungen 
nicht, die freilich um, nicht überfahren 
zu werben, jedesmal, menn ein Zug 
die Stelle paffirt, genöthigt find, ihre 
Köpfchen unter die Schienen zu verfte- 
den. Ihierfreunde werden an bem 
Anblic ihre Freude haben, der liebens- 
würdige Bahnhofsvorftand geftattet 
die Bejichtigung wohl Jeden. 


— — —⸗ ⸗— 
Aufruf an die ruffifhen Diebe, 


Aus Petersburg tommt folgende in» 
tereffante, für die ruffifchen Zuftände 
überaus charafteriftiihe Mittheilung: 
‘in diefer Zeit der Reformbemwegung in 
Rubland nimmt e3 nicht wunder, baß 
jede Voltsfchicht, alle Stände und Ver- 
treter aller Berufszmeige fich organi- 
firen, Petitionen und Proflamationen 
erlaflen. Selbjt die Diebe, die vom Ge- 
jeß öffentlich verfolgt werben, Haben 
fich organifirt und erlaffen Proflama- 
tionen. Der Tert eines folden Aufru- 
fes, der an eine „Fundkammer gerich⸗ 
iet iſt, lautet wie folgt: „Wir Diebe 
der Stadt W... können fo nicht mei= 
ter arbeiten! Bis jegt hat die Polizei 
nur 50 Brozent von und genommen 
und una 50 Prozent gelaffen, in dieſem 
Xahre aber verlangt fie mindeftens 75 
Prozent und mill uns faum 25 Pro- 
zent geben. Wir bitten Sie deshalb, 
wenn Sie leben und leben laffen mol 
fen, von ung, wie da3 bisher war, nur 
50 Prozent zu nehmen, ſonſt wird e8 
Shnen nicht qut ergehen.” Lnterzeich- 
net: „Vereiniaung der Diebe aus ber 
Stadt W...“ — Man ftelle fih das 
feit Jahren beftehende freundichaftliche 
Bündniß zmwifchen Polizei und den 
Diehen der betreffenden Stabt vor, 
da3 die beiden Parteien biäher fo hoch» 
gehalten haben! Und nun foldhe eror- 
bitante Yorderungen ber mohllöblichen 
Polizei! Nichtsdeftomeniger ift «3 
mwahrfcheinli, daß die Vertragsbebin- 
gung wieder aufrecht erhalten und 
der frühere Zuftand erneuert mirb. 
Das Einfachfte wäre doch, die Polizei 
in die Organifation der Diebe aufzu> 


nehmen. 
—| 


Trägt die 
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Reue Brände. 


Einen polnifhhen Nationalaufitand 
gegen die ruſſiſche Fremdherrſchaft 
werden die ſchrecklichen Vorgänge in 
Lodz wohl nicht ankündigen. Denn 
Lodz iſt keine typiſch-polniſche Stadt, 
ſondern eine jener Kunſtſchöpfungen 
des enorm hohen ruſſiſchen Zolltarifs, 
die in der jüngſten Zeit der Weisheit 
ihrer Urheber fein glänzendes Zeug- 
niß ausgeftelt Haben. E3 liegt an ber 
Wien-Warihauer Bahn, richt Tehr 
weit von der preußiichen Grenze und ift 
Mittelpuntt der jungen „ruflilchen” 
Baummollinduftrie, deren Träger in= 
deſſen meiſtens deutſche Geſchäftsleute 
oder Fabrikanten ſind. Viele Webe— 
reien und Spinnereien wurden über die 
deutſche Grenze „verlegt“, als die ruſ— 
ſiſchen Einfuhrzölle ſo hoch geſchraubt 
wurden, daß ſie, gleich unſeren eige— 
nen, einem Einfuhrverbote gleichka— 
men. Die „geihulten“ Arbeiter mur= 
den anfänglich mit herübergenommen, 
doch wurden nad und nad) einheimi- 
ſche angelernt, beſonders jüdiſche. Da— 
gegen fiel die Arbeit außerhalb der 
Fabriken, das Fuhrweſen, der Ver— 
packungsdienſt und dergleichen, den aus 
den umliegenden Dörfern zuſtrömen— 
den Polen zu. Bis vor einigen Jahren 
auf den „Buhm“ die unvermeidliche 
Panit foigte, war die Stadt ſehr raſch 
gewachſen, und es heißt, daß ſie jetzt 
annähernd 400,000 Einwohner hat. 
Auch andere polniſche Städte, nament— 
lich Warſchau, Jaben ſich unter dem 
Einfluſſe der ruſſiſchen Zollpolitik er— 
ſtaunlich gehoben. 

Wie es jedoch überall zu gehen 
pflegt, iſt auch in Ruſſiſch-Polen mit 
dem Nationalmohlitande nicht die Zu— 
friebenheit gemachjen. Obwohl ich 
das ſtädtiſche „Proletariat“ wirth⸗ 
ſchaftlich beſſer ſteht, als das länd— 
liche, iſt ſeine Lage ſelbſt in guten Zei— 
ten keine glänzende, und ſeit dem 
Kriege mit Japan iſt ſie vollends elend 
geworden. Denn da die Regierung die 
Eiſenbahnen nahezu vollſtändig für 
militäriſche Zwecke beſchlagnahmt hat, 
iſt der Binnenhandel ſo gut wie gänz— 
lich lahmgelegt, und die Fabriken ha— 
ben wegen mangelnden Abſatzes ihre 
Thätigkeit ganz oder zum größten 
Theile einſtellen müſſen. Die ziemlich 
gut organiſirten Arbeiter, die ſich 
durch frühere Streits erfchöpft haben, 
find augenfcheinlich in bie größte Noth 
gerathen und fordern Abhilfe von der 
Regierung, die jie mit Recht für die 
traurigen Zuftände verantwortlich ma= 
hen. Wie in Rußland üblid, hat 
ihnen aber die Regierung verboten, 
öffentliche Verfammlungen abzuhalten 
oder ſonſtwie ihre Beſchwerden vorzu— 
tragen, und da dieſes Verbot nicht be— 
achlet worden iſt, hat ſie Truppen auf⸗ 
geboten, um den „Aufruhr“ mit Ge— 
walt zu unterdrücken. Doch in Lodz 
haben ſich die Arbeiter nicht, 
Petersburger im Januar, ohne Wi— 
derſtand auseinandertreiben und zu— 
ſammenſchießen laſſen, ſondern Barri— 
kaden errichtet und den Soldaten 
förmliche Gefechte geliefert. Genützt 
hat ihnen das freilich nichts, denn die 
Truppen ſind mit dem „Pöbel“ ſchnell 
genug fertig geworden und haben die 
Ordnung“ ſchon wieder hergeſtellt. 
Daß die Arbeiter in Warſchau und 
anderen polniſchen Städten einen Ge— 
neralſtreik veranſtalten wollen, um ge— 
gen die Maſſenſchlächtereien in Lodz 
zu proteſtiren, wird die ruſſiſche Re— 
gierung ebenfalls wenig kümmern, ſo— 
lange ſie ſich noch auf ihre Koſaken 
verlaſſen kann. 

Die eigentliche polniſche Bevölkerung 
auf dem Lande iſt ohne Zweifel durch 
die Rekrutenaushebungen für den japa— 
niſchen Krieg erbittert, hat aber keine 
Verbindung mit dem ſtädtiſchen Prole— 
tariat und könnte dieſem nicht zu Hilfe 
kommen, ſelbſt wenn ſie bewaffnet wä— 
re. Es iſt deshalb, wie ſchon eingangs 
erwähnt, nicht anzunehmen, daß die 
Beimegung einen national-polilifchen 
Charakter annehmen und fich zu einer 
Erhebung geaen die ruffiiche fFremd- 
herrſchaft auswachſen wird. Much twif- 
ſen ja die Polen aus Erfahrung, daß 
Oeſterreich und Preußen keinen gefähr⸗ 
licken Brand in Ruſſiſch-Polen entſte— 
hen laſſen, der ſich leicht auf ihre eige— 
nen polniſchen Provinzen erſtrecken 
könnte. 

Deſſenungeachtet dürfte Rußland es 
angezeigt finden, mit Japan möglichſt 
bald Frieden zu ſchließen. Die Un— 
zufriedenheit des Volkes in den Grenz⸗ 
probinzen ſowohl wie im Innern des 
Reiches wird doch nachgerade ſo groß, 
daß mit Gewaltmaßregeln nichts mehr 
auszurichten iſt. Kaum iſt die Flam⸗ 
me an einem Vunkte erſtickt worden, 
ſo bricht ſie an zehn anderen Plätzen 
wieder hervor, und zuletzt wird die 
Regierung nicht mehr Truppen genug 
haben, um den Brand überall dämpfen 
laſſen zu können. Noch bemüht ſich die 
Großfürſtenſippe, ſelbſt den jüngſten 
perfönlichen Verſprechungen des Kai⸗ 
ſers die Spitze abzubrechen, aber ihre 
Halsſtarrigkeit wird unter dem Druck 
der Ereigniſſe in Furcht und Nach— 
gibigkeit umſchlagen. Das alte Regi⸗ 
ment ift entichieven bem lntergange 
geweiht. 


Erziehung Dur) Drohung. 


Zureben Hilft. Drohen hilft bef- 
fer. Ein gute Wort fann viel aus- 
richten, eine weife Drohung noch mehr. 
Sie förbert oft im Hanbumbrehen, jo- 
Br. —— ba bee 

rzeugen, . beffern 
onnten. Eine „weife” Drohung? — 


wie die | 


Das hHeikt eine folche, die fich gegen 
eine empfindliche Stelle rihtet und 
ben Bebrohten die Weberzeugung 
bringt, daß fie nicht nur ausführbar 
ift, jondern auch ausgeführt werben 
wird, menn er nicht nachgibt. Wenn 
der Bapa feinem Sprößling droht, ih 
werde Dir die Ohren abfehneiben, 
wenn Du binfort nicht artiger bift, jo 
wird der ftch höchitens inggeheim eins 
lachen, bei fich denten, das thuft Du 
doch nicht und in feiner Unart behar⸗ 
ten; wenn der Papa aber jagt, „höre, 
mein Junge, wenn Du Dies und ‘e- 
ne3 noch einmal thuft, dann merbe ich 
Dich über’3 Anie legen, Dir den Ho- 
fenfig jtramm ziehen und. ihn fräftig 
ausflopfen,“ jo wird er bei ich denfen, 
„er ift’3 im Stande”, und da ber Ho— 
fenfig (wenn er das Höschen trägt) 
eine empfindliche Stelle feiner Anato= 
mie ift, wird er fi} die Sache minde- 
ften® reiflich überlegen. Umgefehrt 
würde ber große, ftarfe Onfel Sam 
nur verächtliches Hohnladhen Haben, 
wenn eine fremde Nation ihn gemwifjer 
Unarten wegen mit Prügel bebrohen 
mollte, denn er mürbe fehr gut mifjen, 
daß fie in MWirklichleitt an folchen 
Mahnfinn gar nicht denft und bie 
Drohung nicht ausführen könnte, wenn 
fie wollte; wenn ihm aber gefagt wird, 
ich entziehe Dir meine gute Kund= 
Ihaft, wenn Du mir gegenüber nicht 
etwas anftändiger auftrittft, jo jagt 
er jich wie der Schuljunge, „er ift’3 
im Stande”, und da in feinem 
„make up“ der Geldbeutel eine jehr 
empfindliche Stelle ift, läßt er mit fie 
reden und „belert feine Wege”. 

Das ift nicht „Iheorie”, jondern 
Ihatfache. Der Beweis bes erzieheri- 
Then Werthes der Drohung felbit dem 
Stolzeiten, Größten und Gtärfjten 
gegenüber wurde in diefen Tagen er= 
bradt. Wo die quten Worte völlig 
verjagten, hatte die Drohung dem On- 
tel Sam gegenüber fchnellen Erfolg. 
Sahrelang haben die amerifanijchen 
Behörden die chinefifhen Reifenden, 
Gelehrten, Kaufleute ufw., die nad) 
ven Verträgen Amerifa3 und Chinas 
von dem Chineſenausſchluß-Geſetz aus⸗ 
genommen ſind, allen Vorſtellun— 
gen zum Trotze wie Verbrecher und 
Ausſätzige behandelt — jetzt, da die 
chineſiſchen Handelskammern drohten, 
alle amerikaniſchen Waaren in Verruf 
zu erklären, hat Amerika den „Irr— 
thum ſeines bisherigen Weges“ mit ei⸗ 
nem Male erkannt. Das amerikani— 
ſche Geſchäft fürchtete Chinas Kund— 
ſchaft zu verlieren und wurde in Waſh— 
ington vorſtellig, und daraufhin hat 
der Präſident Rooſevelt mit „charakte⸗ 
riſtiſcher Thatkraft“ für Beſſerung 
Sorge getragen. Er wies das Staats— 
departement an, ſofort an alle amtli— 
chen Vertreter der Ver. Staaten in 
China ein Rundſchreiben zu erlaſſen, 
in welchem darauf aufmerkſam zu ma— 
chen iſt, daß die Ver. Staaten ent⸗ 
ſchloſſen ſind, hinfort allen Amerika 
beſuchenden Chineſen, die nicht zur Ar— 
beiterklaſſe gehören, die „größte und 
herzlichſte Höflichkeit' zu zeigen, ihnen 
völlige Bewegungsfreiheit und genau 
dieſelbe Behandlung zuzugeſtehen, die 
den Angehörigen der meiſtbegünſtigten 
Nationen wird; daß das Kuli-Aus— 
ſchlußgeſetz hinfort ohne jede Härte 


durchgeführt und alle unnöthige Be— 


läſtigung chineſiſcher Reiſender hinfort 
ängſtlich vermieden werden ſoll, un 

den Einwanderungsbeamten zu verſte⸗ 
hen gegeben wurde, daß der geringſte 
Verſtoß gegen die neue Ordnung der 
Dinge mit Entlaſſung aus dem Dienſt 
geahndet werden wird. Zugleich wird 
mitgetheilt, daß Sekretär Metcalf vom 
Handelsdepartement — dem die Ein— 
wanderungsbehörde unterſteht — ſich 
beeilte, den Anweiſungen des Präſi— 
denten zu entſprechen und gedenkt, auch 
chineſiſche „Aerzte, Geiſtliche und an— 
dere“ von dem Ausſchlußgeſetz auszu⸗ 
nehmen. 

Die chineſiſche Drohung gegen das 
„Geſchäft“ hat ſomit einen großen Er— 
folg erzielt und das iſt, wenn auch nicht 
gerade erhebend — es ſchmeckt doch gar 
zu ſehr nach Erziehung zu Anſtand 
und guter Sitte mit der Ruthe — ſo 
doch immerhin erfreulich. Es zeigt, daß 
der Onkel Sam, ſo groß, ſtark und 
ſtolz er iſt, doch immer noch mit ſich re— 
den läßt, wenn's nur richtig angefan— 
gen wird, und noch „überzeugt“ werden 
kann. Und das gibt die Hoffnung, daß 
er auch noch in anderen, ähnlichen Fra— 
gen ein Einſehen gewinnen mag. 

Wenn die Einwanderungsbehörden 
hinfort den Chineſen höflich entgegen— 
kommen müſſen, werden ſie ſich viel⸗ 
leicht auch dazu bequemen, die andern 
fremden Ankömmlinge, inſonderlich 
die „Zwiſchendeckler“ etwas anſtändi⸗ 
ger und rückſichtsvoller zu behandeln, 
und da man nun doch offenſichtlich ein⸗ 
ſehen lernte, daß es unklug iſt, das 
Geſchäft mit China in Gefahr zu brin⸗ 
gen, mag man es vielleicht auch noch 
zu der Erleuchtung bringen, daß man 
begreift, wie thöricht ed ift, viel bej- 


|fere Kunden auf jede Weife zu rei- 


zen und herauszuforbern. Vorläufig 
itt man fo „helle“ allerbing® noch 
nicht. Wenigftens hat man noch feine 
Bemweife dafür. Sp wird beifpielsmeife 
der Zolltrieg gegen Deutichland in 
Mafhington allerdings nicht mehr ge- 
radezu geprebigt, e3 ift aber auch noch 
nicht3 von dort gelommen, daß darauf 
Schließen ließe, daß man bort erfannte, 
tie ungerecht die in der Bollfrage von 
Amerika Deutfchland gegenüber einge- 
nommene Stellung ift und wie bumm 
und dem amerifanifhenGejdhäft — 
lich es wäre, durch Beharrung auf dem 
ungerechten Standpunkt das große 
deutſche Geſchäft in Gefahr zu bringen. 
Aber — wie geſagt — jetzt kann man 
doch mit etwas Grund hoffen, daß man 
auch noch f o flug werden wird. 

Menn die Ausficht auf die Möglich- 
feit einen Theil ber „$50,000,000” 
Ausfuhr nad China Flöten gehen zu 
fehen, zur Geredhtigfeit und Höflichkeit 
dem „heathen Chinee“ gegenüber er- 
ziehen fonnte, dann follte doch dieRüd- 
fiht auf das fünfmal fo große Ge- 
fhäft nach Deutfchland auch etwas er- 
zieherifchen Einfluß ausüben 
Vielleicht wird das Wafhingtoner Be- 


tönnen. \ 
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griffspermögen aud) noch etwas ftimu= 
lirt werden. Nachdem die Chinefen da- 
mit einen jo jchönen Erfolg hatten, 
wird die Erziehung Onfel Sam’ 
durch Bedrohung feines Gelbbeutels 
mwahrfcheinlih allgemeiner in Auf⸗ 
nahme fommen. €3 mußte feltfam 
erjcheinen, wenn fich nicht auch andere 
Nationen diefer Erziehfungsmethode 
fich bedienen wollten, wenn bloßes Zus 
reden nicht3 Hilft. 


Bier und Kanal. 


Den Bierbrauern der Ver. Staaten 
fol große Ehre widerfahren. Man hat 
fie erforen, den Banamafanal zu be- 
zahlen, fo daß das neuefte Weltiwunder 
vereint daftehen wird al3 ein unber= 
gängliches Denkmal der zahlungsfähi- 
gen Größe der Brauberren und des 
Braugemwerbes. 

Menigften® follte es fo fein, 
wenn ein gemwilfer Plan, über den man 
heute aus Wafhington berichtet, feine 
Erfüllung findet. Leute, die in unjes 
rer Finanzgefeßgebung das entjchei- 
dende Wort zu fprechen gewohnt jind, 
werben bezeichnet ala die Urheber des 
Planes. Die verfloffene Kriegzteuer 
auf Bier fol al3 Kanalfteuer ihre 
Mieberaufftehfung finden. Denn, jo 
wird erklärt, auf irgend eine Weije 
muß doc das Defizit gebedt werben. 
E3 muß befeitigt werden, ünd es muß 
dafür geforgt werben, daß es jobald 
nicht mwiederfehre. Und es muß dies 
gejchehen, ohne den heiligen Tarif ans 
zutaften: — das ift das erjte Gebot 
der „Standpatter3”, die die herrfchende 
Partei beherrfchen. Alfo bleibt nicht3 
übrig, al3 die unumgängliche Vermeh- 
rung der Einfünfte auf dem Felde der 
Binnenfteuern zu fuchen. Und mas ilt 


da einfacher, Iodender und Jicherer, al? | 


die Verdoppelung der Gteuer auf 
Bier. 
Noch werden die für den Plan ein- 
tretenden, leitenden republifanifchen 
Staat3männer nit bei Namen ge= 
I nannt und es läßt fich nicht ermitteln, 
| 05 das Vorhaben wirklich fchon fo feit 
: fteht, mie e8 laut der vorliegenden 
| Mittheilung der Fall fein fol. Zum 
| Mindeften Klingt die Gefhichte nicht 
 unmwahrfcheinlih. Auch ift der fchöne 
' Gedante feinegwegd neu. Vor einiger 
| Zeit war zwar viel von einer Kaffee- 
| fteuer die Rede, aber die Bierjteuer 


murbe babei niemal3 aus den Augen | 
| gelaffen. Und da die Kaffeejteuer un= | 


| vermeiblich eine Zolliteuer fein müßte, 

| der Antrag auf Einführung folcher 

ı Steuer „die ganze Tariffrage aufrol- 
len” und damit die gefhütten Trufts 
und Monopole in ihrer behaglichen 

| Ruhe ftören würde, welches entjeßliche 
Unglüd felbjtverftändlich jeder mahre 
Schubzollpatriot um jeden Preis zu 
perhüten fuchen wird, fo ijt nun die 
mahßgebende Meinung, daß „das Bier 
bluten muß”. 

Allerdings gibt e8 auch noch andere 
Binnenfteuern, die als Kriegziteuern 
erhoben worden find und die mieber 
eingeführt merben fünnten; al3 da 
find die Stempelfteuern auf Bantched3 
und Wechjel und fonjtige Werthpa— 
pierchen, die Umfabfteuern auf Bör- 

| fengefchäfte u. dal. Es läßt fi auch 
damit eine jchmwere Menge Geld auf- 
bringen. Aber folhe Steuern beläjti- 
gen unfere hohe Yinanz und auf die 
hohen Herrfhaften muß natürlich 
Rüdficht genommen werden. 

So meit ift Alles flar genug und 
durdhaus im Einklang mit den fteuer- 
politifchen Grunbfägen republifani= 
fcher Regierungsmeisheit3 Nur ein 
Lo hat das aufgerollte Regifter: daß 
namlich die Bierfteuer für den Kanal- 
bau nicht langt. Sie wird faum reichen 
zur Dedung des Defizit3 im laufenden 
Regierungshaushalt; dak davon au 
die KRoften des aroßen Graben3 beftrit- 
ten merden fünnten, ijt völlig ausge— 
Thloffen. Aber da3 madht ja aud 
fchlieglich meiter nicht? aus. Neue 
Steuern, fogar Bierjteuern, find im= 
mer unpopulär. Sie merden aud 
nicht Shmadhafter dadurch, daß fie er- 
hoben werben, ein Defizit zu deden. 
Auh die Defizitwirthihaft ift nicht 
populär. Mitten im Frieden mit den 
borhandenen Einfünften nicht ausfom= 
men zu können, noch dazu in einer Zeit 
glänzender Gejchäfte, mo die Einkünfte 
fo reichlich fließen mie eben jebt, hat 
noch immer al3 Zeichen grober Mik- 
wirthichaft und Verfchmendung gegol- 
ten. Alfo mag e3 fich empfehlen, die 
Schuld an dem Defizit auf die aufer- 
ordentlichen Ausgaben des Kanalbaus 
zu. fchieben, obgleih es thatjächlich 
ganz anderswoher kommt. Und wenn 


dann die neue Steuer eine Kanalſteuer 


genannt wird, ſo legt das einer unan— 
genehmen Nothwendigkeit wenigſtens 
ein beſchönigendes Mäntelchen um. 
Hat man erſt die neue Steuer, ſo 
iſt auf alle Fälle, wenigſtens für 
eine Zeit lang, das Loch im Innern 
geſtopft. Zur Beſtreitung der aus— 
wärtigen Kanalausgaben bleiben noch 
immer die — Bonds, zu deren Ver— 
ausgabung der Kongreß bereits die 
Ermächtigung gegeben hat. Schulden 
auf Rechnung des Kanalbaus ſind ja 
auch leichter entſchuldigt als nackte De— 
fizitſchulden, trotz der Thatſache, daß 
noch vor nicht langer Zeit der Baar— 
überſchuß des Schatzamts beinahe 
groß genug war, die ganze Kanalrech— 
nung zu bezahlen. Der Baarborrath 
ift in den legten zwei Jahren mächtig 
zufammengejchmolzen. 
Heute, fünf Tage vor Schluß des 
laufenden Rechnungsiahres, meift die 
Bilanz des Schagamts einen TFehlbe- 
trag von mehr als $23,000,000 auf. 
Um diefen Betrag find die laufenden 
Bermaltungsausgaben des Jahres 
größer als die Einnahmen de3 Jah— 
red. Dabei find in bie Einnahmen 
noch die $4,000,000 eingerechnet, imo= 
mit die St. Louifer Ausftellung das 
ihr gemachte Darlehen abgetragen hat. 
Am Schluß des Vorjahres ergab fich 


noch (abgefehen von ben $50,000,000 


Ausgaben an Panama und die fran- 


zöſiſcheKtanalgeſellſchaft) ein Ueberſchuß 
Das Vorvotjahr 


von — 23 rvorjah 

u leber- 
(Suf non 994000000. “In Bet m 
—— 


über die Einnahmen gewachſen. Die 


Steuern ſind heute, wie ſie vor zwei 


Jahren waren. Die Einnahmequellen 


haben keine Verminderung erfahren. 
Aber die Ausgaben ſind gewachſen um 
880,000,000 — um durchſchnittlich 
840,000,000 auf's Jahr. Und da die 
herrſchende Partei überdies hoch und 
theuer verſichert, daß ſie ſich dabei der 
größtmöglichen Sparſamkeit befleißigt 
habe, auch die ſtetige Steigerung der 
Ausgaben als etwas hinſtellt, was 
überhaupt nicht verhindert werden 
kann — ſo iſt nichts gewiſſer, als daß 
auch das Defizit luſtig weiter wachſen 
wird, und daß die Zeit nicht fern iſt, 
wo ſelbſt die verdoppelte Bierſteuer zu 
ſeiner Deckung nicht mehr hinreichen 
wird. Aber vielleicht wird ſie dann 
nochmals verdoppelt. 


Lokalbericht. 
Ruck auf Ruck. 


In Evanſton entgleiſten an derſel⸗ 
ben Stelle zwei Straßenbahnwagen. 


Siebzehn Perſonen verletzt. 


Gerieth zwiſchen die Puffer. — Tödtlicher 
Unfall in der White City. — Grober Un— 
fug.— Reinfall eines Parfpoliziften. — Er: 
trunfen.- Unfreiwilliges Bad, 


e3 mit Hilfe des Herrn Edington zum 
Stehen, nachdem er eine Strede meit 
mitgefchleift worden war. Seine Uni- 
form mar zerfegt, auch hat er leichte 
Braufchen erlitten. 

Der fünfjährige Michael Stempen 
fpielte auf dem Hofe der elterlichen 
Wohnung, Nr. 464 Elfton Ape., als 
ein gemeingefährlicher Idiot, der bis— 
her nicht zu ermitteln war, einen ſo— 
genannten Kanonenſchlag auf den Hof 
warf. Der Feuerwerkskörper explo— 
dirte, und der kleine Michael erlitt ſehr 
ſchmerzhafte, wenn auch nicht gefähr- 
liche Brandwunden. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

Fel. Delia Betskie, 22 Jahre alt, 
wurde geſtern an Halſted Straße von 
einer von einer Van Buren Str.-Car 
fallenden Leitungsſtange getroffen. 
Die Stange verbeulte ihren Hut und 


kam aber mit leichten Schädelwunden 
davon. Sie wurde in einer Ambulanz 
nach ihrer Wohnung, Nr. 4643 Honore 
Str., geſchafft. 

Parkpoliziſt Hollet erfuhr geſtern 
Nachmittag von Perſonen, die auf der 
Delaware-Brücke im Lincoln Park 
ſtanden und aufgeregt geſtikulirten, 
daß eben ein etwa zwölfjähriges Mäd— 
chen in die Lagune gefallen ſei. Er 
ſah auch einen Strohhut auf dem Waſ— 
ſer treiben und ſprang nun ohne Zö— 
gern von der Brücke in den Fluß. Im 
nächſten Augenblick hatte er den Hut 
gepackt. Da rief ihm auch ſchon vom 
Ufer die zwölfjährige Annie MePher— 
ſon, Nr. 246 Sedgwick Straße, zu: 
„Hier, Poliziſt, der Hut gehört mir!“ 


In Evanſton, zwiſchen Grobve und Hollett ſchwamm mit ſehr gemiſchten 
Dovis Straße, riß geſtern Nachmittag Gefühlen an das Ufer, überreichte der 
die Kuppelung zwiſchen den beiden Eigenthümerin ihre Kopfbedeckung und 


Wagen eines Zuges der Chicago und 


Evanſton-Straßenbahnlinie. Der Per—⸗ 


ſonenwagen entgleiſte und prallte mit 
einem Trolleypfoſten zuſammen. 
Perſonen wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt. Mehrere Frauen fielen 
in Ohnmacht, andere wurden hyßſeriſch. 

Die Verunglückten ſind: 

B. Collins. Motorführer; Brau— 
ſchen. 

A. T. Abrahamſon, Nr. 1455 
Wrightwood Ave.; Brauſchen am Kopf 
und Schnittwunden im Geſicht. 

Paul Arnold, Nr. 201 North-Xve.; 
Wunde an der rechten Wange. 

Charles Hind, Nr. 4200 Lake Abe. ; 
Wunden am Gefidht und Berleungen 
am Arm. 

Frau Charles Hind; Schnittmunden 
am Gelicht. 

9 ®. Frazier, Nr. 221 Adams 
Str., Chicago; Lippe gefpalten. 

Beflie McEutcheon, drei Jahre alt, 
Nr. 1455 MWrightmood Ave; Wunden 
am Kopf und Geficht. 

Emil Sarer, Nr. 1566 Demey Ane., 
Chicago; Verlegungen an der Bruft. 

Sohn Bazeibi, North Chicago; 
Wunden am Gefiht und Schulterver- 
legung. 

Sohn MeDonough, Nr. 3300 Union 
Upe.; Verlegungen an Armen und Bei- 
nen. 

Frau WU. Lindgreen, Nr. 1477 Ro3- 
eoe Str., Chicago; Verlegungen am 
Rüden und an den Hüften. 

Frau M. Haskins, Nr. 278 Ciy- 
bourn Ube., Chicago; Verlegungen an 
einer Hüfte und am Rüden. 

dl. U. Hanilda, Nr. 277 Ely- 
bourn Ave.; Verlegungen am Rüden 
und Wunden im Gefidt. 

— Stad, Schaffner; leicht ver- 
etzt. 

James Boudſtead, Maple und Elm 
Str., North Chicago; Schnittwunden. 

Die Verunglückten wurden in der 
an Davis Str. und Orrington Avbenue 

elegenen Avotheke verbunden. Einer 
Frau, die ſich weigerte, ihre Adreſſe 
anzugeben, waren faſt ſänimtliche Zäh- 
ne des Oberkiefers ausgeſchlagen. Sie 
war hyſteriſch und wurde von ihrem 
Begleiter heimgeſchafft. 

Bald darauf entgleifte an derſelben 
Stelle eine andere Car. Bei diefer 
Gelegenheit wurde Frau John Dlfon, 
Nr. 43I N. Halfted Str., leicht ver- 
legt. Was den Unfall verurfachte, 
fonnte nicht ermittelt werben. 


‚ Der 17jährige Wm. Weaver und 
ein gewiller Wm. Bed jchoffen geftern 
in der hinter der Bed’fchen Wohnung, 
Nr. 7253 Union Xoe., gelegenen Gaffe 
nach einer fleinen Schachtel, die fie an 
eine Zaunlatte genagelt hatten. Hin- 
ter dem Zaune fpielte, von jenen un= 
bemerft, der zweijährige Leiter Mef- 
Jing auf dem Hofe der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 7258 Lowe Ave. Weaver 
gab den erften Schuß ab. Er ſchoß 
dit an der Schachtel vorbei. Die 
Kugel durhihlug aber die Latte und 
drang dem Finde in den Leib. Der 
Kleine wurde von feinem Water be- 
mußtlos aufgefunden und nah dem 
Englewood Union = Hofpital gefchafft. 
Sein Zuftand wird als beforgnißerre- 
gend bezeichnet. Bef und Meaver 
wurden verhaftet, aber wieder in Frei- 
heit gefeßt, nachdem die polizeiliche 


Unterfuhung ergeben Hatte, daß es fih 


um einen unglüdlihen Zufall handelt. | awei Uhr der 27-jährige Walter 


Charles Worthmiller, Nr. 5006 
Princeton Ave., verlor geftern Abend 
gegen 10 Uhr, als er in einem Wagen 
der Szenifchen Eifenbahn in der White 
City fahrend feinen Stod fchwang, 
das Gleichgewicht, ftürzte aus einer 
Höhe non 30 Fuß ab und flarb wenige 


Minuten fpäter in dem auf dem Ber: | 


gnügungsplaß befindlichen Noth - Ho= 
Ipital. Der Verunglüdte war ein Wei— 
enjteller, 21 Nahre alt und mohnte 
bei jeiner Schmwefter. 


Ein gewiffer George. Reed unters | 


nahm geftern Nachmittag mit einer 
jungen Dame eine Spazierfahrt nad 
dem Lincoln Park. In der Nähe des 
Ihierhaufes warfen mehrere dort um- 
berlungernde Schlingel dem Pferbe 
ein Bündel angezündete „Schwärmer“ 
unter die Beine. Als die Schwärmer 
erplodirten, brannte der Gaul durch. 
Barkpolizift Wm. Doherty fprang in 
einen Wm. Edington gehörigen Kraft- 
wagen, beffen Ei i 
Veranlaſſung die 
aufnahm. Der 


überholt. Doherty | ab, war 
fh dem Pferb in Die Bügel und Brad 


16 | , a 2 
führt und in den Seelöwenbehälter ge— 
trieben worden. Er kletterte über das 
Geländer und langte nach dem Hute, 


die Hitze hinweggerafft. 
rin, 
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ſchlich dann nach der Wache, wo er ſei— 


ne Uniform wechſelte. 
Robert Chriſtopher von Sycamore, 
Ill., war vom Winde ſein Hut ent— 


verlor aber das Gleichgewicht und 
purzelte in das Waſſer, mitten unter 
die Seelöwen, die erſchreckt auseinan— 
derſtoben. Er wurde herausgefiſcht. 
Das unfreiwillige Bod hat ihm nichts 
geſchadet. 

Helen Haggerty und Mary Poſtiſi, 
Krankenpflegerinnen im North Shore— 
Sanatorium, Winnetka, unternahmen 
geſtern Nachmittag eine Bootfahrt auf 
dem See. Sie befanden ſich etwa drei 
Meilen vom Ufer, als die Riemengabel 
brach. Da ſie nun hilflos waren, ent— 
ledigte ſich Frl. Haggerty ihres Klei— 
des, befeſtigte es am Ruder und 
ſchwenkte dieſes als Nothſignal. Mat— 
thew Nedermeyer von Winnetka ſah 
das Nothſignal und ruderte ihnen in 
einem kleinen Boote zu Hilfe, erreichte 
ſie auch und nahm ſie in ſeinem Boote 
auf, bemühte ſich aber vergeblich, ge— 
gen die Wogen anzukämpfen. Frl. 
Haggerty ſchwenkte nun wieder ihr 
Nothſignal, das ſchließlich von der 
Wache der Evanſtoner Lebensrettungs— 
mannſchaft geſehen wurde. Letztere 
war bald in einem Boote zur Stelle, 
nahm das Nedermeyerſche Boot in's 
Schlepptau und bugſirte es an's Ufer. 
Das Boot aber, in dem die beiden 
Krankenpflegerinnen die Fahrt antra— 
ten, war auf den See hinausgetrieben 
und konnte bisher nicht zurückerlangt 
werden. 

Der 17jährige David Molyneaux, 
43. und Wilcox Ave. ertrank geſtern 
im Late Billa. Er hatte eine Boot- 
fahrt mit zwei Genoffen unternom= 
men. Etwa 300 Fuß vom Ufer ent- 
fernt fiel ein Riemen in das Wafler. 
Er langte nad) ihm und brachte da3 
Boot zum Kentern. Geine Genofjen 
erreichten jehmimmend das Ufer; er 
aber fand ein nafjes Grab. Geine 
Leiche wurde bisher nicht geborgen: 

Der 2Yjährige Farbige Thomasfer- 
gufon, Nr. 573 State Str., mar mit 
dem Entladen eines am Yuße bon 
Polt Straße im Fluffe liegendenSchif⸗ 
fes beſchäftigt, als ein ſchweres Koh— 
lenſtück auf ihn fiel. Der Verunglück— 
te, der ſchwere Quetſchungen erlitt, 
fand Aufnahme im Provident-Hoſpi⸗— 
tal. 

Der am Neubau Nr. 188 State 
Str. beſchäftigte Laurice Gilbert, Nr. 
56 Miller Str., ſtürzte geſtern einen 
32 Fuß tiefen Fahrſtuhlſchacht hinab 
und erlitt einen Schädelbruch und in— 
nerlich Verletzungen. Er fand Auf— 
nahme im Samariter-Hoſpital. 

An Polk und Clark Sir. ſtieß ein 
Expreßwagen mit einer Wentworth 
Ave.-Car zufammen. Ein 400 Pfun 
Schwerer Geldjchrant, der jich auf dem 
Erpreßmagen befand, wurde durch die 
Wucht des Zufammenftoßes über bie 
Straße und in das Erbgefhoß unter 
der MWirthichaft Nr. 421 Clark Str. 


gejchleudert, mo man ihn eine Halbe 


Stunde fpäter fand. Der Kutfcher 
des Expreßwagens kam unverſehrt da⸗ 
von. 

Im Tunnel der Illinois Tunnel 
Company an Madiſon Straße und 
Wabaſh Ave. gerieth heute früh gegen 
Bidd⸗ 
le, Nr. 3724 Hermitage Ave., zwiſchen 
die Puffer zweier Wagen und erlitt 
ſchwere Quetſchungen der Bruſt und 
rechten Schulter. Er befindet ſich in 
ſeiner Wohnung in ärztlicher Behand— 
lung. 


Zu heiß für's Katerle. 


„Dodo“, ein Kater vornehmen Ge— 
blüts, deſſen Mutter „Queen“, vor 


zwei Jahren den erſten Preis in der 


Katzen -Ausſtellung davon trug, 
wurde geſtern in jungen Jahren durch 
Seine Her⸗ 
Frau J. J. Capen, Nr. 4433 
Prairie Ave. die das Thier nicht für 
$1500 bergegeben hätte, wirb es hin⸗ 
ter ihrem Haufe begraben. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 


WITT, 


— —— — utc 


Univerfität als Stifterin. 


Die Chicagoer Univerfität fchenft $100,000 
für eine Kunftfchule. 

Die Chicagoer Univerfität bat zu 
ben Fonds bon einer Million Dollars 
zur Erhaltung ber Amerifanijchen 
Akademie fchöner Künfte in Rom 
$100,000 beigejteuert. . Gleich hehe 
Beiträge haben die Univerfitäten Co- 
fumbia, Harvard und Yale, ferner 3. 
P. Morgan, W. K. Vanderbilt und 
Yames Stillman von New York und 
Henry Walter von Baltimore gezeich- 
net, und die noch fehlende Summe von 
$200,000 wird, wie ber Univerfitäts- 
bireftor Burnham jagt, vom hiefigen 
Kunftinftitut und der Univerfität von 
Kalifornien unter Mitwirtung von 
Gönnern, wie Marfhall Field und 


ı Ehas. 2, Hutchinfon, aufaebradht wer- 
fohlug fie zu Boden. Die Verunglüdte ; den. 


Die in der Villa Morifiora in Rom 
befindliche Anftalt joll vergrößert und 
ihr Unterrichtsgebiet bedeutend erimei- 
tert werden. GSechzehn amerifanijche 
Studenten der Mufit, Malerei, Bau- 
und Bildhauerfunft werden Trreiltellen 
erhalten. Der Kurfus dauert bier 
Sabre. Die Anftalt fol in ihrer Thä- 
tigfeit die. aller anderen Nationen über- 
ragen. Die Fakultät beiteht größten- 
theil3 aus zu diefem Zmed beurlaubten 
amerifanifchen College = Profefforen, 
und zu den Direktoren gehören bie 
Präfidenten der größeren amerifani- 
ſchen Univerſitäten. 


Todes-Anzeige. 


Feunden und Bekannten hiermit zur Nad)- 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
Fritz Schmuck 
nach ſchwerem Leiden im Alter von 66 Jahren 
und 8 Monaten am 25. Juni, Morgens 1 Ubr, 
aeitorden ıit. Peerdigung findet ftatt am 27. 
Juni, Mittags 1 t, vom Trauerbaufe, 692 
2. 13. Str., nah Waldheim. Um itilles Beilerd 

bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Marie Schmud, Gattin. 
Dita Shmud, Sohn. 
Marie Klein, Tochter. 
Auguſta Schmud, Schwiegertochter. 
Sheobald Klein, Schwiegerjohn. 
Sohn Schmud, Bruder. 
Marie Shmud, Schwägerin. 
Edward Schmud, Neffe. 
Roſie Baumgarten, Nichte, nebſt Enkel u. 

Enkelin. 


Tedes-Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, daß unfer bielgeliebter Gatte, Vater, 
Evyn und Bruder 
Auguit Zenger 
im Alter bon 28 Jahren am 24. Juni fetig 
im Herrn entihhlafen ilt. Die Beerdigung finde 
ftatt am Mittwodh, um 8.30 VBorm., bon dem 
Haufe feiner Mutter, 861 W. 21. Place, nad 
der St. Paulus Kirde und bon da nad) dem 
Et. Vonifazius Friedhof. Um jtille Theilnahme 
bitten die rauernden Hinterbliebenen: 
Julia Zenger geb. Seefeld, Gattin. 
Georg Zenger, Sobn. 
Minna Zenger, Dhutter. 
Gedrr Ghriftian, Johann, Büder. 
NRofa, Anna und eronifa, Geichtwifter, 
nebft Verwandten und Belannten. * 
mo 


TodesAnseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Lydia Luebter, 
Mitglied des J. C. Downer Tent Ladies of 
the Maccalees, und des Iſabella Frauen⸗Ver—⸗ 
eins, geſterben iſt. Beerdigung am Dienſtag, 
den 27. Juni, bon der Kapelle von Rohn 
Grabl, 577 S. Aidland Ape., Dienitag um 12 
Uhr, nad der Deutihen Metbodiitenkirche, bon 
dort:nah dem Koncordia Friedhof. Um ftilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ghriftian Luebter, Gatte. 
Bertha Anuth, Charles Stand und Emma 
Marks, Geſchwiſter. 


Todes Anseige. 
Freunden und Verwandten die traurige Nad- 
riht, daB unfer liebes Töchterhen, Entelin 


und Nichte 
Elizabeth Kloth 
im Alter von 1 Naht und 5 Monaten am Sonn- 
taa den 25. Juni 1905, fanft im Herrn entichla- 
fen ijt. —— findet ſtatt am Mittwoch, 
den 28. Juni 1905 um 12 Uhr Mittags, vom 
Trauerbauſe, 887 Cliſton Ave. nach dem Con⸗ 
cordia Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden » ınterbliebenen: 
Hermann und Anna Roth geb. Hanf, El: 
tern. nebft Großeltern, Onfeln und 
Zanten. modi 


Todes-Anseige. 
Iſabella Frauen⸗Verein. 
Den Mitgliedern obigen Vereins hiermit zur 
Nachricht, daß Schweſter 
Lydia Luedker 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienitag, den 27. Juni, Mittags 12 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 2507 40. Wbe., nad der Luth. 
Kirche, von dort um 1 Ubr nad dem Concordia 
riedhof. Die Beamten beriammeln fi in der 
Vereinshalle, um der PBerftorbenen die- legte 
Ehre zu erweifen. Um ftille Theilnahme bitten: 
Lifette Lange, Präi. 
Marie Scharf, Selretär. 


Todes-Anzeige. 
Sreunden und Bekannten die traurige Nad- 
richt, daß meine bielgeliebte Gattin 
Frau Fichter 
Samſtag Vormittag. den 24. Juni, fanft im 
Herren entichlafen ift. Beerdigung findet, ftatt 
am Dienftag, den 27. Juni, um 9 Ubr 30 
Borm., vom ZTrauerhaufe ihrer Schweſter, 231 
Leland Abe., nah der Et. Mathias Kirche, von 
da nad dem St. Bonifazius Yriedbof. 
Beier Richter, Gatte. 
Beronila Meier, Schweiter, Schwager und 
n. 


Schwägeri— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie— 


be: Vater 
Michael Faber 

im Alter bon 60 Jahren, 3 Monaten und 4 
Zagen fanft im Herrn entihlafen ift. Beerdinung 
findet jtatt dom Trauerbauje, 334 E. 22. Etr., 
am Dienftag, um 9 Uber Vorm., nah der St. 
Peters Kirdde, pon da per Eifenbahn nah dem 
St. Marien Gottesader. Um_ftille Tbeilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Kifette Zee Gattin. ö 

Lena, Marie und Johann, Kinder. 


Eode8- Anzeige 
Weft Chicago Loge Nr. 478, 2. D. 9. 
Den Brüdern zur Nachricht, dab Bruder 
Fritz Shmud 

neftorben ift. Beerdigung findet ftatt am Diens- 
t.ıg, den 27. ni, 1 Uhr Nachmittags, bom 
Zrauerbaufe, 692 ®. 13. * 
Die Brüder verfammeln ſich um 12 
Bruder Carl Wienholz, 318 Blue Island Ave. 
John Budka, Präſident. 
Anguft Iacobi, Sefretär. 
Geftorben: Peter Bars, 23 Jahre alt, gelieb⸗ 
ter Gatie von Peter und Sufanna Bark geb. 


ob Bars. 
9 


orben: Frant — — Gatte 


Get 
von Marie Anderman geb. Haatt, Vater bon 
Sranl, John und Arthur. Beerdigung Mitt- 
wodh. den 28, Juni, um 9 Ubr Borm.,, bom 
Irauerbaufe. 1165 Gonareß Str 
Ladu of Sorxows' Church, dann 
nach Mount Carmel. 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir Herrn 
unſeren herzlichſten Daut für 
Worte welche er am Sarge ır 
vergeßlichen Tochter und 
Lonife Lohmann 


Dantiagune. 
” und nmmiten, 
bie —— u hm —S unferes 
lieden ; * 


'„ROLY POLY“ 


Hanſen. Bruder bon Maitie Eufanna, Catherine ' 


36. "Fontaine und andere E 
‚Eintritt 10 Gents—;u jeder Beit. 
uni,*X 


. nah Dur 
mit Kutihen TG 
mdi x e or 


Baftor Grotefeld | 
eine troitreidhen | 
erer lieben, une | 

weiter 


TSoded- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß nfer geliebter Gatie, Ba- 
ter und Großvater 
Guitav Gajewt 
im Alter bon 54 Jahren, 5 Monaten u. 
18 Zagen am 25. Juni Morgens um 5 
Ußr, fanft im Herrn — ift. Die 
Beerdigung findet Itatt am Dienftag, den 
27. Juni, um 12 Uhr Mittags, bom 
Zrauerhaufe, 172 Lewis Str., nad) der 
St. Jakobi Kirde und bon da aus nad 
dem Koncordia Friedhof. Um ftille 
Iheilnabm> bitten die trauwernden Hin» 
terbliebenen: 
Minna Gajewi geb. Shulg, Gattin. 
Wilhelm, Theodor und Dtto, Söhne. 
Marie Botrag, Emma Stift, Töchter. 
Botrag, Peter Stift, Schwieger- 
e 


öbne. 
Arthur PBotrag, Entel. 
Heinrih Gajewi, Bruder. 
itie Lord, Schweiter, nebft Vers 
wandten ımd Belannten. 


Ausgeduldet, ausgelitten Halt Du Dei— 
nen großen Schmerz, 

Ausgeblutet und erfältet ijt Dein treares 
liebes Hera, 
Halt uns allgu früh berlaffen, Beine 

„Liebe forgt nicht mehr. 

Dein Erkalten, . Dein Erblaffen jdhlug 
uns Wunden tief und fchiwer. 


Todbes- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein geliebter & — 
unſer Vater — 
Auguſt Burmeiſter 
am Sonntag, den Juni, im Alter 
bon 56 Jahren und 10 Ronaten geſtor⸗ 
ben ift. Beerdigung am Mittwoch, dem 
28. Juni, um 1 Uber Nahmittans, 
„ranerbaufe, 974 N. Talman Ade., nad 
Wa’dheim. Um ftille Theilnahme bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 
geek ne, — 

mil un ar Burmeiſter, Söhne. 
Nofa und Elite, Töchter. 
Barby Burmeiiter, Schwägerin. 
Site und Violet Burmeiiter, Entel- 


inder. 
Hermann Burmeiiter, Bruder. 
modi 


25. 


Todes3-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht. daß mein geliebter Gatte und 
unfer lieber Bater 

Charles Merz 
im Alter bon 60 Jahren und 6 Monaten 
nad Iurzem, fhmwerem Leiden fanft ent« 
ichlafen tft. Die Beerdigung findet ftatt 
vom Irauerhaufe, 5201 Princeton Ade., 
am Mittwoh Miorgen um 10 Ubr mit 
Autiden nad MountGreenwood. Um ftil- 
les Beileid bitten die trauernden Hinter 
bliebenen: 

Katharina Merz, Gattin. 
Rudolph, Marie, Lilian, Adele, Ar- 
tur und der beritorbene Hugo 
Merz, Kinder, nebft Verwandten. 
modi 


— 


TodesAnzeige. 
Allen Freunden und Bekannten die traurige 


Nachricht, daß unſere liebe Mutter, Schwiege⸗ 
mutter und Großmutter 


Marie Rüger 


im Alter von 64 Jahren am 25. Juni, Mittags 


12 Uhr, fanft entichlafen ift. Die Beerdigung I 
t ‚ ven 28. Juni, 1 c 


det jiatt am Mittwod, den 2 k 
Nahm., vom Trauerhaufe, 342 €. North Ape., 
nad Graceland. Um ftille Theilnahme bitten: 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Todes- Anzeige. 


Gegenjeitiger Unteritügungsverein von Chicago. 


‚Die Mitglieder werden bierduch benadrich- 
tigt, dab 


Albert Bilter 
bor: der 5. Eeftion geitorben ift. Die_Beerdi« 
auna findet itatt am Dieniiag, den 27. Juni, 
Rehm. 2 Ir 5 


\ Etr. nad 
Montroſe. Joſeph Sieben, Ferz. 


Konverſationsbuch in 6 Sprachen. Deutſch, Eng ⸗ 
liſch, Spaniſch, Vortugieſiſch, Frangöſiſch, Itä—⸗ 
lien. in lurz. Zeit zu erlernen. 120 S. Br. %r. Be, 


ö —— — 
aud b t 
100.102 Hanboipp er. zer Main Ale 
Zweig-Geihäft 145 Wabaih Ave. 


Waldheim. 


Einziger deutſchet lonfeſſionsloſer Friedhof von 
Ehicago. Did Metropoltan-Hohbahn für Sc zu 
erreichen. Billig — — tze ſind in dieſem 
chönen Friedhof auf Abichlags — u ba» 
ei rce: Dal PBarl—TelepGone 273 x — 
Etndt:Dffice 670 W, EhicagoAve. Tel. 751 Belt. 
7 re Gelr. scob Ehwab, Fupi. 


Yıknik und Rinderfeh 


— br — 


Sl. Pelers : Jemeinde 


(Baitor 9. 3. Lambrecht.) 
Mittwoch, den 28. Juni 1905, in Brands it, 
Eliten, California und Belmont Mpe. Alle Weit: 
und Nordieite Cars geben Transfers direlt zu 
dieſem PBarf. Tidet3 25 Cents die PBerfon, 


R-NIR 


— jämmtlider — 
Knights & Ladies of Honor Logen 


bon Goof Gounty, am Sonntag, den 23. Jult 
1905, in Balos Barf. Bar-Angebote bis Diens- 
taa, den 27. Juni, Abends 7 Uhr, bei Aug. 
Willen, 49 LaTalle Str. 


LOLISEUM-LARTEN 


Populäre Konzerte 


Abends — Sonntag Nachmittag, 


Weber in. Preis-Rapelle 


Blanche E. Michaffey, Soliftin. 


Reſtaurativn — Edelweiß Garden Management. 
n, 


14in,mifemo* 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Glart und Evanfton Uive. 


BF KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Racjmiltag! 
sumit* EMIL GASCH. 


sans PISTEN 


ener . D. . 
10 Cents — Matineed tägl — — 
im 


ei 8 * —* tionell cher —F rei 
rei —Die Linds, ſemationelle tau 
— 


—X— 
Theatre, 


e. von 
2 Ale Mitglieder follten 
‘ modimi 





— * 


= 


Einlagen während der erften 
schn Tage im Juli 


in unferem Spar = 


3 Prozent per Jahr, jede jechd Monate gutgefchrieben, da8 bebeutet, 


Departement ziehen Zinfen vom 1. Juli an zu 


daß 


auch die Zinſen am Ende von jeden ſechs Monaten Zinſen zu tragen be= 


ginnen. 


Bei anderen Kapital-Anlagen werden die Zinfen nicht qutgefchrieben, 


fonbern liegen brach wenn fällig, Dis wieder angelegt. 
Geld, das Geld verdient, tft das Geheimniß vom Reichthum. E3 ar- 


beitet täglich 24 Stunden für Eud). 
mit jevem Betrag von $1 aufmärt3. 


On the West Side 
110 WASHINGTON BLvD. 


PRAIRIE 
STATE 
Established 1869 BANK 


Zofalberidt. 
Dor der Entfdeidung. 


Col der Streik eingeftellt oder noch 
mehr ausgedehnt werden? 


Shea wühlt für Generalitreif. 


Die Großgefhworenen dürften zwölf bis 
fünfzehn Anklagen erheben. — An den 
. Pranger mit den Schuldigen. — Seiger 
Meberfall. 


Heute Abend werben die Erprehiwas 


genfahrer und die Sutfcher der Bazare 
über die Annahme oder Vermerfung 
der bon den Arbeitgebern gemachten 
Triedensporjchläge abjtimmen, und 
falls jie fich für Ablehnung entjcheiden, 
fo mwird der Gemwerffchaftsrath ber 
Frachtfahrer allen Gemerkihaftsfah- 
tern folgende Vorfchläge zur Abjtim- 
mung unterbreiten: 


Soll der Streik bedingungslog auf: | 


gegeben werben? Coll ein Sympathie- 
ftreif aller Fuhrleute angeordnet wer- 
den? 

Shea und fein Anhang mwühlen für 
den letteren Vorfchlaa, die gemäßigten 
Arbeiterführer, welche jet nicht mehr 
in fein Horn blafen, find aber entfchie- 
ben dagegen, noch mehr Gewerffchaften 
zu gefährden. Der Ausfall der Ub- 
ftimmung ijt fraglid. 

Die Großgejchworenen haben einen 
Ausfhuß mit Ausarbeitung eines Be- 
richtes über ihre Unterfuchung der 
Streif-Grabfchereien betraut, und bie- 
fer Bericht dürfte am Mittwoch, zu 
fammen mit den Anflagen, deren 
zwölf bi3 fünfzehn zu erivarten find, 
eingereicht werden. E5 wird angebeu- 


tet, daß diefer Bericht großes Auffehen | 
maden wird und den Grabfchprafti= | 
fen mancher Urbeiterführer ein Ende 
Selbſt in ſolchen Fäl-⸗ 


bereiten dürfte. 
len, in denen die Belaſtungsbeweiſe 
nicht zur Erhebung von Anklagen ge— 
nügen, ſoll die Beweismaſſe veröffent— 
licht werden, um der Gepflogenheit 
mancher Arbeitgeber ein Ende zu ma— 
chen, Gewerſchaftsführer durch Beſte— 
chung zur Einleitung von Ausſtänden 
gegen geſchäftliche Mitbewerber zu ver— 
anlaſſen. 

Es ſollen noch ein paar Zeugen über 
die Verhältniſſe zwiſchen der Illinois 


Brid En. und ihren Arbeitern vernom= | 


men und damit diefe Unterfuchung ab- 
geichloffen werden. E3 heißt, daß leh- 
tere die Erhebung von Antlagen gegen 


Mitglieder der Gejelichaft und Arbei= | 


terführer zur Folge haben wird. Am 
10. Juli wird der Staatdanmwalt eine 


. neue Grandjury auf drei Wochen ein= | 


berufen, um gemwiffe, von der gegenivär= | 
tig tagenden Körperfchaft nicht erledig- 
te Theile ihrer Arbeit aufzunehmen. 
Die Großgefhmorenen haben angeb= 
ih ermittelt, daß der Ausitand ber 
Srachtfahrer bei Montgomery Ward & 
&o. von Konkurrenten diefer Firr:a 
durch Beſtechung von Gewerkſchafts— 
führern veranlaßt wurde, doch genügen 


die Beweiſe nicht zur Vleberführung der | 


Anklagen Ver⸗ 


Schuldigen. wegen 


ſchwörung ſind daher nicht zu erwar⸗— 


ten. Der Bericht wird die Namen al— 


ler Gewerkſchaftler enthalten, nament-⸗ 
lich von Fuhrleuten, welche ſich beſtechen 


ließen, auch die der Beſtecher. 

In der Nähe der Aſhland und Au— 
ſtin Abe. wurde Lawrence Guthrie, Nr. 
408 Weſt North Ane., geitern Abend 


von einem Haufen Gewerfichaftsfahrer | 


und deren freunden furchtbar mikban= 
belt, aber Niemand verhaftet. Die Po- 
Yizet ichaffte ven Mann beim. 
Sehähundert Gemerfichaftsfahrer 
unter Führung von Präſident Shea 
gaben gejtern Nachmittag dem von | 
einem Poligziſten während eines | 
Angriffs auf einen Nichtgewerffchafts: 
fahrer erfchofjenen Rollkutſcher Joſeph 
Sieeting vom Sterbehaufe, 91 Cleve⸗ 
land Xpe., das lebte Geleite zum 
Montrofe- Friedhof. 
— — — 


— Meiſtens iſt das Haar, das man 


in irgend einem Berufe findet, ein 
— Gut gegeben. — „Sn dem grauen 
pelod jehen Sie wirklich aus mie 
ein Schweinetreiber.” „Sa, aber 
bie Täuſchung wird noch vollkomme⸗ 


ner, wenn Sie vor mir gehen!“ 


Wenn der Ma- 

Ta gen ſchwach wird, 
So madt fi bie 
Vwiriung bald auf 


die Leber und Nie⸗ 
En ren bemerlbar. &3 


ng: den Magen 
ge —3B ug Bi 


erh be hi orgt 
dies ohne Frage. 
ilt auch 


Wir richten Euch Spar-Kontos ein 


| On the South Side 
159 LA SALLE STREET 


PRAIRIE 
NATIONAL 
Establisbed 1904 BANK 


famo* 


Bar hypnotifirt. 


Jury iniinterröden fprady einem vomSaufe: 
Foller befallenen Antler das Urtheil. 


21 Sahrer in Evanfton und Glencoe verhaftet. 


Die Polizei zu Evanfton und Glen- 
coe war gejtern jehr befchäftigt, vom 
Saufefoller befallene Kraftmagenfah: 
rer einzufammeln. E3 wurden nicht 
meniger al3 21 Berhaftungen vorge- 

i nommen. Unter Anderen wurde %. 
| M. Cornifh, der Mayor von Lafe 
‚ Bluff, der mit einer Gefchwindigfeit 
| bon 18 Meilen die Stunde fuhr, ding- 
feſt gemadt und um $10 gefräntt. 


ſich 


Außer ihm wurden in Ebanſton ver-⸗ 


haftet: 
Frau Thomas J. Seabrooke, Chi— 


Ave.; 
Ave.; 
rior Straße; J 
Ill.; Wm. B. Wiedhofft, 
Sheffield Avpe.; 
mer Nr. 727 Rookery⸗ Gebäude; F. 
M. Horner, Evanſton. Sie wurden 
ſämmtlich um 810 und die Koſten be— 
ſtraft. 

Der Polizei in Glencoe fielen in die 
Hände: A. L. Moore, Nr. 5718 Madi— 
ſon Ave.; L. M. Woods, Highland 
Park; W. R. Smith, Waukegan, Ill.; 

N. M. Baſſett, Nr. 6230 Madifon 

Une; R. ©. Holderman, Highland 
Part; Thomas Murphy, Nr. 2429%n- 
diana Üve; 9. 2. Brand, Nr. 206 
SNinois Str.; €. ©. Watroud, High- 

| Iand Barf; %. 2. Schueran, Nr. 1773 
Sheridan Road; Robert Mott, Win 
neifa; Kohn Corwin, Nr. 1137 Waſh— 
ington Blod.; 9. 3. Eullen, Zimmer 
Nr. 617 Chamber of Commerce-Ge- 

| bäude. 

| Die Herren Bafjett und Brand er- 

| 

| 

| 


Herman Bufch, Nr. 218 Supe- 
J. Smith, Waufegan, 


wirkten einen Auffhub. Die Uebri- 

gen mußten je $10 und bie Koſten 

blechen. 

Herr Knopp, der von ſechs jungen 
Damen begleitet war, führte zu ſeiner 
Entſchuldigung an, daß er von einer 
ſeiner Begleiterinnen hypnotiſirt wor— 
den ſei. Er habe ihr allzu tief in die 
Augen geſchaut und, wie behext, den 
Strom immer ſtärker angedreht. Er 
bat den Richter, ſeine Begleiterinnen 
als Jury über ihn Gericht ſitzen zu laſ— 
ſen. Richter Boyer willigte ein. Die 
Jury in Unterröcken verknackſte ihn zu 

810 Strafe und den Koſten. Der Ka— 

di machte das Urtheil rechtskräftig 
und Knopp griff in die Börſe und 
zahlte, ohne zu murren. 

An Ridge Ave. gerieth geſtern Abend 
ein von A. R. Carman, Nr. 564 63. 
Str., gelenkter Kraftwagen in Brand. 
Herr Carman drehte den Strom an 
und fuhr in raſender Geſchwindigkeit 
nach Main Str. wo ſich eine Fontäne 
befindet. Als er dort eintraf, ſtand 
ſein Fahrzeug lichterloh in Brand, der 
von der Feuerwehr gelöſcht wurde. Der 
Kraftwagen iſt arg beſchädigt worden. 


Radikaler Arbeiterverband. 


ihn bilden. —Die Schriftſetzer. 


Morgen beginnt in Brands Halle 
an der N. Clark Str. eine Konvention 
zum Zweck der Gründung eines neuen 
nationalen Arbeiterverbandes auf ra— 
dikaler Grundlage. Eugene V. Debs, 
der letzte fozialiftifche Präfidentfchafts- 
fandidat, der New Vorker fozialiftifche 
Sruppenführer de Leon, Williem 
| D. Daymood und Senzh Moyer, 
Führer im letztjährigen Koloradoer 
VBergleute-Streikt, William ©. 
Trautmann, der frühere Redakteur der 
„Brauer Ztg.“, und Clarence Smith 
ſind die Gründer dieſer „Induſtrielle 

Union“ benamsſten Bewegung. Es 
werden etwa 250 Theilnehmer erwar⸗ 
tet; zumeiſt ſind ſie heute und geſtern 
ſchon eingetroffen. Das Programm 
der Bewegung beruht nuf dem Grund⸗ 
ſatze der Vereinigung aller Arbeiter 
nach Werkſtätten und Fabriken zu ei— 
ner einzigen Gewerkſchaft. Jeder Aus⸗ 
ſtand würde in einem ſolchen Falle ein 
| Sympathieftreit fein. Die fich bethei= 
ligenden Kreife find die bislang mit 
der American Labor Union, dem Ne— 
benbuhler der Federation” of Labor, 
verbundenen Elemente. Deb3 eriwar: 
' * Präſident des Verbandes zu mer: 
en. 

Die engliſche Schriftſetzer-Gewerk— 
ſchaft hat beſchloſſen, borläufig nicht 
auf Einführung der adhtftündigen Ar- 
beitözeit im den Buchbrudereien- zu 
dringen, da man hofft, biefelbe doch 
no durh gütliche Vereinbarung er- 
zielen zu fünnen, und die Buchbrude- 
reibefiter nicht vor September die An- 
ftelung bon Nichtgewerkjchaftlern 
planen, follte fein Ausgleich zu Stande 
tommen. Die An bon Nichtge- 
werlſchaftlern würde ſofort zum Aus⸗ 
ftand führen. Die St. Louifer Schhrift- 
jeger-Gewertichaft hat den unlängft 
auf drei Jahre abgejchloffenen Xr- 
beitävertrag wieder gelöft, weil berfelbe 
bie neunftünbige Arbeitögeit vorſah. 

— —t e ⸗ 


ALeſet di⸗ erg 


| 
| Eugene Debs, de Keon und Andere wollen 
I 
| 
| 


cago; Wm. Wulf, Nr. 2532 Kenmore | 
E. U. Tiet, Nr. 867 Winthrop | 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 26. Zuni 1905. 
Weitere Ernennungen. 


Warum Polizeirihter Mayer wies 
der ernannt wird. 


— 


Dr. Reynolds nimmt Abfdhied. 


Wie gewaltig fich der Gefundheitsjuftand 
in Chicago gehoben hat. — Die Betriebs: 
fraft für die ftädtifhe Straßenbahn. — 
Politifches. 


Sn ber Gtabtrathsfigung heute 
Abend wird Bürgermeijter Dunne mei- 
tere Ernennungen unterbreiten. Wie 
es heißt, werden diePolizeirichter Theo. 
E. Mayer vom Gericht an der Chicago 
Ave., John U. Mahoney, Late View, 
und Sohn R. Caverly, Harrifon Str., 
mieberernannt werben. Geo. W. Un: 
bermood, der Richter desPolizeigerichts 
an ber 35. Str., und John K. Prindi- 
pille, Polizeirichter im Gericht an der 
Harrifon Str., werden dur) Sohn 
Rihardion und Walter 3. Gibbons 
erjegt werden, Bolizeianmwalt Howard 
©. Taylor wird wiederernannt werben, 
und an Stelle des ausfcheidenden Zi- 
pildienitfommiffärs Chriftian Meier 
irittt Wm. PNrentit. Mader verbantt 
feine Wiederernennung der Ihatfache, 
daß im Polizeigericht an der Chicago 
Unpe. ein Richter erforderlich ijt, der 
deutich Tprechen fann, da dort häufig 
die Verhandlungen in deutfcher Spra= 
che geführt werben müfjen. Die deutich- 
demofratiiche PBarteiverbindung hatte 
für ihn verwandt, und das hat an= 
geblic) den Auzfchlag gegeben. Der 
Bürgermeifter hatte für jenen 
Poiten anfänglich einen Stammes» 
genoffen in Ausfiht genommen, d.ı 
Yriedensrichter Gibbons. 

Sn der Leitung der Feuerwehr und 


; der Bolizei will, mie e3 heute heiht, ber 


Nr. 526 , 
K. K. Knopp, Zims | 


Bürgermeiſter keine Veränderungen 
vornehmen, und ein Proteſt der Anti— 


| Saloon-Liga von Illinois gegen bie 


Ernennung von Inſpektor Hunt zum 
Polizeichef „als unzuverläſſig in der 
Durchführung der die Sittlichkeit be— 
treffenden Geſetze“ dürfte daher zweck— 
los werden, wenn er überhauptEinfluß 
gehabt hätte. In der letzten Sitzung 
des Stadtrathes vor den Sommerfe— 
rien, am 5. Juli, werden die Ernen— 
rungen der Brückenwärter und von an— 
deren Beamten erwartet. Einnehmer 
Traeger, Geſundheitskommiſſär Wha— 
len und Aichmeiſter Grein werden heute 
Abend ihre Bürgſchaftspapiere einrei— 
chen. 

Geſundheitskommiſſär Reynolds hat 
ſich in ſeinem wöchentlichen Bulletin 
verabſchiedet und bei dieſer Gelegenheit 
dem Publikum ſeine vermeintlichen 
Verdienſte um die Hebung der Geſund— 
heitsverhältniſſe in Chicago dargelegt. 
Er ſagt, daß er bei ſeinem erſten Amts— 
termin, 1893 bis 1895, die geſundheit-⸗ 
lichen Verhältniſſe der Stadt ſtudirt 
und eine Statiſtik der Todesfälle und 
ihrer Urſachen ſeit dem Jahre 1813 ge- 
ſammelt habe, um geeignete Maßnah— 
men zum beſſeren Schutz der öffentli- 
chen Geſundheit ergreifen zu können. 
Im Jahre 1893 war die Sterblich— 
keitsrate 212 auf je 10,000 Einwohner, 
1904 136 auf je 10,000, eine Werbei- 
ferung um 36 Prozent. Im Jahre 
1893 ftarben 8123 von den 28,954 | 
Kindern unter einem Nahre, die es 
Chicago gab, 1904 5125 von 
40,578, eine Verminderung in ber 
Sterblichkeit um fünfzig Prozent. 1893 
wurden hier 4328 Todesfälle von Kin 
dern im Alter von einem bis fünf Jah 
ren gemeldet, unter 121,564 Kindern 
in jenem Alter; im legten Jahre 2027 
Todesfälle jolher Kinder unter 162,- 
315, eine Verbefferung in der Rettung 
bon Kindern um 64 Prozent. Das 
Durhfchnittäalter der 1893 geitorbe- 
nen 27,083 Einwohner war 22,8 Jah 
ıe, das der 1904 geitorbenen 26,311 
32.5. Zunahme der Lebensdauer 42,5 
Prozent, oder von neun Jahren und 
neun Monaten für jeden Mann, Frau 
und Kind. 


Um nahezu 14 Prozent bat bie | 


Sterblichkeit an der Schwindſucht ab— 
genommen, laut Dr. Reynolds Aus— 
führungen; um 23 die an Gehirnlay- 
mung, um 41 die an Luftröhrenent- 
zündına, und um 46 Prozent die an 
Merventranfheiten. Nur Krebs, Lun= 
genentzündung, Herzleiden und bie 
Bright’fche Krankheit zeigen eine Zu: 
nafe von Totesfällen. 

Die verminderte Kinderfierhlichkeit 
und die geringe Anzahl Erkrankungen 
an typhöfem Fieber jchreibt der Ge- 
fundheitsfommifjär feinen bejtändigen | 
Belehrungen der Mütter und des Pu— 
bliftum3 im Allgemeinen zu. 


Die Impfung ift in den legten zehn | 


Jahren fo allgemein geworben, daß 
troß des riefigen Yremdenverfehrs in 
Chicago und der dadurch entftehenden | 


großen Gefahr der Anftedung nur ver= | 


hältnikmäßig wenige Erfrantungen an 
den Blattern vorfallen. Chicaao iit, 
nad Dr. Reynolds, in gefundheitlicher 
Beziehung fo gut gefhütt, wie iraend 
eine andere Etadt außerhalb des 
beutfchen Reiche. Vor 1895 find mes 
der hier noch fonftwo in Amerifa, wie 
der Gejundheitsfommiffär behauptet, 
bejondere Schritte zur Befämpfung der 
Schwindſucht geſchehen. Damals be— 
gann der Kampf hier, und in dem ſeit— 
her verfloſſenen Jahrzehnt iſt die 
Sterblichkeit an der Schwindſucht um 
vierzehn vom Hundert geſunken. 

Die Einführung der Antitoxin-Be— 
handlung für an der Diphtheritis Er= | 
frantte hat eine Abnahme in der&terb- | 
licjkeit von 35 Prozent aller Erkrank⸗ 
ten auf unter fieben Prozent bewirkt. 
In diefen Erfolgen feiner Thätigfeit 
erblidt der Gefuindheitstommifjär, wie 
er jagt, feinen jhönften Lohn, und er 


‚drüdt zum Schluß die Hoffnung aus, 


‚ feine Untergebenen mit * gleicher 

it, Wirffamteit und Treue, mit 
ehe | 
. 
eit ermöglichen. 


Denn Ihr Geld in einer erjten 
Hnpothet oder in einem $500 Grunbei- 
gentbums-Gold-Bond anlegen mollt, 
jo folgt den Rathichlägen Erfahrener. 
Unfere ganzen Einrichtungen ftehen 
Euch zu Dienften. Schreibt una und 
wir werden Eud) rathen, diefe Art Ge- 


ſchäfte zu beſorgen. 


Grundeigenthums⸗ 
Darleihen: Departement 


RovaL TrusT Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bouivd. 
Es wird Deutſch geſprochen. 


Bürgermeiſter Dunne will gelegent— 
lich der bevorſtehenden demokratiſchen 
Konvention zur Aufſtellung von Ab— 

waſſerkommiſſären auf die Annahme 
einer Erklärung dringen, in welcher die 
Lieferung elektriſcher Kraft ſeitens der 
Abwaſſerbehörde an die Stadt Chicago 
zum Selbſtkoſtenpreiſe gefordert wird. 
Dieſe Kraft will der Bürgermeiſter auf 
der von ihm bekanntlich geplanten 
ſtädtiſchen Straßenbahn, nicht aber bei 
der Straßenbeleuchtung, benutzen. Der 
Bürgermeiſter erklärt, auf dieſe Weiſe 
würden die Betriebsiofien der ftäbti- 
Ihen Straßenbahn gewaltig bermin- 
dert werden. Die in Lodport erzeuate 
eleftrifche Kraft genüge, um eine Stra= 
penbahn von 200 Meilen zu betreiben; 
würde jene Kraft zu Beleuchtungszives 
; den veriven.et, jo ginge fie zur Hälfte, 
| während ber Tages zeit, verloren; beim 
Straßenbahnbetrieb fönne fie aber be= 
ftändig ausgenüßt werden. Der Bür- 
germeijter läßt durch einen Sachver⸗ 
ſtändigen gegenwärtig die Pläne für 
jene Straßenbahn anfertigen ad wird 
ſie dem Stadtrathsausſchuß für örtli— 
ches Verkehrsweſen am nächſten Don— 
nerſtag unterbreiten. Den Namen ſei— 
nes Sachverſtändigen will er nicht nen— 
nen. Die Straßenbahn ſoll auf der 
Adams, der Harriſon Straße und dem 


| 


| 


Bas Dundesturnfef. 


Es wird allen Theilnehmern un- 
vergeßlid, bleiben. 


Erfolg in jeder Beziehung. 


Hur der Berehnungs-Ausfhuß verurfachte 
eine Enttäufchung. —Berehnungen waren 
falih und die Preisvertheilung Ponnte 
nicht ftattfinden. 


(Gigenbericht der „Abendpoft“.) 


Indianapolis, 25. Juni. Heute Vor- 
mittag fand von 8 Uhr an der Schluß 
des DVolfsturnens auf dem Fair 
zu jtatt. Das Wetter mar prad: 
ig 

Um 312 Uhr famen die Pioniere 
be3 Iurnerbundes — folche, die jeit 
1863 oder länger Mitglied find — 
mit ihren Damen zu einem Feltmas! 
im Deutfchen Haus zufamınen. Hein- 
rih Huhn, Redakteur der Turnzeitung, 
Milwaukee, führte den Vorfig und 
berichtete u. a., daß jeit ihrer letten 
Zujammenfunft in Philadelphia vor 
5 Jahren 85 der Mitglieder gejtorbei 
jeien. Zroßdem war die Berfammlung 
noch bon etiva 100 Paaren befucht. 
Unter anderen waren anmwefend bon 
Chicago: Wm. U. Hettih, Ch. F. We- 
ber, U. Georg, Fritz Goetz, E. Fied— 
ler, L. Kohtz, E. Höchſter. Ferner R. 
Georg, Cincinnati; A. Huber, St. 
Louis; C. Conrad, Pittsburg (älteſter 
Turnlehrer des Landes); H. Falken— 
ſtein, St. Louis; G. Stapf, St.Louis; 
F. Freund, C. Kalt, E. Sceerer, R. 
Richard, füänmtlih von Philadelphia; 
Georg Schneider, incinnati; 9. 
Mehlhardt, St. Louis; Wilich, Da— 
venport; F. A. Nebel, Rocheſter; C. 
Koehne, Cl. Winegut, Hermann Lie— 
ber von Indianapolis; Kleinhöle, Cin— 
cinnati; Plathen, Sheboygan, Wis.; 
Chr. Riebſamen, Bloomington; F. 
Becker, St. Louis; John und Ch. Hill, 
Davbenpori; Ben Fröhlich, Dapton; 
F. F. Metſchan, Leavenworth. Auch 
Profeſſor Keßler war mit ſeiner deut— 
ſchen Riege anweſend. 

Um 3 Uhr Nachmittags begann im 


Wafhington Boulevard gebaut werden | Germania Park ein Dtafjenpitnit, bei 


und Zmeiglinien nad den Viehhöfen 
und der Nordmeitfeite erhalten. Die 
Benutung des Tunnels an der Walh- 
ington Straße bietet nad) Anficht des 
Bürgermeiſters keine geſetzlichen 
Schwierigkeiten, da die Gerechtſame 
der Straßenbahn-Geſellſchaft im näch— 
ſten Jahre erliſcht. Eine der größten 
Bauunternehmerfirmen im Lande hat 
Herrn Dunne, wie er ſagt, bereits mit— 
getheilt, ſie werde ein Angebot machen, 
ſobald die Zeit gekommen ſei. Er er— 
wartet, daß der Stadtrath heute Abend 
die Verfügung treffen wird, ftatt auf 
| eine Straßenbahn von zehn Meilen auf 
| eine folche von hundert Meilen Ange⸗ 
bote einzufordern. Das ſoll dann 
gleich geſchehen. Ob eine Kraftzentrcle 
' gefchaffen werden foll oder mehrere, 
ı weiß er no nit. Darin wird er 
ı jih vom Gutachten der Sachverftändi- 
| gen leiten laffen. 
* * * 


Um die acht Stellen als Mitglieder 
der Abwaſſer-Kommiſſion bewerben 
ſich demokratiſcherſeits elf Kandidaten, 
| und der bemofratifchen "Konvention 
| wird e8 daher nicht an Auswahl feh- 
| len. Die Nomination von Frank Wen— 
ter für das Amt des Präfidenten der 
' Behörde gilt befanntlich al3 gefichert. 
| Die Kandidaten für die anderen Stel: 
Ten find: Nofeph Donnersberger, 3. 
Ward; Julius F. Smietanka, 8. 
Ward; Dennis J. Egan, 9. Ward; F. 
W. Biewersdorf, 12. Ward; W. W. 
Norris, 13. Ward; Andrew J. Gra— 
ham, 14. Ward; Wm. Legner, 15. 
Ward; M. J. Corboy, 19. Ward; 
Frank J. Kilcrane, 20. Ward; Thomas 
J. Webb, 22. Ward; Harry Gibbons, 
| 25. Ward. 

Sn der demofratifchen Konvention 
zur Aufftellung von jechs Kreisrichter- 
fandidaten werben als folcdhe borge- 
Ihlagen werden: D. ©. Ramjen, 26. 
Ward; W. A. Doyle, 14. Ward; Chas. 
‚ Stein, 6. Ward; Chad. Werno, 23. 
Ward; Edgar B. Iolman, 7. Ward. 
| Yerner Ihos. M. Hogan von der 13. 
Ward von den Delegaten diejer Ward, 
Wm. Dillion von der 24., S. ©. Gre⸗ 
| gory von der 21. und Philipp % . Mes 
Kenna bon der 22. Ward. Sabine ift 
| ber Rechtsbeiftand des Katholifchen 
| Förfterorbens. Bezüglih der Nomi- 
nation des Korporationsanmwaltes Tol- 

man ift e8 nur fraglich, cb er für den 
| langen Termin oder für den fürzeren, 
als Nachfolger von Richter Dunne, er= 
foren mwerden Toll. 

* * * 


| Am Samftag wird die Coof County 
ı Democracy in Brands Park ihr Pilnif 
abhalten, und zu aleicher Zeit werben 
die Anhänger Harrifons im Elliott- 
Park pifniten. Jr Brands Park mer: | 
den ber Bürgermeifter, fein Kollege 
Roje von Milwaukee, Elarence ©. 
Darrow und Kongreßmann Rainey 
von Garrollton, IU., Reben halten. 
Außerdem wird fig ein Pärchen dort 
trauen laffen und zur Ausftattung eine 
Zimmereintitung erhalten. Eine 
Ausstellung rothhaariger Babies und 
ein Seilziehen zwijchen Sheriffäbeam- 
ten und anderen Bolitifern werben 
ebenfalls geplant. Bei legterem ift eine 
Freifarte für eine Dampferfahrt nad 
Madinac Saland und zurüd ala 
Preis ausgefegt. Der fiegreiche „Zug“ 
| wird den Prei3 unter feinen Mitglie- 
bern auslofen. Mit jeder Eintritt?- 
farte ift ein Zoos für einen Kraftwa- 
gen im Werthe von $L000 verbunden 


— Eigener Mapßftab. — Köchin 
Trine: Der Bräutigam von Eurem | 
Fräulein tft g’wig a recht — 

—* — Köchin Anna: Gebildet? — 


be Hr Da 
* eng Stine ich hab’ 


| 


dem eine riefige Vollsmenge anmwefend 
war. Einige Gruppenübungen wurden 
noch vorgeführt, aufßerdem murbe 
fonzertirt und fleißig gefungen. Es 
war ein echt deutſches Volksfeſt. 

Und ſo gehört eines der größten 
deutſchen Feſte, das jemals in den 
Vereinigten Staaten abgehalten wur— 
de, der Geſchichte an. Alle Theilneh— 
mer geben bereitwillig zu, daß es ein 
großer turneriſcher Erfolg war. Der 
Beſuch von Seiten der Turner desLan— 
des war ein guter; die deutſche Riege 
war anweſend, das Wetter ausgezeich— 
net — alles Umſtände, die zum Gelin— 
gen des Feſtes beigetragen haben. 

Frägt man nach den äußeren Grün— 
den, die dem 29. Bundesturnfeſt zu ſo 
großem Erfolge verholfen haben, fo iſt 
in erſter Linie die Feſtſtadt ſelbſt in 
Betracht zu ziehen. Zunächſt iſt ihre 
Größe und die Bebölkerungszahl eine 
ſolche, daß ſie auf der einen Seite al— 
len Erforderniſſen in Bezug auf eine 
erfolgreiche Veranſtaltung des Feſtes 
und die Unterbringung und Bewir— 
thung der auswärtigen Gäſte vollkom— 
men gewachſen war, auf der anderen 
Seite ein allgemeines Intereſſe der 
ganzen Stadtbevölkerung geweckt wer— 
den konnte, das ſich in ſo reichem Ma— 
Be kundgethan hat. 


Das energiſche Beſtreben der zahl- 
reichen deutſchen Bürgerſchaft, unſere 
deutſche Eigenart, Sitten und Ge— 
bräuche hierzulande zu erhalten, zeigt 
ſich in zahlreichen, meiſt in ſtolzer 
Blüthe ſtehenden Vereinen, nicht zum 
mindeſten den drei ſtarken und kräf— 
tigen Turnvereinen, von denen zwei ein 
eigenes ſtattliches Heim beſitzen, wäh— 
rend der dritte als Mitbeſitzer des 
Deutſchen Hauſes ſich in einem Ge— 
bäude niedergelaſſen hat, welches als 
Mittelpunkt deutſchen Strebens, deut— 
ſchen Geiſtes, deutſcher Geſelligkeit und 
Gemüthlichkeit in den Ver. Staaten 
ſeines Gleichen ſucht. Der im Zentrum 
der Stadt gelegene ſtolze Bau, der als 
der geſellige Mittelpunkt während des 
Feſtes galt, iſt in ſeiner architektoni— 
ſchen Schönheit eine Zierde der Stadt. 
Die Zweckmäßigkeit der inneren Ein— 
richtung, bei welcher den Bedürfniſſen 
der ſo zahlreichen Turner und Frem— 
den in ſo vorzüglicher Weiſe Rechnung 
getragen wurde, die Ausſtattung der 
Säle, des Gartens, des Turnplatzes, 
der Kneipen, der Kegelbahnen u.ſ.w. 
genügte jelbft dem vermöhnteiten Ge- 
ſchmack. Jeder hat fich dort während 
des Tzeites heimisch gefühlt. 

Nicht vergeffen darf werben, daß 
bon einem rührigen umfichtigen Fyeit- 
ausfhuß Vorbereitungen getroffen 
wurden, bie alles biöher dageivejene 
übertroffen haben. 

Während der Turner-VBeteran Her- 
mann Lieber ala erjter Sprecher de3 
Bundesvorort3 Ehrenpräfident mar, 
lag die eigentliche Zeitung der Feſtbe— 
börde in den Händen bon Prof. Ro- 
bert Nir, dem die Herren W. U. Sta- 
her als zweiter Vorſitzer, Theo. 
Stempfel al3 erfter Schriftwart und 
Dtto R. Lieber ald Schaßmeifter, fo- 
mie 28 andere hervorragende Bürger 
und Turner zur Seite jtanden. Die 


Schwächezuſtände 


ſeder Art, einerlei wie derurſacht, beſonders 
Männerfämwäde, Gehirn und Nüũckenmart · 
Erfhöpfung, Nerbenihwäde raid und gründs 
li; geheilt dur meine thatfädhli mwunder- 
bar erfolgreihe neue brieflide Behandlung, 
Sogar älteren Leuten neue Lebenslcaft gefichert. 


Brobe-Behandiung abieiut Zoftenfrei, jo dafı ſich 


Jeder ieldft überzeugen tann. Man adreffire 


Dr. — — 


Am Dienflag ifl unfer Enden ofen 6is 9 Ahr Abends. 


Arohe Bargains für Dienllag, 


den 27. Auni, im 


co 


Ecke Milwaukee Ave. 
und Carpenter Str. 


The People's 
Dept. Store. 


OP 


Profit und Koften werden geopfert, um Euch für Einkäufe zu entfchädigen, 


die Ahr unabfihtlig mad. 


nicht widerfteben fönnen, zu fommen. 


ſicher kaufen. 


Kurzwaaren. 


Nähnadeln, m * ——— 
per Packet.. 


Fancy Audofe, 2 2 u use 
J——— 


de 
8 
te 
ic 


Anaben=lieberhoien, gemacht von = | 
en Denim, voliftändig 25c 

werth, zu 

Fei nes Handtuchzeug, ganz m. 2 er | 
nit Rorder, werth te, unjer 

Preis nur, die Vard.· . 


Rähzwirn, zu. und weiß, 

die Spule für. 

Beſte Stahl Singerpütefumini um 
„Lined“, das Stüd 


Groceriss. 


A 243:PP. Sat Pillsburn, Golden 
Horn und Werejota beites 

4 RBatentmehl, für 

J Fancy neue Kartoffeln, 

J per P 
Allerbeſte Elgin Creamery⸗ 

tter nd 

J Vollrahm Brick-Käſe, 
BE seta ge 

J unſer Ue Fancy Peaberry— 

J Kaffee, für 

Batkers und Rodwood Kakao, 

J Halbpfundbüchſe 

J Beiter granulirter 

A das Pfund 

Aa Holmans befte ** * 

J 3 Pfund für.. — 


Domeſties. 


Speziell von 8.30 bis 10 Vorm. 
Cambrie Muslin-Reſter, in 1 bis 3 
Yards Yängen, werth 123c, 
die Yard zu 
Speziell von 10 Bern. bis 12 Mittags, 
Steider:Xaton, helle Grundfarbe, ges 
blümt und geitte at, werth 6c, 53 c 


die Yard zu. 
5 Raymittags. 


Speziell von 1 Bis 
Schwarzer Sateen, Doppelt gefaltet 
bon 2 bis 31 5 


Reiter in Yängen 
— 


Narde, werth 124: — 

Die Darb FÜR... ...--. ——— 
Merzerirter Gingham, ſchlichte Far⸗ 
ben und Nurie geitreift, roja, blau, 
| braun und jehwarz und weiß, 

| regul. Preis 10c, nur 


2ic 
tie 


Zuder, 


Chrsibmaterialien und 
Eport-Artifel zu jehr niedri- 
gen Breifen. 





techniſche Leitung lag in Händen von 

Turnlehrer Hugo Fiſcher. 

Dieſe Männer haben ein Feſt vor— 
bereitet und durchgeführt, das in der 
Erinnerung eines Jeden, der es mit— 
gemacht hat, fortleben wird, ein Feſt, 
das mit-goldenen Lettern in die Ge- 
Ichichte ‚des Nordameritanifchen Tur- 
nerbundeg eingetragen und dazu ange= 
than fein wird, der deutfchen Turnerei 
immer mehr Eingang zu verfchaffen in 
bie Schulen dieſes Landes, bis ſie mit 
der Zeit als ein Unterrichtsgegenſtand 
betrachtet werden wird, der ſo ſelbſt— 
verſtändlich gelehrt werden muß, wie 
Leſen und Schreiben. Es bildet einen 
Markſtein in den deutſchen Kulturbe— 
ſtrebungen des Landes. 

Auf die Preisvertheilung die auf 
dem Programm auf 6 Uhr Abends 
feitgefeßt war, warteten die Taufende 
der Anmefenden umfonft. 

Nachdem feit Samftag Abend das 
Berechnungs-Komite mit furzen Un- 
terbrehungen an der Feititellung bes 
Rejultats gearbeitet hatte, ftellte jich 
furz vor Beendigung der Arbeiten her- 
aus, daß fajt alle Berechnungen falſch 
waren. Das Komite beſchloß, die Be— 
rechnungen von Neuem aufzunehmen; 
natürlich wird das Ergebniß jetzt erſt 
nach etlichen Tagen bekannt werden. 
Bis jetzt ſind nur folgende Reſultate 
bekannt: 

Fünfkampf: 1. Preis, Louis 
Mang, Melroſe Turnverein, NewYork 
City; 3. Preis, W. A. Merz, Concor⸗ 
dia, St.Louis; 3. Preis: — Ernſt, 
Sozialer Turnverein, Cleveland: 4. 
Preis, Max Emmerich, ae 
JIurnverein, Indianapolis; 5. Preis, 
Fr. Engelhardt, Melroe Jurnderein, 
New York Eity. 

Gemidtftemmen: 1. Peeiz, 
©. Chriitoffer, Einigkeit, Chicago; 2. 
Preis, Win. Rohman, Vorwärts, 
Brooklyn; 3. Preis, B. Riebau, er 
frei, Milmaufee; 4. Preis, 
Serauer, Concordia, St. Louis. 

KReulerfhmingen:1. Preis, 
Ediv. Lemming, Vorwärts, Cleveland; 
2. Preis, Emil Voigt, Concordia, St. 
Louis; 3. Vreis, Arthur Schiel, Nord 
Eincinnatt. 

220 Yard3- MWettlauf:l. 
Preis, Walter Kellenderg, Wrbeiter- 
Turnverein, Bofton; 2. Preis, John 
Schiehler, St. Louis; 3. Preis, Chas. 
Eberhardt, Süd St. Louis. 

Hindernißlauf: 1. Preis, 
Ehas. Eberhardt, Süd St. Louis; 2. 
Preis, Walter King, Vorwärts, Eli- 
zabeth, N. 3.; 3. Preis, John Mul- 
bane, MWilmington, Del. 

Staffettenlauf: 1. Breis, 
Zentral, Chicago; 2. Preis, Concordia, 
St. Louis; 3. Preis, Allegheny, Pa.; 
4, Preis, Milmwaufee; 5. Preis, So= 
zialer, St. Louis. 

Florettfehten: €. Waldboß, 
Chicago Xurngemeinde; Hy. Kraft, 
Borwärtz, Chicago; B. Maronen, 
Springfield, at LO. Greiner, 

3 €. Twint, 


ae Bormwärts, ago; 
Concordia, 6 ku, r 


— 


Leſet die CO-OP-Anzeige und Ihr werdet 


Wenn Ihr kommt, werdet Ihr 


Der Preis iſt jetzt Trumpf. 


Droguen. 
Severas Magenbitters, 


werth $1. * — 
ee — die diaiche 5e 
Severa's HSeadache Wafers, A 25 
m Schachtel . Speziell 6c 
Robes Zune at pie, 59% 


Fleiſch. 


Fanecy Sirloin-Steak — 
das Pfund. 
Pot Roaſt- zu - — 
das Pfund.. ——— 
Süß gepölelte vor Autts, Pfd.. 
Plate Corned Beef, vfund 
Mageres Boiling Beef, Pfund. 
Swifts Empire Sommerwurſt, Ri id. ie 
Armoxr’s Strip Bacon, Pfund....113e 
California Scinten, PMund.........74e 


Haushalt:Artitel, 
Teittleiter, 5 Fuß, norivegifche 270 


Fichte, angeſtrichen, nur 
Saucepfannen, 5 Quart, 
JJ laden 
Weißwaſch-Pinſel, gute 
Briſtle, nur 
Dinner:Teller, 7=3Öllig, 
Scemiporzellan, 2 für 


Beite Bedienung und die nice 
drigiten Preife find ftets im 
Milwaufee Ave. Eo-Dperas: 
tive Ztore zu finden, 


— — — — nn nt 
Balbriggan Unterzeug für Männer, ge— 
brochene Größen von unſerer regulären 
35e Qualität, Fancy oder glatter Ober—⸗ 
theil, Hemden oder Hojen— 1 m 
das Stüd für nur õc 
HellfacbigeNegligeehemden 
für Männer, jhön jchivarz, blau oder rofa 
geftreift, Größen 14 bis 173. 
das Stüd nur 
ECht jhwarze Strümpfe für 
Kinderoder Damen, abjolut ohne 
Naht, nirgends für weniger wie l0c und 
1230 verfauft—unfer Preis für 
Dienftag, das Paar 
Spiken und Stiderei, bon bol- 
fen Stüden geſchnitten, keine einzige 
Yard weniger wie 8c bis 10c werih — 
Unjere BR die Yard -# 
für.. — ec 
5000 Yards Bänder: Refter, i in 5— 
ner ober weicher Satin Taffeta Qualität, 


1 bis 2 Zoll breit, die Yard Ac 


18 Zoll breite Spipen Allover, 
wäre bilfig zu 25c, unfjer Preis 
für Dienftag, nur 


Nocheiter, N. ee a W. 
U. 
3. W. 


Kraft, 


red. Uebel, 
Chapman, Nord Cincinnati; 
Slafer, Vorwärts, Chicago; 
Marona, Springfield, Maſſ. 

Säbelfedhten: Hy. 
Vorwärts, Chicago: 

Weitſprung: 1. Preis, Fred. 
Engelhardt, Melroſe Turnverein, Rew 
Hort, 22 Fuß 1 Zoll; 2. Preis, Mar 
Emmerih, Sozialer Turnverein, Jn= 
dianapolis, 21 Fuß 5 Zoll. 

100 Yard3 -Wettlauf: 1. 
Preis, red. Engelhardt, Melroje 
Qurnverein, New Yorf, 10 4j10 Se— 
funden; 2. Preis, 9. Mundt; Zentral, 
Chicago, 10.04 Sekunden. 

Im Preispeflamiren erhielten die 
Holgenden Preife: 

3. Stahl, San Kranzisto, 1; NR. 
Hamm, Brooklyn, 2.; Ch. Riebfame, 
Bloomington, IU., 3.; NRud. Bier, 
Chicago Turngen., 4; W. Trofcel, 
Sozialer T.-B., Chicago, 5; FU 
Lang, Louisile, 6. Preis. 

M. Sch. 


Die zum Chicago Turnbezirk gehö— 
rigen Turner werden morgen Nachmit⸗ 
tag um 53 Uhr wieder hier eintreffen, 
und um 8 Uhr Abends findet dann in 
der VBorwärt3-Turnhalle, 12. Str. und 
MWeftern Ape., der bon der biefigen 
Turnerſchaft zu Ehren der deutſchen 
Muſterriege in Ausſicht genommene 
Kommers ſtatt. 


* Wer einige vergnügte Stunden 
haben will, gehe nach irerru· 


—ñ —— — 
Feuer in einer Apotheke. 


In der Apotheke von John Krone, 
Nr. 73 Clark Str., entſtand heute zu 
früher Morgenftunde ein Feuer, wel⸗ 
ches gelöfcht wurde, nachdem ed $500 
Schaden verurfadht hatte. Die Gäfte 
des Sherman Houfe wurden burdh den 
Yeuerlärm au ihrer Ruhe gefchredt, 
berudigten fich aber, alö ihnen ver— 
fihert murbe, daß bem Hotel feine 
Gefahr drohe. Die Entftehungsurfacdhe 
des Brandes fonnte nicht ermittelt 
werben, 


Schr niedrige Erfarfiond » Fahr: 
preije nad) dem Meeresitrand 


Dia New Norf und nad; Baltimore, MD. 


Asbury Bark und zurüd $21.35. 
Tigers giltig für die Hinfahrt, 29., 30. Jumi 
und 1. und 2. Juni, giltig für die Nüdfahet 
bis 31. Auguft, durch Verlängerung. 
= einzige Linie, welche Züge nad) 

New York über Wajhington, Baltimoze 
und Philadelphia laufen läßt. 
Aufenthalı cu jedem Plas, aud 
in New ort. — 
Durchgehe nde ggons un afwagen 
Chicago nah Asbury Park. 
Baltimore und zurüd, $18.50. } 
Tidet3 gut für die Hinfahrt 2., 3. und 4. 
Bw giltig —* —— bis zum 31. 


mihalt in Wajbington. Die 
—— 


* enthalt in Waſhi 
* — 
für Eirculart. . Baltimore aid 





— er 


vor 


+ nr 


x 


ERTIRERE: — — — 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


— Mes. Temple's Telegram“. 
er. — „The Mayor of Xofio”. 
„Little Yohnny Jones”. 
Houfie — „It Happeneb 


aHoufe. — „Land of Nod*, 


r 

— The Wogole Bua“. 

d Garten. — Konzert der Metropo⸗ 
i 


Kapelle jeden Abend u, Sonntag Nachmittag. 


4 


Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auh Nachmittags. e 

Riderpiem 5 art. — GardejägersKapelle und 
andere Attraktionen auf dem -Pile“. 

Eans-EoucisPart. — Konzert und andere 


Attraktionen. * 
Fields Columbian Mufeum—Samftag 


und Sonntag ift der Eintritt frer. 
— — — — 
Von den Bahamainſeln. 


Bon den Bahamanfeln (au) 
Lukayiſchen Inſeln genannt), die im 
Atlantifhen Ozean por dem Golf von 
Merito gelegen, bot Herr Profeflor 
Dr. Plate kürzlich in der Gefellihaft 
für. Erdkunde auf Grund eines länge- 
ten Aufenthalts auf denfelben und un- 
ter Veranſchaulichung wirkungsvoller 
Lichtbilder eine anregende Schilde— 
rung. Bekanntlich ſtieß Kolumbus im 
Jahre 1492 zuerſt auf die heute unter 
dem Namen „Bahama-Inſeln“ be— 
kannte Inſelgruppe; er landete am 12. 
Oktober auf Guanahani (San Salva— 
dor) und wurde von der Bevölkerung 
freundlich aufgenommen. Die Inſeln, 
31 große, 661 kleinere und 2387 Fel⸗ 
fen und Riffe erheben fi) auf gemalti- 
gen, aus jehr tiefem Meer emporftei- 
genden Bänten, find durchweg ſehr 
flach, meift nur von 40—60 M. Höhe, 
mit Ausnahme von San Salvador, 
das 125 Meter hoc) emporragt. Gie 
werben daher oft von der Fluth über- 
ſchwemmt. Ihr geſammtes Areal ent— 
ſpricht ungefähr dem Flächeninhalt 
Portorikos. Zu den größten der Grup— 
pe gehören Andrews Island, Groß— 
Abaco, Groß-Bahama, Inagua und 
New Providence, welche letztere mit der 
etwa 10,000 Einwohner zählenden 
Hauptſtadt Naſſau zum Regierungsſitz 
gewählt iſt. Seit Kolumbus' Zeiten 
haben um den Beſitz der Bahamas 
mehrere Nationen geſtritten. Von den 
Spaniern vernachläſſigt, weil ſie hier 
keine Edelmetalle fanden, zuletzt ganz 
von ihnen aufgegeben, bemächtigten ſich 
ihrer 1666 die Engländer, bald dar— 
auf wurden ſie zum Hauptſtützpunkt 
der berüchtigten Flibuſtier; zu Anfang 
des achtzehnten Jahrhunderts zerſtör— 
ten die Franzoſen ihre Kolonie, im 
Jahre 1718 nahmen die Engländer 
die geſammte Inſelgruppe aufs Neue 
in Beſitz und haben denſelben bis heute 
behauptet. Ihr herrliches Tropenkli— 
ma macht dieſelbe zu einem höchſt an— 
genehmen Aufenthalt. Naſſau auf 
New Providence hat ſich deshalb zu 
einem von Amerikanern viel beſuchten, 
aber keineswegs billigen, klimatiſchen 
Kurort entwickelt. 

Die Inſeln beſitzen großen land— 
ſchaftlichen Reiz; ſelten kann 
man ſonſtwo das Land in ſo ver— 
ſchiedenem Glanz der Farben, das 
Meer in fo mechfeloollem SKolorit 
jehen tir bier. Die Jnfeln ſind 
befanntlih durch die Yloridaftraße 
von Florida, von Kuba dur bie 
Bahamabant und die alte Bahama- 
ftraße gefchieden. Einige find raupen= 
frmig geftaltet, andere bogenförmig 
gefrümmt. E3 ift eine ganze Welt von 
großen und Eleinen Inſeln und Fel⸗ 
ſen; ſie kennen zu lernen, dazu gehört 
Jahr. Ihr Charatter iſt aber 
gleichartig, es fehlt ihnen an tief ein— 
geſchnittenen Buchten zu Häfen und an 
Abhängen der Küſten. Das Charak— 
teriſtikum der Kalkſteinfelsklippen bil— 
det ihre durch die Einwirkung des 
Waſſers entſtandene Zerriſſenheit; 
hinter denſelben ſtehen Buſchwerk 
mit Dornen und niedrigen Palmen. 
An den Bäumen finden ſich in großer 
Menge Landſchnecken. Im Innern der 
Inſeln trifft man auf viele Spalten 
und Löcher, die durchVerwitterung ent— 
ſtanden ſind. Infolge der vielen Nie— 
derſchläge arbeitet hier die Eroſion 
ſehr ſchnell. Oftmals haben die Spal— 
ien die Tiefe von Brunnen. Die Erd— 
maſſen ſind zu großen Theilen, be— 
ſonders an den Küſten, weiß, als aus 
Kreide und Kalkſtein herrührend, an 
anderen Theilen ſchwarz, und in man— 
chen Stellen trifft man rothe Erde an, 
den letzten Reſt von Kalkmaſſen. Der 
geologiſche Aufbau der Inſeln führt 
auf die Annahme von Korallenur— 
ſprung, zu den Dünen haben nurLand— 
ſchnecken gedient, ſedimentäres Ge— 
ſtein wurde nicht gefunden. 

Die heutige Bevölkerung der Inſeln 
zeigt ſo mannigfaltige Abſtufungen 
und Zwiſchenſchichten in Hautfarbe 
und Typus, daß ſich ſchwer die Grenz⸗ 
linien zwiſchen den Raſſen zeichnen 
laſſen. Von der Urbevölkerung, die 
Columbus antraf, und die der rothen 
Raſſe angehörte, exiſtirt kein einziges 
Weſen mehr; damals wohl 40,000 an 
derZahl, iſt ſie unter den ſpaniſchenEr⸗ 
oberern untergegangen. Doch haben 
ſich die Neger, welche wahrſcheinlich als 
Sklaven von den Spaniern hingebracht 
worden ſind, ſehr vermehrt; man nennt 
die Bahamas das Negerparadies. Doch 
bat in großem limfange eine Raffen- 
mifhung jtattgefunden. Niemand 
will, aud wenn er noch fo dunfle 
Hautfarbe hat, für einen Schwarzen 
gelten. Unter den legteren bejteht ein 
ftarfer Ueberfluß an meiblichen Ber- 
fonen. Se dunkler die Haut, um fo 
tiefer die foziale Stellung. Mit den 
Negern ift gut ausfommen, fie behal- 


mu 


“mit Erfahrung vorgezogen. 67 MW. 12. Sir. 


ten ftet3 einen findlichen Charalter. 


Ale Bewohner machen durch ihren 
rohfinn den Verkehr mit ihnen ange= 
nehm, auch ift unter ihnen große Si- 
&erheit für Leben und Eigenthum ges 
geben. Die Schattenjeiten diefer Nas 
turfinder liegen in ihrer Unzuderläf- 
figfeit und in dem Mangel an Rein- 
lichteitafinn. Wer fih — jo meinte 
ber Vortragende — von der Richtig- 
feit der Darwinjchen Deszenbenzlehre 
überzeugen wolle, müfle nad) Naffau 
gehen. 

An diefem munderbollen Klima ift 
bie berrlichfte Periode die von Januar 
His März. Später fteigt bie Hite bis 
zu 30 Grab Celfius und wirkt erfchlaf- 
fend. So jehr aber find bie Bewohner 
an Wärme gewöhnt, daß, wenn die 
Temperatur nur biß auf 12 Grad Gel: 
fius herabfinft, dies jhon für Kälte 


— — — 


gilt und der Schulunterricht ausfällt. 
Von der Mitte des Mai bis zum No— 
vember fallen ſtarke Regengüſſe, von 
Juli bis Oktober treten Cyklonen auf, 
vor denen die Bewohner großen Re— 
ſpekt haben! Blühende Felder ſucht 
man auf den Bahamas vergebens, doch 
gedeihen Orangenwälder, Ananaskul⸗ 
turen und Bananen. Das wichtigſte 
Produkt iſt zur Zeit der Siſalhanf, 
deſſen Export jährlich 38,000 Pfund 
Sterling ergiebt, ferner Edelhölzer, 
wie Mahagoni, und Zuckerrohr. Der 
größte Theil der Bevölkerung lebt von 
der Schwammfiſcherei. Die Schwäm— 
me ſind nicht von guter Qualität, ſie 
vertrocknen ſchnell; ſie finden ſich ſchon 
in geringen Tiefen. Von dieſem Pro— 
dukt werden jährlich für $50,000 er- 
portiert. Außerdem werden auch de— 
korative Korallenſträucher von rother 
Farbe, Strombuſchmuſcheln und 
hübſch gezeichnete, zu Fächern getrock— 
nete breite Blattpflanzen aus dem 
Meer geholt. Intenſives Meerleuch— 
ten verleiht dieſen Gegenden einen 
wunderbaren Reiz. Es wird von den 
im Plankthon vorhandenen winzig klei⸗ 
nen Organismen verurſacht, den Pe— 
ridineen. 
— — — 
„Es iſt genug!“ 


Mit ſehr erregten Worten ſetzt ſich 
das Petersburger Blatt „Slowo“ für 
die Anbahnung, bezw. Abſchließung 
des Friedens ein. Es ſchreibt: 

Wir glaubten an Kuropatkin — 
und wurden geſchlagen, wir glaubten 
an Port Arthur — und es wurde dem 
Feinde übergeben, wir glaubten an 
das Baltiſche Geſchwader — und es 
exiſtirt nicht mehr.. Iſt das der Zorn 
Gottes? Iſt es die Buße für die Sün— 
den der Vergangenheit, für den ver— 
hängnißvollen Fehler des großen Re— 
organiſators? Das Gefühl der chriſt— 
lichen Demuth befiehlt uns, die neue 
Prüfung geduldig zu tragen, aber das 
menſchliche und nationale Gefühl iſt 
empört und ſucht einen Ausweg, muß 
ihn finden und wird es auch. Es iſt 
genug!.... Wir find geduldig gemefen, 
folange wir an die rettende Kraft der 
Geduld glaubten — jebt aber ernten 
wir die Früchte diefer Politik der Ge- 
duld und erkennen klar, daß eine Rüd- 
fehr zu ihr undenkbar ilt. Das Schid- 
Tal zieht das Fazit unferer zmeihun- 
dertjährigen Politik, und diefes Fazit 
läht das Herz des Koloffes von 130 
Millionen frampfhaft erzittern... .E3 
ift genug! Man hat Rußland zu Nie- 
derlaaen geführt. Mit Gefang und 
Mufit führte man uns angeblih zum 
Siege, thatfächlich aber in eine Falle, 
in der mir jelbit und unfere Ehre un- 
tergehen. Zmeihundert Yahre lang 
find mir mit verbundenen Augen um- 
bergeirrtt und jet jtehen wir am 
Rande des Abgrundes. Unjere Führer 
haben fich hinter unferem Rüden ver- 
jteft und mollen die Binde nicht von 
unferen Wugen nehmen. Wir aber 
haben e3 fchon jelbit gethan, denn der 
Krieg veranlaßte ung dazu; wir fehen, 
wohin man uns geführt hat, und dür- 
fen ausrufen: „Es ift genug!" Möge 
das ruffifche Wolf jebt Telbit Tagen, 
mas weiter gefchehen fol. Bi3 jebt hat 
e3 jchmeigend aeduldet, nun aber ift 
die Zeit gefommen, mo #3 reden muß. 
Die Bureaufratie hat alles gejagt, mas 
fie fonnte, und ihr Werk mit einer 
neuen nationalen Schmad, aefrönt. 
Möae fie jegt hören, mas ihre Ernäh- 
rer fagen, mas jene mit dem Ver— 
trauen ausgerüfteten Zeute reden, de= 
ren fofortige Berufung feit dem heuti- 
gen Tage fo nothmwendigq aeworben ift 
wie die Luft zum Athmen... E3 ift 
genug, genug! 


Zelet Die „Bonntagpoft«, 


Kleine Anzei 


en. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Verlangt: Große Nungen, 16 bi8 19 Jahre alt, 
für allgemeine Yaden=-Arbeit während der Ferien. 
Permanente Stellungen, wenn gewiünjcht. Ferner 
Magen: und Mejiengersjungen verlangt. Naczus 
fragen um 8:30 Morgens, 6. Bloor, The Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 26jun—ljl 

Verlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Stores 
Glert3, 15; Korrejpondent, $25; Männer in Wpoles 
fale:Häufern; VBerpader, Porter, YFabrikarbeiter, $10 
bis $12 wöchentlich; yuhrleute, $14, und Helfer, $10. 
Kollettor, $l5; Office-Elerfs, $12; Engineers, $65; 
Heizer, $15; Drivers, $l5; Draugbtman, $25; Elek: 
triter, $I8. Zu erfragen: Security Opportunity 
Broters, 39 State Str., Zimmer 412. 


WYarmarbeiter, Garpenters, Porter, Bridleger, 
Stallarbeiter. Central Employment, 159 Wajbington. 
Berlangt: Porter, der beim Yufinchlundh im Sas 
loon aufwarten Tann, Kacding PBros., 39 W. Ban 
Buren Str. 


Verlangt: Erfter Rlajfe Dredge = Engineer aufs 
Land, WUrbeit während der aanzen Saifon. Guter 
Kohn. Wdreffirt mit Referenzen: W 999 Abendpoft. 


Verlangt: Kräftiger junger Mann an Brod und 
Gates; $7 und Board; Tagarbeit. 1965 W. Madijon 
Straße. 


Verlangt: Junge an Brot in Päderei. 9 W. Ma: 
dijon Str. 

Verlangt: Tüchtiger Salvonporter, der an der Bar 
mithelfen tarn. 19 W. 12. Str. 


Verlangt: Borter im Reftaurant; Leine Sonntags: 
arbeit. 175 D. Adams Str. 


Berlangt: Aunger Deutfher mit Erfahrung als 
Rartender und Porter; $4 den Monat, Board und 
Room. 6701 S. Halftev Str. 


Verlangt: Mann für Reftaurant: und Salvon=Ars 
beit. 50 State Etr., Bafement. 

Perlangt: Junge an Brod in der Päderei; einer 
mdi 


PVerlangt: Ein erfahrener Koh. 1353 N. Ealifor: 
nia Ave. 


Verlangt: Bricklayers, Elmhurſt, Ills.; ſtetige 
Arbeit; guter Lohn. Nehmt Madiſon Str. Car bis 
Melroſe Park, dann den Zug bis Elmhurſt. frmo 

Suche einen tüchtigen Mann zur Führung eines 
Arbeits nachweis-Burcaus. Muß Erfahrung haben.— 
Apdr.: 8. 541 Abendpoſt. frmo 


Verlangt: Mann als Porter im Saloon; ftetige 
Arbeit. 230 Milmautee Ape., Ede Diverjey. james 
Männer werben 
Zimmer 901, 


Benni: Aunge intelligente 
t 
fomodi 


geſucht gutzahlende Stellung. 
79 Dearborn Straße. 


Berlangt: Ein zuperläffiger Mann als Wbliefe: 
rer und Kollektor. Mai, 145 Wells Str. jomo 


Verlangt: 50 Eifenbahn: Arbeiter für Nord: 
Dakota und Manitoba; billige Fahrt. 200 5 
Yowe, Wiskonjin und Minnefota, freie gab; 00 

arm-Sände, $25 bis KO und Koft. 08 Labor 

gench, 117 ©. Canal Str. Yjun,im& 

— Guter VPorter, der am Tiſch aufwarten 
lann. 40 Aſhland Ave. fafonmo 

Verlangt: Ein junger Mann, 17 bis 20 Jahre 
alt; einer, der. das eg erlernen will. 
Rileys, 96 Eaſt Van Puren Str. fafonıno 


Berlanat: Ein junger Mann ald Porter, ber 
2 .r tenden Tanrn, muB © —— haben. 8. 
D. Smith, 832 W. Jrbing Ivd., Ede El» 
iton Abe. a —ım 


— 


Verlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Bert.) 


Verlangt: Ein guter Junge um Gänge zu befor: 


gen. VBorzufprehen Dienftag Vormittag um 9 Uhr‘ 


in der Übenppoft:Office, Ede Fifth Ave. und Mon: 
toe Str. 


— Aelterer Mann. Koſche, 116 Clybourn 
ve. 


Verlangt: Arbeiter. $1.75. 195 LaSalle Str., 12. 
Maihinenfhoparbeiter, Lathe u. Affembling. $1:50 

bis zu $2.75 per Tag. 195 LaSalle Str.,, 3. 12. 
PVorters und Lunhmänner, jowie Affiitant Bar: 

feeper, Porter zu beifen. 195 LaSalle Str., 3. 12. 


Berlangt: Guter Wagenmacder. 4416 Milwaukee 
Ave.. Jefierſon Bart. 


Verlangt: Ein Junge an Cakes. 86 und Board u. 
Room. 3102 Archer Avbe. 


Verlangt: Selbſtſtändiger Mann an Cales. 779 
Lincoln Ave. 


Verlangt Junger Mann an Milchwagen. 339 Ward 
Str. 
—E Koh für Erpſtal Lake auch für Inſti— 
tution. 535 per Monat; ein Houſemaid, 86. Frau 


a 


MWiljon, 171 Wafbington Str., Zimmer 6. 
Berlangt: 500 Arbeiter für Michigan Wälder, Lohn 

$26, Zimmer und Board; billige Fahrt; Ehepaar für 

nr und Privatfamilien. Railroad: Arbeit und 
öche. 167 Wafhington Str., R. 18. 


Verlangt: Weber: 1193 Weft Ban Buren Str. ındi 


Verlangt: Guter Lundmann. 69 Oft Monroe Str. 


Verlangt: Gärtner. 1265 Milwaufee Ave. 


Kohn Bandholz, EmploymentAgent für Bäder und 
Gonfectioners. 446 Orleans Str., Ede Michigan 


Etr. 


Verlangt: Guter deutscher Waiter im Reftau- 
rant. 447 ©. SHalfted Str. 


Verlangt: Erfter Klajie Kellner für ftetige Arbeit 
im Reftaurant. Guter Lohn. 486 S. Halfted Str. 


Verlangt:  Zimmerleute. Stetige Arbeit; halbe 
Stunde tahrt von N.:W.-Depot. George Lohmann, 
Niles Center, I. 


Verlangt: Junge, um das Polftergeihäft zu er: 
lernen. &. Schmidt Eo., 120 Jllinois Straße. 


zu: Zwei gute Butchers. 145 W. Randolph 
Str. 


Terfangt: Mann für Yarmarbeit, auch eine ältliche 
Frau bei der Hausarbeit zu helfen. MO Meilen von 
der Stadt. Nachzufragen 1035 W. 18. Str. 


Berlengt: Männer im Eishaus zu arbeiten; 50 
Meilen von Chicago; freie Fahrt. Nadzufragen: 215 
MW. 18. Str. 


‚LVeriangt: Knabe in Apotheke; regiftrirter Lehrs 
ling. 161 N. 48. Ave, Ede Ontario Str. 
Berlangt: Guter MWagenmader. 74 & Yefferfon 


Str. 


Verlangt: 
fonmt fertig zur Arbeit. 
Belmont Ave. 


Ein ehrlicher Du 14 ahre alt; 
Sofort nahzufragen. 1135 


Verlangt: Porter für Saloonreinmahen. 180 Een: 
ter Str. 


Verlangt: 2. Hand an Arot und Gates. 839 W. 22. 
Str. 


Verlangt: Worter, guterMann, um an Tifchen auf: 
zumwarten und Der Lund jchneiden fann. 1959 W. 
Madijon Str. 


Verlangt: Gin guter Wurftmacer, der cuh im 
Store helfen kann. IM2 48. Str. 


a ee ni ut 
Verlangt: Gute erite Hand an Gates. Nachzufra= 
gen 8 Uhr Abenos. 75 Nandolph Str. 


 Verlangt: Gin Bäder an Brot und Rolls, jelbft= 
ftändig zu arbeiten. 440 W. Van Buren Str. 
Phoenigr Steam De 


Verlangat: Strangfärber. 
26in,im 


Houfe, 12 Soutbhport pe. 


Verlangt: Knabe ziwiihen 14 und 16 Jahren. 
Mu Schulzertifitat haben. RI Wells Str. 


‚Verlangt: Porter. M. Wafjerman, Monroe und 
Glarf Str. modi 


Verlangt: PBorter. 201 Midhigan Str. M. Lau. 


Verlangt: Büder:Gchilfe an Cafes; junger Mann. 
5300 Armour Are. 


Tüichtiger Barkeeper. 3249 N, Clart 
modi 


Verlangt: 
Straße. 


‚ Verlangt: Guter Mann als Porter und Luerchmann 
im Saloon. 33 South Water Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ehepaar auf Yarm. 2208 Wabafh Ap,, 
1. lat. 


Stellungen fuden: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

GSefudt: Mann fucht Stelle als Flidjchneider, 
Bruiher Nähtevügler an Nöden. Möchte das Ab: 
bügeln erlernen an NRöden. John Mueller, 132 €. 
North Ave. 


Gefucht: Mechaniker, 34 Jahre alt, praftifcherWert: 
aeugichlojjer, auch Drehbant und Schraubitod, erfah: 
ven in Wlumberarbeit und Elektrotechnik, juht Ars 
beit. 62 Gardner Str., Dafler. modimi 
Geſucht: Ein alter, anftändiger, gebildeter Mann 
ſucht leichte Beſchaäftigung als KHotel:Glert, Wächter 
oder Office uſw. Adr.: K 550, Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Tiſchler bittet ſtetige Beſchäf— 
tigung; Nontnion. M. Bohn, 90 Oft Fullerton Up. 
Geſucht: Anſtändiger deutfher Mann bittet als 
Hausbejorger unterzufommen; verfteht Gartenarbeit; 
geht auch auf's Yand. 3. Berger, 90 Oft Yullerton 


 Gefucht: Bartender mit guten Empfehlungen fucht 
stetigen Plaß; keine Vorterarbeit. Schuekler, 443 
Scdawid Str. 


Gefuht: Stetiger Brotbäder fucht leichtere Stelle 
in fleiner Bäderei. Adr.: K X 13, Abendpoſt. momi 


Geſucht: Friſch eingewanderter Buchbinder jucht 
Stellung. L. Rieſenbers, 1613 Melroſe Str. modi 

Geſucht: Junger Deutſcher, erſt eingewandert, ſucht 
Stellung im Barbiergeſchaäfſt. V Reid, 160 Mohawt 
Str., hinten. 


Geſucht: Friſch eingewanderter ſtarker Mann ſucht 
Stellung; kann gut Pferde beſorgen; ſcheut keine Ar— 
beit. 100 Howe Str. 

Geſucht; Williger, 15jähriger Junge von 
tern wünſcht Arbeit. Richard Sauring, 


Place. 


Geſucht: Erfahrener Bäckereiwagenfahrer, mit beſten 
Zeugniſſen, kautionsfähig, ſtadtbelannt, engl. Spra— 
che mächtig, ſucht Stelle, nimmt event. auch andere 
Arbeit an. Adr.: Schönmann, 470 Marfhfield Ave. 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stellung bei Kut⸗ 
ſcher als Mithelfer. 124 E. Fullerton Ave. 

Geſucht: Ein Junge ſucht Stelle in Bäderei; gut 
erfahren. 1404 50. Str. 


Geſucht: Ein 
Alters, deutſch, 
tann auch ſerviren, wünſcht Stelle ın einem 
oder Reſtaurant. Adr. W. 952 Abendpoſt. 


Geſucht: Anſtändiger Mann ſucht Arbeit im Sa: 
loon. Kann Bar tenden. Adr. W. 972 Abendpoft. 
: modt 


ut empfohlener Mann mittleren 
ranzöjiih und emglifch fpre ee 
ote 


Geſucht: Junger Calebäder ſucht dauernde Be: 
ſchäftigung als 2. oder 3. Hand. Auch an Brot er— 
fahren. Adr.: 6800 S. Loomis Str. 


Geſucht: Guter Brot- und Cakebädcer ſucht Stelle. 


2025 Start Str. 


Gejuht: Mann, 32 Jahre alt, geprüfter Majdhi- 
nen: und Keffelwärter, fjucht eine Stelle. Sprit 
englifh, deutih und flapiih. Adr. KR. 519 Abendpoft. 


Geſucht: Junger deutiher Butcher ſucht Stelle; 
riet englifh, polnifh. Ediward PBradof, 77 Rate: 
on Str. 


Gefuht: Stelle als Pladfmith-Helfer. — Edward 
Schrant, 5 For Place. 


Geſucht: Aunger deuticher Mann fucht Arbeit. E. 
Zahır. 202 Bine Str. 


Gejuht: Ein tüchtiger Landfhaftsgärtner ſucht Pri— 
vatftelle, Iedig, 26 Jahre alt. Bitte Briefe zu fen: 
den an: Stefan Sokupl, Rapinia, AU. mdimi 


Geiuhbt: Kingewanderter Mann fuht Stelle für 
Hausarbeit; fpricht deutih und franzöfiih; au zum 
Gefhirrwajchen. Francois Erigen, 8 Wells Straße, 

Gejucht: Sattler iucht Urbeit; bier oder außer: 
balb. Adr.: R 764 Abendpoft. 


Gefuht: Ein Vormann an Brod und Cafes fucht 
Arbeit. S T 49, Abendpoſt. 

Geſucht: Fleißiger Junge von 14 Yahren fudht ir: 
gend ein leichte Handwerk zu erlernen. Bergmann, 
16 Willem Str. 

Gefuht: Outer ziweite Sand Aäder fucht ftetinen 


Pag. Apr.: Ch. NRoeiber, 15-17 Wells ESir., 
1. Stod. fomo 


Berlangt: Franen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Käden und 


Sabriten. 
Verlangt: Yunges Mäden für Bäderftore. 940 
rmitage Ude. 


"Feriangt: Grfabrenes Mädchen iu Bäder. Muk 
u Tiid, aufwarten und bier jchlafen. 184 €. North 
X. 


Verlangt: Mafhinenmäbden an Hofen. 474 Ein: 
beurn Fe. ' mon 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt; Operators und Helpers an Cloals. 36 
Potomac Aven, hinten. modi 


Verlangt; Mädchen zum Nähen an Hofen, Power- 
mafhine. 405 Webfter nr. modi 


en ss an a en a a 
Berlangt: Büglerinnen in Färberei. Debmlom, 400 
Center Str. modi 


Verlangt: Drygoods-Verkäuferin. Erfahren. Per— 
manente Stelle. Guter Lohn. 43% Wentwort Une. 

Verlangt: Zweites Handmäpden an Röden. 654 
Wellington Str. 


Verlangt: Grfahrene Mädchen an Opercoating; 
aud Taders an Hofen; befter Yohn; ftetige Arbeit. 
510 N. Alhland Abe. 


Verlangt: Erfter Klajje Armlöcher Bailters und 
Knopf:Annäher an feinen Goat:. 2098 Ban Buren 
Str., 4. Floor. 


Terlangt: Erfahrene Verfäuferinnen im Grocery— 
Departement. Loehr, 3II—321 Blue Island Ave. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferin im Haufausftat- 
tung Departement. Loehr, 311—32] Ylue Island Av. 


Verlangt: Fin junges Mädchen von 14 bis 16 
Jahren in Strid = Fabrit. 3 W. Chicago Ape. 


Verlangt: Erfahrene Maſchinen⸗ und Haudmäddhen 
an Röden. 1811 NR SHoyne Ape., Anderjon 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen als Verkäuferin in 
ar 893 N. Troy Etr., nahe Humboldt Part, 
2. at. 


Verlangt: Operators an Taſchentüchern; nur gute, 
ſtetige Hande brauchen vorzuſprechen; Erfahrung nicht 
nöthig. Nachzufragen 237 Market Str., 4. Floor. 


Verlangt; Maſchinen-Mädchen, Piecers, Seamers, 
Taſchenmacher innen, auch 50 Finiſher an feinen Ho— 
fen; 10c biS 140; ſtetige Arbeit während des ganzen 
Jahres. 73 Ellen Stri, nahe Milwaukee Ave. und 
Wood Str. modi 

Verlangt; Ftgauen um zu Hauſe zu häkeln. Vor⸗ 
zuſprechen Dienſtag oder Freitag. 718 Medinah Ge— 
bäude, Ede Jachſon Boulevard und Fifth Ave. 

l12ju—lil,modo 


Verlangt: 15 Mädchen von über 18 Aahren für 
Arbeit in wunferer neuen Hawthorne Yabrit; $1.50 
die Nacht. Anzufragen irgend einen Nahmittag mit 
Ausnahme von Samftag, zwiihen 2 und 4 Uhr. 
Meftern Electric &o. Win, 1w 

Verlangt: Mädchen in Handſchuh-Strickerei⸗Fa— 
brik. Stetige Arbeit und guter Lohn. Freier Unter— 
richt. Ftiedlander, Brady & Co. Gd: Weit Con: 
orek und Green Str. nahe Halfted Str. Zjn,2mX 


Verlangt: Erpert Knopf:Annäherin. 50 Süd Sa: 
eraments Ane. Nehmt 12. Str. Car. ſaſomodi 


Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Hoſen, ſte— 
tige Arbeit. 103 Augufta Straße. ſaſomo 


Verlangt: Junge Dame, Aufträge entgegenzuneh— 
men und zu kollektiren. Muß willens ſein in der Of: 
fice zu helfen. $ und Kommijjion. Apr. W. 997 
Abendpoft. fonmo 

Verlangt: Wermelnäherinnen: ebenfall3 Lehrmäpd: 
hen an Goats. 952 Leavitt Str. nahe Milmaufee 
Avenue. ſamodi 


Noch 2 geübte Kleidermacherinnen; der 
Arbeit das ganze Jahr. 
Nachzufragen die 

midoſamo 


Verlangt: 
beſte Lohn wird bezahlt. 
Brewer, 254 N. Carpenter Str. 
ganze Woche. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 1153 N. Clart Str. 
a a eh aa 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarheit. 82 W. North Une. 


Verlangt: Mädchen oder Wittfrau ohne Kinder, 
in Meiner Wıttiwerfamilie, die mehr auf autes 
Heim als auf hohen Lohn fieht. Katholifche vorges 
segen. 17 Occhard Str., hinten. 


Verlangt: Gutes Mädchen fir Hausarbeit und 
Küche. Lohn $5. 502 Winthrop Ave, Edgemwater. 


Berlangt: Cine gute Mafchfrau, fofort 1526 Lil 
de 


Verlangt: Rındermädcen. 213 Well Str. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. Päderei, 130 
Orleans Str., nahe Erie. 


Verlangt: Mädchen für Teihte Hausarbeit. Derzs 
bad, 311 W. 12. Str., nahe Newberry Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; gu= 
ter Lohn und gutes Heim. 36 W. 14. Str. nabe 
Halfted. " modi 
— Gute Waſchfrau im Hauſe. 87 Potomac 
be, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
deutfche vorgezogen. 1474 NR. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen, $I—$5. Kleine Familie. 372 
Garfield Abe. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für allgenteine Haus: 
arbeit. 64 Veethöven Pl., J. Floor. 


Berlangt: Eine anftändige nette Frau ohne An- 
hang, amwifhen 4) und 50 Nahren, muß aut fochen 
tönnen, für einen Leinen Geihäftsmann. Adr.: W 
968, Abendpoft. . 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 525 
Milwautce Ave. 


Verlangt: Zuderläifiges Mädchen, audh Haushälte- 
rin. 187 Oft 24. Place. 


Verlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit. — 345 
Blue Island Ane.. Bäderei. 


Perlanat: Ein gutes Mädchen für zweite Arbeit 
und bei der Wäfche mitzuhelfen. $5 bis $6 die Woche. 
1733 Melroſe Str. 


Berlangt: 110 Mädchen für Reftaurant und privat; 
guter Lohn und aute Pläge; gleih zur Arbeit. — 
Kolbs PVermittlungs = Bureau, 772 Milwautee Ape. 

momidofa 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; fann zuHauſe 
f&hlafen. 368 Larrahee Sir. 


Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit im Saloen. 718 Elybourn Ave, modi 


— Mädchen für Kügenärbeit. 81 Elybourn 
ve. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 983 W. Dipifion Str. 


Berlangt: Mädchen, in Hausarbeit zu helfen, in 
Yamilie von Dreien. Gutes Heim. Friich eingeiwans 
dertes angenommen. 1019 R. Fairfield Ave. 


Terlangt: Muihfrau. Heink, 1738 Arlington BI. 


Berlangt: | Tlühtiges Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 4526 Late Ave. 


893 


Verlangt: Cine Wäfcherin für zwei Tage. 
modi 


S. Central Part Abe. 
Verlangt: Frau bei einer MWöchnerin. 41 W. 2. 
Place, Mes. Vogt, 3. Floor. 


Berlangt: Aeltere Frau ohne Anhang. Gutes 
Keim. 1% €. 47. Str. 


Verlangt: Gute Lund-Köhin; Feine Sonntags: 
arbeit; guter Lohn für die rehte Perjon. Sofort 
borzirfprehen. Ihos. Garmodi, 40. und Dgden 
Avenue. modi 


Remys 


zum Aufwarten. 
modi 


Verlangt: Mädchen 
Cafe, 90 R. Clark Str. 


Verlangt: Frau um Wäſche und Bügeln nachHauſe 
zu nehmen, 587 RN. Rohen Str. 


Verlangt: AungesMädchen bei der Hausarbeit mit: 
zubelfen. 3138 Wallace Str. 


Verlangt: Aunges beutihes Mädchen. 356 Waban- 
ia be. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und. Kochen; 
guter Lohn. 3802 Grand Piod., Flat 2. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinehaus: 
arbeit in Hleinerfyamilie. 4 Evanfton Ave., 1.Etage. 

Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
muß zu haste ihlafen. 1635 Roscoe Str., 2. Flat. 
modimi 
Perlangt: Fin Mädchen für — * Privat: 
Samilie. 471 Bowen Upe., nabe Grand Poul. 

Verlangt: Zwei Mädchen um im Reftaurant auf: 
zuwarten. Zahn $7. 372 State Str. 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für 
Nachzufragen: 51 Madifon Str., 
art. 


Berlangt: Eine gute Order-Ködin. 101 Oft Madi: 
fon Str. 


Berlangt: Zuperläfliges Mädchen für zmweitelrbeit; 
guter Lohn. Radhzufragen Nr. 4913 Grand Blpr. 

Perlangt: Mädchen für Hausarbeit; gutes Keim 
und Sohn. 743 R. Wood Etr. & 


Perlangt: Ein Mädchen zur 
erbeit. Mrs. Vollendborf, 1068 


” Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 826 
Grand Übe. 


Perlangt: 3 Rindermädchen auf’s Land zu geben; 
guter Lohn. 586 N. Clark Str. 


PVerlangt: 100 Mädchen für allerlei us arbeit. 
Behter Lohn. 586.2. Clark Str. nun 


langt: Ein fü e8, de es Mü 
ne Beer sl Zaren ie 


: Röhinnen, 2. und Mädchen für allg. Haus: 
j S ewand. fofort . 
e obem Lohn. et a 
Do 6in,Im 


Hausarbeit. 
Harlem, Dat 
modi 


ilfe bei der us⸗ 
leer u 


währe deutjd-amerite 
befindet fi 586 R. 
"Gute Bläge und 


uni 1905. 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


SHaudarbeit. 
Verlangt: Aelteres Mädchen für Hausarbeit, fein 
Waihen. 999 Dsgood Str., nahe Belmont Ape,, 
Top Flat. 


Verlangt: Erfahrenes Hausmädchen für Auftin; 
muß gut wajhen und kochen können. Nachzufragen: 
69 Fifth Ape. 


Verlangt: Fin Mädchen von 14 bi3 16 Aahren, 
int Daus bebilflih zu jein. Xohn $2 per Woche. 
1536 Melroje Str. 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 1 Gent das Wort.) 
Sefuht: Junges Mädchen jucht allgemeine Haus: 
arbeit. 66 R. Halfted Str., im Saloon. 
Gefuht: Deutihe Frau juht Waih: und Put: 
pläge. 170 DOrdard Str. M. Schulz. 
Gejuht: Alleinftchende Frau wünſchat Platz 


Sauspälterin in fleiner Wittwers-Familie. 
Nelſon Str. 


als 
1143 


Gefucht: Aunge Frau fuht Hausarbeit undWaicdh- 
pläße, 66 Rees Str., oben. 


Gejucht: WeibeWäiche übernimmt zum Nähenyrau 
Emma Hetujhi, 36 Cak Str. 


Geſucht: Gute Lunchtochin ſucht ſtetigen Platz. — 
Zerbes, 360 Caß Str. 
Geſucht: Ein Mädchen fuhrt Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Selbft vorzuiprechen. 379 Marwell Str. 
Gejucht: Deutihe Köchin juht Stelle für Buji- 


neblund. 124 Detoven Str., 1. lat. mbi 


Gefuht: Junges deutſches 


66 LaSalle Ave. 


Geſucht: Frau ſucht Stelle als Haushälterin, oder 
irgend andere Arbeit. Nahzufragen 24 ©. Blad: 
hbawt Str., hinten, oben. modi 


Gefucht: Deutihes Mädden ſucht Stellung für 
leichte Hausarbeit, oder bei Kindern, und zweite Ars 
beit. Vorzujprehen 363 W. Ravenswood Park Xpe., 
Flat 14. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle als Kin— 
dermädchen; nicht unter 8.00; bitte vorzuſprechen. 
293 W. 18. Str. 


Gejucht: Deutihes Mädchen, 22 Jahre alt, wünjht 
Stellung als Hausarbeit. 473 W. Divifion Str., im 
Store. 


Geſucht: 
Jahren ſucht 
Str., Rör. 
Gefuht: Ein älteres Mädchen fuht Stelle in ei— 
ner Meinen Privatfamılie. Lohn 8. Apr. 8. 052 
Abendpoft. 


Gefudt: Frau juht Wäfhe ins Haus zu neb- 
men. 1514 R. Aſhland Ave. modi 


Sefuht: Fran fucht Arbeit im Hotel für, VBetten- 
maden oder im NReftaurant für Geichirrwajhen. 94 
W, 13. Pace. 


Gefuht: Ein junges deutihes Mädchen fuht ftän- 


in geiekten 


Erfahrene Gefchäftstöhin i 
Halited 


Stellung. Barth, 8359 N. 


i Pag zur Stüge der Hausfrau. Bitte nachzus , Ya 
digen Plag zur Stüß Hausf et 


fragen 5525 Green Str. 


Gefuht: in junges Mädchen, 14 Nahre, fucht 
einen Pla als Kindermädden oder als Stütze der 
Hausfrau. 95 W. 12. Str. Bajement. 

Gejuht: Frau wünjcht MWäfche in’s Haus zu neb- 
men. 1998 N. Detlcy Ane. 


Gefucht: Ein folides deutjches Mädchen fucht, fe: 
tigen Wat für Hausarbeit in Feiner Yamilie. 25 
Maplewood Ave. 


Geſucht: Geute deutſche Buſineß-Lunchköchin ſucht 
ſtetige Arbeit. 714 Grand Ave. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stellung für Waſchen 
und Scheuern für Mittwoch und Freitag. 1173 N. 
Spaulding Ave. 

Geſucht: Erfahrenes deutſches Mädchen wünſcht 
Stellung für Hausarbeit bei kleiner Familie auf der 
Nordſeifte. Nachzufragen: 715 N. Halſted Str., 2. 
Flat. 


—— — ——— —— —— — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


— 


Geſucht: Ein Ehepaar, Frau tüchtige Wiener, Kö— 
chin, Mann für Gaſthaus verwendbar, ſucht in Hotel 
oder großem Privathaus Stelle. 1570 Armitage Ave. 

onmodi 


— — — — — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Store-Einrichtung für Färberki oder 
Schneider. 6224 Aſhland Ave. 

Wenn Ihr nach irgendwelchen Sorten von Stote 
und Office Figtures Umihau haltet, jo jpreht vor 
in dem Coodfind Store Yirture Houfe, das neue 
und fecondhand Fırrures für irgend ein Gejchäft 
zur Hälfte des Preijes verkauft, Bitte iprecht vor 
une unterjuht unjere Waaren und labt Eud Die 
Preife geben, ehe Ihr anderswo kauil. 8 N. 
Kalfted Str. Sma,ımodn* 

Kauft Eure Einrichtung bei 

Julius Bender, 
, 232, 234, 236. 233 Weit Mapdifen Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den-Einrihtungen verfauft; über 37,500 Duadrat- 
Fuß Play unter einem Dad). 

Volftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergeßt nit! Dies if: 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 236. 238 Welt Mapdiion Straße, 
Ede Beoria, 2ap,jamomi* 


Sred Bender, etablirt 188, 
1249—1251—1253 Wabafh Ave, Tel.:_ South 123. 
Store-Einrichtungen für Grocery Stores, Dar: 
lets, Zigarren-, Delikateſſen-Läden, Lunchrooms, 
Reſtaurants, Confectionery ete. 
Großtes und billigſtes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollſtändige Einrichtungen an Hand. 


Fred. Bender, 
1219 121-1253 Wabaſh Avenue. 
Saug,mijamo* 





Ca 


Zu verlaufen: Schöne und güt verfertigte Eisboxes 
von $4.95 aufwärts, ftarte Gijenbetten mit guten 
Spring: und Matragen von 34.85 aufm.; Eichen 
holz Ghiffoniers von $3.75; Sideboards von $9.Y5; 
GEichenyolz Auszichtiihe von $4.50; 9 ber 104 Brufjel 
Rugs von $12.75, und jchöne große Kochöfen mit 6 
Löhern, von $14.50 aufwärts; Kinderwagen und 
Go:CartS werden zu jedem annehmbaren Preis aus: 
verfauft. Baar oder Abzahlung. Botichen. 194 6. 
North Ave, 13in, x⸗ 

Chas. Bender, 127, 129, 131 Wels Str. 

.... Phone 1442 North.... 
Kauft Eure Store Firtured don dem hervorras 
gendften Firture-Geihäft. — Vollftändige Ausftats 
tungen für Orocery:, Meat Market, Delitatejienz, 
Sigarren:, Gandg:Läden und Wpotbefen zu den 
niedrigften Preijen. 

Ale Waaren werden foftenfrei aufgefelft. 
—Woaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 
Cha3. Bender 17, 19, 131 Wells Str. 

apxe 

Zu verkaufen: Volles Set Handwerkszeug für Wa— 
genſchmied, billig; auch eine 


friaſomodi 


Gutmann Store Sizgture €o., 377 u. 379 Wabaih 
Ave., nahe Harrifon Stı., Zelephon 491 Harriion. 
NordfeitesStores: 149-153 
pbon 1521 North. t 
Store⸗Einrichtungen oder einzelne, Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigſten Preiſen. Beſich— 
tigt unfer Lager, ehe Ihr kauft, und ſpart von 
5 bis 50 Prozent. ap X 
— — — — — — — 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Mare, guter Läufer undgieher. 3326 
Irving be. momi 


Zu verkaufen: Billig, Vierd, Buggy und Gejidirr. 
360 Wincennes Ape. 


855 Taufen 1400 Pid. Arbeitspferd; $100 werth. — 
571. Huron Sir., hinten. 


Handgemahte Wagen jeder Art, großer Borrath. 
Auh auf Peitellung angefertigte. Mäßige Preiie. 
Gajh oder Abzahlung. Gebraudte Wagen. Billig für 
Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabejh Mine. 

2in,Im& 


Birnos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


$45 faufen ein $400 Emerjon-PBiano, mit Garantie. 
Baor oder Zeit. 6% Xarrabee Str. modi 


Zu verfaufen: Glegantes neues Piano, beftes Fa: 
britat; braude jofort Geld. Udr.: X. 772 Abdpoſt. 
Ain, Iw 

Nur 815 für ſchönes Roſewood Square Piano. 
Aug. Grob, 592 Weus Etr., nahe North Wve. 
19juni, Im 


Spezielle Bargains in neuen und gebraudten 
Pianos R Baar oder auj Abzahlung bei Aug. 
Groß. Wabaid Ave. und 5-4 Wells Str. 

l4jun, do 

Großer Verlauf von PBianos diefe Woche, 
in 157 Weſt Mavdifon Strafe. 10 Cbdaſe, 
8135, 3 Kimball. 883. $95, $125; 1 Knabe, $68; 15 
neue (öftlihe Wabrifate) Pianos, $95. $110, $135, 
$145; 75 Square Pianos, einjhließend die feinften 
Sabrifate wie Steinway, Chideri Bauer u. viele 
andere fabrikate, Preije $l5, 2 330, 835, MO. 
Abends "offen. 1er a0 Mrd u Seine ; 

ends offen. jon * 

— —— 


im —— 2 Hallen,. einige 
Berhrlungsioten: 875 bis \ 
fpreht jegt dor umb 


EEE Se ren Sa 


120 Piano, zurüderhalten aus ⸗ 
Pianos, zurüderha ie nur Ind" Monet 


‘ feite. Keine Agenten. Apr. K. 


enaliich iprechendes | 
Märchen von 15 Jahren wünjht Stelle bei ein oder | 
ziver Kindern. Nur bei feinen Xeuten. Bitte Briefe | 

2 I 2. 313, Abendpojt. 


Partie von Stod Ki | 
fen und Hartholz. Weitern und Armitage Upenue. | 


Oft Chicago Ane., Zeles | 
Allerlei Store Figtures, ganze | 


* Gefchäftsgelegenheiten. 


(Ungeigent unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verfaufen: Grocery undDelifatefjenftore; billige 
Miethe mit Wohnung. Adr.: E 509, ka 
26jn 


3n verlaufen: Grocery-Store, 8400. 
Bäderei $1500. _ Delitatejien-Storc 
Higarren:Store $125 Delitatefjen-Store 
Blum u. Laster Co., 31586 La Salle Etr. 


Zu verfaufen: Grocerpitores, von KH00 bis 83000; 
Delitatejien-Stores, von 82082000; Zigarren= und 
Gandy-Storss, von $50 bis S500; Home-PBäderei, 
bon SA bis 32000; Saloons, von $400 bis KBW. 
dragt Morgens. 58 Cleveland Apr. 

Verfchleudert: Bäderei, gures Gejhäft, feine Fir- 
tures und Badofen. 3 W 450, Abendpoft. 


Zu verfauren: Gutzahlendes Milhaeihäft. 292 Mo= 
hat Str. 

Zu verfaufen: Saloon :mit 2 Hallen, Süpjeite. 
Mietbstontratt 5 Nahre, febr billie. Baar KO. 
Züchtiger Geihäftsmann mit Empfehlungen fann 
als Partner mit $1500 eintreten. Muß das Geicäft 
akein führen fönncen. Adr.: 8. 549, Abendpoft. 

modimi 

SH Laufen Grocery und Butcheribop, bilfie für 
io. Gutes Waarenlager, ſchöne Fixtures, guter 
Geihäftsplag. Eine Goldgrube. Kommt jhnell. 7 
€ 3%. Str. Tranfer Ede von Cottage Grove Ave. 

Zu verfaufen: Gutzahlender Delitatefien-Store, 
feine Lage. Größter Largain. Adr. K. 517 Abenp- 
poft. modimi 


Zu kaufen gefuht: Gin guter Meatmarket. Word: 
359 AUbendpoft. 
Buena isn undlgnenrerae Beh 

gu verkaufen: Erfter Klaife Grocerv; gebe auf's 
zand; audh gute Lage für Putcher. 3 Roscoe Boule— 
vard. modimi 
„gu berfaufen: Saloon auf der Weftjeite; aute@de; 
3 bi3 40 Dinner; billig wegen zwei Gejhäften. C. 


Zu derfaufen, zu irgend einem Preis: Zaug eta- 
blirte Grocery und Delitatejien-Store, feine Nachbar: 
Ihaft; billige Miethe, mit Mohnzimmern. TH N. 
Talman Ave., nahe W. North Ave. modi 


gu verfaufen: Saloon, Siüpdmweitieite; altes Ge: 
ar; unabhängig von®rauerci. Adr.: K 553 Abend: 
poſt. 


— verfaufen: Gin Schubihop. Ede Obio und Pau: 
ind Str. 


gu verfaufen: Merchant 

Dyeing,_ 6 Jahre etablirt, 

einen Schneider. 1071 W. Harriton Straße. 
2lijun, Im 


een 
Zu, verlaufen: ZeitungseRoute, billig. 31 Roie 
Straße. 3jn,iwX 
alter Vlatz, lange Leaſe, 
588 W. North Ave. 
ſaſomo 


Tailoring, Cleaning, 
beſte Gelegenheit für 


Gutzahlender Saloon, 
preiswerth zu verkaufen. 


Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 

Verlangt: Zivei energiihe Männer, mit $5000 bis 
$16,000 jeder, in einem Gefhäft anzulegen, das 
jahrlich Proz. Gewinn einbringt. Jeder der Bei— 
den ſoll einer Zweigoffice vorſtehen, mit gutem Ge— 
halt. Sprecht vor oder ſchreibt: 161 Randolph Str., 
Chicago. liunx 


— — — —— — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Der fünfte Stoch des „Abendpoſt⸗ 
Gedäud«s, 17,3—175 Filth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 40 Duadratfur Bodenjlähe, Dampf: 
geigung, Verſonen⸗ und Fracht-Elevator. RNähere 
lustunft in der Office der „Abendpoft“, “3 


„gu bermiethen: Store, pafjend für Grocery- u. 
Delitatejiengeihäft, 45 Zimmer Wohnungen. 22 
Srdard Str. 


Bu bermiethen: Store mit 6 Zimmer Wohnung, 
Stall‘ für 3 Pferde, mit Wagenihuppen, pajiend 
fü Grocery⸗, Cofeectionery⸗ oder Milchgeſchäft ete. 
Rab: California und Milwaulee Ave. FW. Nadzu- 
fragen 137 Wells Str., Saloon. mdmdo 
— rú n — — — — — h — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent? das Wort.) 


Aelteres Mädchen gefuht zum Mitbeimohnen eines 
Heinen möblirten Flats. Aodr. K. 518 Abenppoit. 
Verlangt: Roomer; öfterreihiih-ungarifche Leute. 
496 Milwautee Ave. nımfr 
367 Lar⸗ 
imdi 


Berfanat: Boarder3 und Roomers. 
tabke <tr., nahe 2. Etation. 


Schöne fiihle möblirte Zimmer, Bad, für Seren 
und Tamen- 100 N. Elart Str. 19ju, lın,tX 
Deutihes Poarding-Haus. Zimmer »u vermie— 
then. 285 Weſt Van Buren Sir. ſaſonmo 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen gejudt: Gin 10: bis 12-Zimmer:Haus, 
möblirt oder unmöblirt, geeignet für Boardings 
—— Offerten mit Preisangabe: S T 231 Abend— 
poſt. 


gu miethen geſucht: Junger Deutſcher sucht qut 
möblirtes Zimmer, nahe Cottage Grove Ave. und 
6G. Str. Adr.: R. 797 Abendpoſt. 


BVerlanot: Eine Frau um ein 3 Monate altes Kind 
in Koſt zu nehmen. Nachzufragen MWl Auguſta Str., 
unten. 


Zu miethen geiudht: Gin alleinftehender, nüchter- 
ner Mann, mit gutem Verdienft, jucht Zimmer umd 
Board bei Wittwe. Adr.: R. 752 Ubendpoft. jmdi 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dachſchinglen, auch Reparatur gethan. George Dick, 
73 E. North Ave. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Mann wünſcht Lehrer im Engliſchen; 
Abends. 904 Wallace Str., 2. Floor, Front, Dreher. 


mm — — — — —— — — —— ——— 


rienſchule für Knaben und Mädchen vom 
5. Juli bi3 1. September. Anmeldungen zetzt erbeten. 
Goll’ge, 22 Milmaufee Ave., nahe Paulina. Prof. 
Jenſſen, Prinzipal. in2—j17,% 
EEE TEE EEE EEE EEE EEE — — 


Berföuliches. 


(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gent das Mort.) 


Turnverein Lincoln! — Ale Mitglieder jind aufge: 
fordert, am Dienftad, den 27. Juni, Abends 714 
Uhr, im der Turnhalle jih einzufinden, um dem 
Empfang der deutſchen Riege in der Vorwärts 

Turnhalle beizuwohnen. — A. Schiffer, erſter Spre— 
' der. %. Ehrenwertb, Schriftiwart. 


Wenn Ihr zu „plaftern”, Brid: oder Schornftein- 
Arbeit habt, jchreibt Köhler, 442 Thomas Str., nahe 
Weftern Uve., früher 48 W. Superior Str. 

lin,dojamo, Im 

Spezial: Verfammlung am 27. Juni, der Bad: 
ftein= und Steinmaurer zur Wahl eine? Auditing- 
| Komite. Auf Befehl der Union. ſa ſomodi 


Mitglieder de3 Royal Arcanum Orden erhalten 
Nahricht zu ihrem Wortheil, wenn jie adrefiiren 
&. 513 Ubendpoft. Bin, Xx* 


Sämmtlihe Maler:, Xapezierer:, Deforations-, 
Eiden:,; Mahagoni: und Nubbaum=Arbeiten werden 
prompt und billig ausgeführt von Andreas Augreb, 
132 Weit Adams Etr. 3ju,imX 


Bills tolleftirt, alles Gejehliche erledigt. Piymoutp 
AUgeny, 12 W. Madiion Str., 371 Dearborn Str. 
5 Biu,imX 


Vollmachten ausgefertigt, Päjfe in’s Ausland 
beforgt. Sartorius, Deffentliher Notar, 173 
! Siftb Ane. Abends 30 Mobamwt Str. ap, %* 
Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
Breifen. Billige Yreifarten von Deutihland,Rukland, 
Echmeiz, Defterreig:ilngearn. U. E. Shaw, Gen.Agt., 
232 Clart Str., Chicago. Harrijon 2168.. 2jb—31oy 
— s — 


Vatentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
JPatente füt alle Länder. freie Auskunft ertheilt 
! Robt. Klog, Schiller Bidg., mechaniiher Ingenieur 
und einziger Deutjher PBarent-Anwalt in Ehicago 
ür die Ber. Rirines Buch über Patente 
rei. 208. jomomiir* 


Staaten. 


Batente—E hüsgt Eure Jdeen; ken Pa: 
tent, feine Gebübren. Konjultation_ frei. Etablirt 
1864. Sprecftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Spred: 
Hunden für Ronjultation arangırt Milo 9. 
Etevens & Go. 16} Randeipb Str., erfter 

loor Teiepbon: Marker 1131. Haupt =» Office 

afbington ©. ©. Wian, x⸗ 


Aerrztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 
D. Roeijfel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut, Nerven, Magen, Leber:, Wierens, Blajens 


und Brivatfranfheitn. Für eine jchnelle und 
oründlige Heilung verfäume man nicht, jofort bei 


mir borzufprehen. (Behandlung diskret). . Reis 
fel, Re sr Str. wilden Monroe = 
Adams: :Office-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 
Ufe Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5ju,Xim 


tn unter biefer -Rudrif 2 Cents das: Wort.) 


Grundeigeniyum und Hãuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 
—— —ñ — —⸗ — e ñ—— 


Farmländereien. 

Zu verlaufen oder zu vertauſchen: Gute Wiscon 
Indiang-Farm, verbeſſert und nicht derbeſſert. in 
was Jobt Nhr dafür zu vertaufchen; feine Rommijs 
ſion. R. F. Rymer, 1218 PBarrp Apr. 


—ñ—ñ — 
Vadt Eure Reiſetaſche und geht nach Langlade 
County, Wistonjin, kommende Woche; Land ift bile 
fig und. Ernten groß;- beadtet, Dies ift dutch⸗ 
aus Hartholz und reicher Lehmboden; kein 
nen= oder Sandland; tägliche billige, Erkürfionen.— 
Will Webiter, 188 Madijon Str. in, Iwx 


en — — 

81600, ein Theil baar, Taufen 80 Ader Wisconjin 
Farm; neue Holzaebäude; alle Yarmprodufte im 
Wahien; Pferde und Nindvieh. Nebi, 119 La 
Salie Etr., Zimmer 32. l4jun* 


Nordieite. 
Zu berfaufen: 7-$immer-Cottage, modern, Heiß— 
wajjer-Einrihtung; E60 baar erforderlih. Borzu: 
iprehen bei Chas. 2. Rafoth, WE6 N. Elark Sir, 


nenne ent 
Zu verfaufen: Gin pradtvolles I-ftödiges Steins 
front:Gebäude, an Dayton Straße, nebit 8-Zimmer 
Gottage ‚hinten, für einen billigen Preis, $9000, 
oder taujche für ein Heineres Gebäude auf der Rord: 
jeite. Auguft Zorpe, 147 Oft North Ave. Ter, 
North 0, fafomo 


Zu kaufen gejuht: Gute 6-Zimmer Kottage für 
EV an Dayton Straße nördlih von Center Str. 
bis Lincoln Wpvenue oder an irgend einer Straße 
weitlid von Dayton Straße bi5 Racine Ave, Ant: 
mwortet jofort, ih habe K00 zum faufen. Apr.: 
MW. 991 Abendpoft. 24jn,IwX 
werner ——— 

Wegen Abreije jofort zu verlaufen: Gin zweiftöd. 
Brick Haus, mit PBajement, nebit zweiftöd. Frame: 
Haus: Straße asphaltirt; Preis 86000; vier Block 
von Webiter Ave.:Hochbahnftation. Adr.: E, 500, 
Abendpoft. 2jain, Iw 


Nordweitieite. 

Wer will’s? Haus, Lot, nebft blühendem Ge: 
ihäft, Reitaurant, nahe Hochbahnitation und Trans: 
fer Car, Schleuderpreis, $4500, Mortgage $2500; 
nehme $2000 Cottage in Taufh. Yu erfragen: 1426 
Humboldt Boul., Regelin, Jenjon & Eo. jamomife 





Zu vertaufen: Elegantes Steinfront-Gebände mit 
dreı 6 Zimmersjylats, nahe dem Humboldt Boule: 
vard, 50000. Gin anderes für nur 87500. Feinfies 
8:Zimmer Prid:Wohnhaus, 500, alles meuefter 
Sttl und modernite Einrichtung. Regelin, Kenion 
& Go., 14% Humboldt Blood. modido 


Verſchiedenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver—⸗ 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard U. Koh & 
Go, 95 Waibington Str. Größtes deutſches Grund 
eigentbums:Geihäft. Sap,X* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 





3u verleihen: $4500 auf erfte Stelle, au getheilt. 
5 Prozent. Schaedler, 1038 Wriohtwood Ave. 
Ain, ſamomifrſon 


Geſchãfts mann 


Zu leihen geſucht: Milwaukeer 
Jahre, auf jein 


wünſcht 3000 zu leihen auf fünf 
Chicagoer fylat:Gebäude in feinem Wohndiftrikt, 
vermiethet an berjere Leute, zu 6 Prozent, dhne 
Kommiijion. Bezahle alle Gebühren. Adr.: KR. 5öL 
Abenppoit. frjajomo 


Zu verfaufen: Folgende Hypothelken — 33000, 
52 Broz., 3 Jahre. — $2000, 5a Broz., 5 Jahre. 
82280, Sa PBroz., 2 Jahre. — 8200, 6 Bros, 5 
Jahre. — KH, 6 Proz., 3 Jahre. Obige Sypo— 
thefen find auf bebautes Chicago Grundeigenthum. 

Richard A. Koch & Co., 9 Waſhington Str. 
VNiun, ðt.x 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Pribatkapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommijjion, und bezahlt jämmt- 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach jichere Hppotheten zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 40 Auguita 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnitysGebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. l6jep,&* 
Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grumdeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Grite Mortyages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verfaufen., 
83 und 85 Dearborn Straße. 3ijn,X* 


John B. Foerfier & Go, 


155 La Salle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigentgum und für Neubauten. Sichere erite 
Hypotheken zu verlaufen. Zm;X* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentdum 

zu den niedrigften Raten. 

‚ Erſte Hypotheken zu verkaufen. 

Rihdard U Loch & Co, HS Waihington Str. 
l5jn,X* 


zum 


Darlehen auf zweite Hopothefen auf Grundeigens 
thbum prompt beforgt; der regulären Riten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

13juni,Im® 


Geld zur verleihen auf Grundeigentyum. Billige Zins 
fen. Schreibt, werde vorjprechen. Adr: D. 219 Abppoft. 
Sin,lın,® 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentbum auf 
der Nordiweitjeite; Brivatmann, Adr: 8 305 Abdnof. 
12mai,2m,% 


€. ©. Bauling, 132 Sa Galle Straße. — 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. Xelepfon Main 250. 
6mai,X,1i 


.“ 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


‚nWBeld zu verleihen 


an 
i EChrlide Urbeitslenute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernichs 
tigfiet Raten. Wir leiden Eudh_das Geld nur. der 
Zirtjfen wegen, nicht um Sure Sachen zu erhalten, 
Darum lajjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 

Dariehben von $O bis 2W unjere 
Spezialität. 

Es ‚werden feine Erkundigungen eingezogen det 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
parjenden Abzaylungen bezahlen, oder auf einmal 
aufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. , 

Wenn Ihr eine Anleihe zu maden wünſcht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fpredht vor bei 

A. French, 3ja,X* 
95 Dearborn Ste, Zimmer 45. Phone Bentrai 5059, 
— ——— — — 


Macht Euch keine Geldſorgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: Ihr, köonnt botgen: 
$25 für $1.00 p. Monat $75 für 8225 p. Monat 
30 für $1.5 pP. Monat $10 für 82.75 p. Monat 
für $1.40 9. Monat $125 für 83.50 p. Monat 
für $1.50 v. Monat $150 für 54.25 p. Monat 
ür $1.75 p. Monat $200 für 85,50 dp. Monat 

gange Zeit. Keine Deffentlikeit. Streng zeeil. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgefgäfte. 
Goot County Mortgage ©, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Gtr., Gde Dearborn 
und Wafhington Str. 


Bringt diefe Anzeige mit. 6in,26t 
American Credit Go, 
Anleihen auf Möbel, Pianos etc, 
für 75 pro Monat, 
für _ 90c Monat, 
für $1.00 Monat, 
für ı Monat. 
fü Monat, 
Monat. 


Grmäßigte Raten 
$15 


320 
3 
0 
540 pro 
+50 1.75 pro 
5 fü 2.25 pro Monat. 
8100 fü 2. pro Monat. 

2200 $5.50 pro Monat. 
Wenn Ihr Geld zu irgend einem Hmed braucht, 
fpreh* vor. Geihäfte ichnell und privatim abges 
ichlojien. (Nicht inforporirt). 


pro 
pro 
pro 


140 Dearborn Str., Zimmer 705, Ede Mabifon Str. 
Min,tX, im 


Geld! 
van Company, 
er 216 und 217, 


! Geld! 
Mortgage 8 
earborn Gtr., Zimm 
Mortgage Joan Company, 
. Madilon Str., Zimmer 20%, 
SüdoftsEde Halfte Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und einen Be» 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen aber ir- 
gend melche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Xheilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurh Die Koften der Unleipe der: 
tingert werden. llap,* 
— — Mortgage Soan a 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und E 

Darlehen auf Möbel und Piano an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine anbere Koften, 

30 nur $1.50; 0 nur 2.00; $ 75 nur Sa 
$49 nur $1.75; 860 nur $2.25; $100 nur $3.00. 
Lang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. — 
Otto E. Borlder, öffentlicher Rotar, 70 La_ Galle 
Etr.. Zimmer 34. Bitte ipredht vor, Bin,x® 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deutiher Wpnofat. 
Prozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 


; geichäfte beftens bejorgt. Erbichaften — —* 
erali 
durqhoeſegt. Lohne ſchnell kollektirt. Ubftrafte egamiz | 


ausgeftattetes Kollettirungd- Dept. Anipr 


nirt. Befte Referenzen. 134 Monroe Str... Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Upenue. Imi,* 


—* Blotte, deutiger Rechtsanwalt 
Ale Rehtsjahen preinpt beiorgt. PBraftizirt in als 
frei. 79 Dearborn Str., Sim 


ten Gerihten Rath \ 
164 Briar Place, uabe 


mer 1044. Wohnung: 
Halftıd Straße. 


Adoipp Tranb, 
deuticher Advofat, 4 La Ealle Str., Simmer 814, 
Zelephon: Main 4702. löag,2* 


Rigard U. Rod, 
deutfher Anwalt, praktiziert im allen Geridtem — 
Eprehftunden jeden Sonntag von W-M, — WS 
Bafdington Str., erfter Floor. . 4b,x* 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 3 Gen 
aber keine 


it 
Anzeige — einem’ 
— ——— 
em. ‘ 
0; Site Telae Mgcnten. Warı: @ 3ER 


* 


J 
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Finanzielles. 


HOME SAVINGS BANK 


nnue N National Bank Bildg,., 
2 Monroe St. 


Money deposited on or before the tenth 
ofany month will receive interest from 
the first of that month. 


SAFE DEPOSIT VAULTS. The most spa- 
eious and complete Safe Deposit Vaults in the 
world are operated in connection with this 
bank. Boxes $3.00 a year and upwards. 


DIRECTORS: 
JOHN M. SMYTH, C. K. G. BILLINGS, 
WILLIAM BEST, W. J. ONAHAN, 
JOHN R. WALSH, FRED G. McNALLY, 
MAURICE ROSENFELD. 


OFFICERS: 


W. J« ONAHAN, President. 
MAURICE ROSENFELD, Vice Pres't, 
CHAS. E. SCHICK, Cashier. 


M 
| 
| 


Bejondere Zinfen wer- 
den auf Gelder bezahlt, 
welche auf beftimmte Zeit 
deponirt werden. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK 


652 Blue Island Ave. 


Gegründet 1890. 
Dffen Samftags bi3 S Uhr Abends. 


2444 


+ 


14in,famomi,* 


+ 


A. HoLInGER & Go., 
Spypothefen:- Bant, 


ZTeieyhon Main 1191, 


172 Washington Strasse, 
Br een 


u. 6 Prozent auf Grunde 
Geld : A au berleiben. 


Erſte on Mortga in beliebigen Beträgen 
“a sum Bertaut an Hand. 
nmila® 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madijon Str. 


Sely anf Grundeinenthum zu verleihen. 
Erfte Hypothefen zu verkaufen. 


6mai,monmifr* 


Geld zu verleihen! 


su nluftigen Naten auf Grundeigetnhum in Chie 
ano wu. Umpegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR €. LÜRDER, 106 Dearborn Str, 


Schiffskarten 


von und nach Europa. 
Kajüten und Zwiſchendeck 
zu billigſten Preiſen. 
Offtsieler 
Bertreter aller Pinien 
und General-Agent. 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 


Dentiche Reichspoit, Money Orders 
Bonds, Supolieken. 


Spezialität: 


WE Grbicdhait3: 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


BE Bollmacdıten SE 


Borfihun in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W. NET, 
84 La Salle S 


18ma, “ann m. 


Gegrhubet 1894. 


J.$.Lowitz, 


i6i E. Van Buren Str. 


gegenüber Red Zsland u. Sale Shore Depots 


chiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchraͤuben⸗ Dam ⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweis, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Bebhfuet bis 6 liHe Upps. Sonntags 9 bis 12 Borm, 
Tien,mobibsfa,* 


Seicphene North 1325. Etablirt 1584 


GEO. A. KYLE, 
Shindehäder : Konlraklor, 


Heine? Galifornia Mothhol; und Walhingten 
rothe s Be von frifhem Holz geihnitten 
ug mit Iupfernen Näneln gelegt. 


on Ave rbeit. —— 
 Bersntartar cu auf en ims,3m,3 


Bihtig für Männer. 


— e u Arzneien Euch mt 

a erprubten Bei 

ei niemals blihlagen = — 

Aranlbhe — i — — Ci so A 
en noch ſo hartnä igen 

Be un — Breis 


* ii nalen 1 Siabien”- 
— mie, — 


*. —S 
— Die 


lt ben Bru und 
ürft die Baudiwand. 


2ofalberidt. 
Geftrige Bergnügungen. 


Sie wurden nur durch das Unwetter am 
Abend beeinträchtigt. 


Ordensfeft der Harugari, 


Das DVereinäfeft, melches geftern 
bon den 45 Chicagoer Zogen der 9 a= 
rugariim River View Part 
gefeiert morben ift, verlief in ſchönſter 
Meife und Hat felbft durh das am 
Spätabend Iosbrechende Unwetter nur 
geringe Beeinträchtigung erlitten. Das 
prächtige neue Kafino des Yeitplaßes 
gewährte allen Yeitbefuchern, die noch 
folange au3gehalten hatten, ein jchüt- 
zende3 Unterfommen, und e3 entjpann 
fih in den eleganten Räumen diefes 
Baue3 jfogar ein recht gemüthliches 
Ireiben, das anhielt, bi3 die weit ge= 


öffneten Schleufen des Himmels mies | 


der gefperrt murben. Kapitän Wenk 
bom Abmwafler- Kanal, der dem Teite 
als Leiter vorjtand, gab als Fachmann 
feiner Befriedigung darüber Ausdrud, 
daß die ungeheuren Waflermaffen, 
welche mährend des Gewitter auf 
den Feſtplatz herniederſtrömten, ſich 


dank der verbeſſerten Drainirungsvor⸗ 


kehrungen, mit denen dieſer verſehen 
worden iſt, ſich faſt ebenſo raſch wie— 
der verliefen. Großbarde Peters 
und Großſekretär Wreden hatten ſich 
während des Tages mit Herrn Wenk 
in die Aufgabe des Empfangs der 
Gäſte getheilt, hatten aber mit deren 
Unterhaltung wenig Mühe, denn in 
dieſer Hinſicht hat die Geſchäftsfüh— 
rung des Parkes ausgiebigſt vorge— 
ſorgt. Mit verdientem Beifall wurden 
die flotten Märſche aufgenommen, wel— 
che die Herold'ſche Kapelle unermüdlich 
zum Beſten gab, und der geräumige 
Tanzboden des Parks erwies ſich nur 
gerade geräumig genug, um allen 
Tanzluſtigen Platz zu bieten. 

Der Schwäbiſche Frauen— 
verein veranſtaltete geſtern bei gu— 
tem Beſuch ein fidelesPiknik inHoerdts 
Garten an der Belmont und Weſtern 
Abe. Es wurde gekegelt, geſungen, ge— 
tanzt, Spiele für Groß und Klein ver— 
anſtaltet, eine Hauptnummer war 
aber der Umzug der Mitglieder des 
Frauenvereins in ſchwäbiſcher Tracht. 
Die Frauen hatten außerdem für man— 
che auserleſene Leckerbiſſen geſorgt, wie 
Zwiebelkuchen und Spätzle. Der 

Schwäbiſche Sängerbund, der Schwä—⸗ 
biſche Unterſtützungsverein und die Ge— 
ſangsſektion des SchwäbiſchenFrauen— 
vereins trugen nach beſten Kräften zum 
Gelingen des Feſtes bei. Die Anord— 
nungen lagen in den Händen thatſäch— 
lich aller Vereinsmitglieder unter Lei— 
tung der rührigen Präſidentin, Frau 
Thereſe Bachmann, und daß die Damen 
ihre Sache überaus gut gemacht haben, 
war das einſtimmige Urtheil aller An— 
weſenden. 

Die Aurora- und die Bella 

Donn a⸗Loge der Ehrenritter u. Eh— 
renfrauen hatten ſich geſtern zu einem 
gemüthlichen Piknik und Sommer— 
nachsfeſt vereint. Letzteres erlitt durch 
das ſchwere Gewitter allerdings eine 
unangenehme Störung. Auf dem Feit- 
plate, vemMayfair Park an derMont= 
rofe Une. in rving Park, herrfchte be= 
reit3 am frühen Nachmittag ein fröh- 
liches Gemimmel glüdlicher Menfchen, 
und die Frauen und Herren vom Ans 
ordnungsausfhuß mußten imSchmweiß 
ihres Angefiht3 arbeiten, denn fie 
wollten mit dem Pilnit Ehre einlegen, 
und das ift ihnen denn auch pollauf ge= 
lungen. Allerlei Spiele murben ver— 
anftaltet, bei denen die Iheilnehmer 
Ihöne Preife gewinnen konnten, auch 
eine qute Kegelbahn ftand den Befu- 
chern zur Verfügung, und die Mufit 
Tpielte fleißig zum Ianze auf. So ge— 
ſtaltete ſich denn dasFeſt zu einem ſchö— 
nen Erfolg, bis der Jupiter tonans 
Abends der Herrlichkeit ein Ende 
machte. Die Feſtordner waren die 
Frauen A. Schetter, V. Traub, Eliſe 
Hofmann und die Herren Gus. Bro— 
cker, K. O. Hofmann, E. Kohlmann, 

Wm. Dumkow, Ed. Schroeder, H. 

Kreutzer und H. Rudolph. 

Im Aſhland Grove veranſtaltete ge— 

Id ber gegenfeitige Unterftüßungs- 


Derein der Defterreiher und 
Baiern ein Sommernadtäfeft, be- 
fen fhönjter und Haupttheil früh ge= 
nug am Abend ftattfand, um buch 
das Gewitter feine wefentliche Einbuße 
zu erleiden. Das mit den Vorbereituns 
gen betraute Komite hatte fich feiner 
Aufgabe vollflommen gemwachlen ge: 
zeigt und eine Fülle von geiftigen und 
leiblichen Genüffen wartete der Theil- 
nehmer, als fie im Grove anfamen. 
Am Preistegeln fand eine jehr rege 
| Betheiligung ftatt, und auch den ande- 
| ren veranftalteten Wettfpielen und Be- 
| luftigungen wurde große Aufmerffam- 
feit gefchentt. Das Feſt verlief in 
harmloſeſter, Außerft gemüthlicher 
MWeife und wird den TVheilnehmern 
noch lange in Erinnerung bleiben. 
Mit einem großen PBifnif und 
Sommernadtöfeit feierte geitern die 
MWoodmorferd Union Nr 1 
in Ogbens Grove den 34. Jahrestag 
ihrer Gründung. Die Mitglieber wa 
ren vollzähli erfchienen, und auferbem 
hatten jich mehrere befreunbete Ber: 
eine zur Xheilnabme. entjchlofjen 
und fiellten fich in ftarfer Vertretung 
ein. Der Arbeiter-Liederfranz trug 
mehrere beutjche Volfälieder vor und 
verdiente fich damit den Danf aller 
Hörer. Für fonftige Unterhaltung 


| 
: 


ſchen Dreifaltigkeits — 
Noble 


Abendpoſt, „enicano, Montag, den 26, Zumi 1905. 


nn nn 


m. 


gefchrieben, und bie Ramerabfchaft- | 
lichkeit zeigte fich in dem ganzen Ver— 
lauf des ‚eites von der angenehmften 
Eeite. Die Herren Wilhelm Mat, 
Hermaun Hoppner und Guftan Bad- 
mann, welche. da3 Arrangemenis-fo- 
mite bildeten, hatten ji mit Eifer 
und Gefchid ihrer Aufgabe entlebigt, 
und fo gejtaltete fich das Felt zu ei- 
nem glänzenden Erfolge, zubem die in 
großer Zahl erfchienenen Damen durd) 
ihre Liebenswürbigfeit das Beſte bei— 
trugen. 
—1+90 — 


Chieago Hebrew Jnſtitut. 


Soll der Mittelpunkt der Ausbildung der 
jüdiſchen Jugend ſein. 

Im Weſt Chicago Klubhaus fand 
geſtern die Einführung der neuen Be— 
amten des Chicago Hebrew Inſtitutes 
ſtatt. Dr. R. L. Halperin legte dar, 
was bisher im Wege der Organiſation 
geſchehen iſt, und der neue Präſident 
H. L. Reiwitſch beſprach die Vläne 
der Geſellſchaft. 
ſtande zu ſein, ein großes Gebäude zu 
errichten, welches der körperlichen, gei— 


Man hofft bald im-⸗ 


ſtigen und ſittlichen Ausbildung der 
Jugend gewidmet ſein ſoll. Es wird 


einen Turnſaal, Schwimmbecken, 
Tanzhalle, Klaſſenzimmer und Leſe— 
räume enthalten. Die Mithilfe vieler 
herborragender Israeliten der Stadt 
und mancher jüdiſcher Verbände iſt 
bereits geſichert worden. Dr. Hirſch, 
Richter Mack, Israel Cowan und An— 
dere nehmen lebhaften Antheil an der 
Sache. 

Frl. Jane Addams hielt eine An— 
ſprache, in der ſie das Unternehmen 
pries und ihm großen Erfolg pro— 
phezeite. Frl. Florence Brail und 
Jakob Goldſmith ließen ſich auf dem 
Piano hören, Walter m. auf der 
Violine, und Frau B. H. Breafftone 
fang ein Solo, während Hl. Celia 
Weinſchenker detlamrie. 


Legten den Grundſtein. 


Weihevolle Feier an den Grundmauern 
einer neuen polniſchen Kirche. 


Nahezu 50,000 Polen betheiligten 
ſich geſtern an der feierlichen Grund— 
ſteinlegung der neuen polniſch-katholi— 
Kirche, Ecke 
und Chapin Straße. Erzbi— 
ſchof Quigley leitete die eier, unter- 
ſtützt von Erzbiſchof Albion Francis 
Symon aus Rom, dem päpſtlichen De— 
legaten an die polnifchen Gemeinden 
AUmerifad. Die militärifchen und 
Kirchen-Vereine der hieſigen Polen 
marſchirten nach dem Schauplatz und 
boten mit ihren Uniformen einen 
ſchmucken Anblick dar. Erzbiſchof Sy— 
mon wies in ſeiner Rede darauf hin, 
daß die Polen Dank dafür fchulden, 
daß fie bier in ihrer Mutterfprache 
Öott frei loben fünnen, mas ihnen in 
der Heimath nicht überall möglich fei. 

Nach dem GSegenzfpruch wurde ein 
Umzug um die Grundmauern der flir- 
he gehalten, an der Spite die beiden 
Erzbijfchöfe, melcdhe die Steine mit 
Weihwaſſer beſprengten. 


Aus Bereinsfreifen. 


Im Louiſenhaim in der Nähe des 
deutſchen Altenheims, feiert heute die 
deutſche Freimaurer⸗ Loge „Herder 
Nr. 669* ein Kohannisfeft, für mel- 
ches großartige Vorbereitungen getrof⸗ 
fen worden ſind. Unter der Leitung 
des Herrn C. A. Boehler findet ein 
Konzert ſtatt, in dem unter Anderem 
die Herder Geſangſektion ſich hören 
laſſen wird. Mancherlei Beluftigun- 
gen für Damen und Herren wurden 
dom Komite geplant, mie Preiskegeln, 
Preisſchießen und dergleichen mehr. 
Die Mitglieder der Loge berfprechen 
ih viel von dieſem Ausfluge in's 
Grüne, und wer ſich ihnen anſchließen 
will, um einen höchſt fröhlichen Tag 
in heilerſter Unterhaltung und fchön- 
fter Umgebung zu verleben, ber iſt 
willkommen. 

Das geſtern vom Chicago 
Schützenverein in Palos Park 
veranſtaltete Wettſchießen hatte das 
folgende Ergebniß: 

Scheibe: 


Könic io 
A. Riedhoff u Union “ie Ring 
Henrh Schurz 
Srant Ctaar.. 
Dr. €. Keogh. 
M. © 
Henth SKarftens., 
Hench Kraußli 6. 
Sottfr. Neigel., & 
Aug. Eoeldner — 
Gen. 
Cart Sumot — 
Geo. Springsgutb. .205 


| 


or 
wir 


8: - 


e 


sz| 
mo 


87.50 Samilton, Chip, und zurüd, 
Monon Route und €. 5. &D, Eifenbahn. 


Monon Route ud EC. 9, & - Bahn. 
Schweizer-Amerifanijches Eängerfejt. Tidets 
werden berfauft am 30. Juni und 1. Juli; 
giltig für Rüdfahrt bis 5. Aufi. Züge ver: 
lajjien Dearborn- Station um 2: :45 Morgens, 
830 Morgens, 12 Uhr Mittags, 9 Uhr 
Abends. Tider-Office, 182 Elart Str. Te 
fephon: Central 5487. jn22,23,26,27 


D 
—2 


Riverview Part. 


Geftern war ein Bannertag im Ri- 
berview Park, Die gewöhnliche Menge | 


| 
i 


von Sonntagsbeſuchern ſchwoll durch 


die Anweſenheit des deutſchen Ordens 
Harugari in's Ungeheure an, ſo daß 
an den beliebten Vergnügungsgelegen- | 
heiten das Gebränge zeitweilig be= 
ängftigend war. Aber Alles ging gut. 


| Das Cafino mußte fi fhiver anftren- 


| Bedienung für Alle zu fchaffen, 


mar in außreichender Weife Sorge ges | 


| tragen morben; e3 murbe troß ber 

| Schmüle des Tages flott getanzt, und 
Allen veraing bie Zeit im Fluge, fo 
da aar Manche e8 bebauerten, al3 das 
drohende Unwetter zum Nachhaufege- 
ben nöthiate. 

Mer geftern an dem 15. Pilnif bes 
Deutfhen Kriegerbunde 
von Chicago, Sübmeltfeite, in Beders 
Grove theilgenommen bat, ber fühlte 
ich überzeugt, daß ber folbatifche 
Geift, wo er einmal rechte Wurzel ae- 
faßt bat, nicht mehr — *— wer⸗ 
den kann. 
Heere angehört zu haben, ſtand a 
Mitgliedern des "Bundes im &e 


Der Stolz, dem deutſchen 


um Raum, Erfriſchungen oder 
die 
ihm zuſtrömten. Das für den Tag 
beſonders ausgewählte Programm 
der Muſikkapelle wurde vom Publi— 
fum mit Begeifterung aufgenommen. 


gen, 


— 


* Kurz und Rei. 

* Die mit 20,000 Namendunter- 
fchriften verfehene Bittfchrift der hiefi- 
gen Norweger an Präfident Roofes 
pvelt, in mweldher er erfucht wird, bie 


Unabhängiafeit Norwegens balbigit |/ 
anzueriennen, wird heute von einem 
Ausſchuß nah Wafhington gebracht 
iperben, an deſſen Spitze F. 

ieh unb zu bem au 
e und Thomas 


zmann 


— 


Marktberichi. 


Chicago, den 26. Juni 1005. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife). 

Minteanelben Nr. 2, roth, 61.04; Nr. 

zoth, 94—$1,.00; Nr. 2% bart, $1.R; Wr. 
bart, D4c—$1.W0. 

Sommermweigen, Nr. 1, $h18; Nr, & 1.0 

5—$1.10. 


—1.12; Ar, 8, $1.0: 
‚ Ar. 2, But; Tr. 2, weiß, d-5dl%e; 
N 'g, gelb, 544 —Htlar; Nr. 3, 33 —Ac; Ar. 
— 58° Re; Nr, 3, gelb, A-ätır; 
Ha * er Rr. 2, 31- Bir%e Nr. 2, weih, 33-BUe; 
3, ae Br. 3, weiß, 32—32lac; 


X4 3233 
Mehl. re 44.20-44.90 das Faß; 
—— “44.00-84.10; MWinnefota Hard 
beiondere Marten, 


a dust, 55.0, 70; 


Heu rg vr den Gefeijen)— Hr Timothy, 
een ha 1, 810.50-811.0; Nr. 2, 
33.00-89.00 3, 86. ‚0; beites Brais 
u $10. — — ditto, jr 1, 68.00—$9.00; 

2 —— 50; Wr, 86.00-87.00; Nr. 
4, "ss 056.5 
(Auf heftige Lieferung). 
Weizen, Auli 90c; September, 474; Dezember, 


84 866. 
Mais, Juli, alt, 5356 330; neu, 5; Sep 
tember, alt, £ 524c; neu, 52l4c; Dezember, Ir. 
Hafer, Juu, 315 %; September, 304c; Dezems 
ber, X W—3lher. 
Brovijionen. 
Auli, 87.35; Schtember, $7.8. 
6 epöteites Shweinefleiid, 
$12.5—812.5716; September, $12.87%2. 
Rippdhen Juli, 87.67-87.70; 
87.87 —$7.W; Dezember, $7 Gage, 


3, 
8, 


Shmalj;, 
Jult, 


September, 


* 


weiß, 
150 


Prime, 
Perfection, 
Headlight, 
Naphta 
Oleum Spirits 
Gaſolin (Ofen) 
do., 12 
do., 
Leinſamen-Oel, 
do., gereinigt, 
Terpentin 
Schlachtvieh. 
Nindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.60 ⸗836.99 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per 100 Pfund, 4.25.00; 
gute bis ausgeſuchte ſtühe, 53.75 34 503 ge— 


wöhnliche bis mittlere — — 5. 25; qute 


bis ausgeſuchte Kälber, 8.5086. 50: Vullen. 
dute bis ausgeſuchte, 82. 7584.00. 
.Ausgeſuchte bis beite (zum Beriandt), 
5.45 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
Schlachth auswaare. 8. .83716; 
ichwere ge miſchte Waare, 85. 30 -*5. 3718; leichte 
ausgeſuchte, . 85. 4244. 
San Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pfund, 
54.75—$5.10; gute bi3 ausgefuhte Schafe, 34. 40 
bi 1.0; gute bi3 ausgejudte Bährlinge. 85,35 
—$.60; gute bis ausgejuchte „Lambs*, 85. B 
0.59. 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greamery*, extra, per Bid 
Br: L WE BB. see 0 
Nr, 9, 


l, per Bfund 
Ladles, per Pfund 
Padwoanre, friih, per Bfund.... 
Käſe— 

— „Twins“, das Pfund. 
Daiſies“ per Pfund 
‚Young American“, per PBfjund.. 

Schweiger, neu, per Pfund 

Lunburger, neu, per Pfund 

Brid, per Pfund 

Ei e r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dußend Kiſten zu— 
rüdgejandt) A 

Trifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusend (Kiften eins 
eingeichlofien) 

Prima, 60 Prozent friieh 

Grtra für den Stadtverfauf ver: 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebemd)— 
Hühner, BUS BERND. ee 
„Springs“. da3 Biund.. * 
Truthühner, das Pfund. 
Sänfe, da3 Dusend...... 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Küblipeider)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Sänfs, — — 0.09 
Trutbühne t, das Pi 
Enten, da3 Pfund 
Kälber (geihladter)— 
E— 80 Bd. Gewicht, 
65— 75 Vid. Gemidt, 
85-125 Pfd. Gewicht, 
ch e— 
— Nr. 1, per Pfund.. 
Schwarzer Barſch, per Piund.. 
Weißer Bari, per Pfund 
Dilerch, per Pfund 
Hechte, per Piund 
Karpfen, per f a 
Vercch (zugerichtet), per Put... 
Labs, per Pfund —J— 
Schellfiſch, per Pfund.... 
Halibut, per Pfund 
lundern, per Pfund 
Aole, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Mackerel, per Pfund 
Hummer (gekocht), per Pfund.... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
in Garladungen, Yab.. — 
Kalifornia, per Kiſte...... 
Raliforria Navels, — 
tubaniſche, per aiſte 
Rhabarber, per Bilndel 
Rothe Rüben, per 100 Pan. — 
Erdbeeren, dlichigan 16 Quarts. 
Stachelbeeren, 16 Quarts 
Kirſchen, 24 Quarts 
Himbeeren, rothe, 24 Quarts 
do., ſchwarze, 24 Quarts 
Brombeeren, 21 Quarts............. 
Melonen, Gems, die Kiſte 
Waſſermelonen, per Hundert 
Kraut, if 
Kopflalat, 
Blattſalat, 
Tomaten, 
Mohrrüben, 
Sellerie, per 
Rüben, p 
Nettige, 
Gurten 
Epinat, 
Plumentopl, 
Epargeln, per Kifte 
Ywiebeln, per Aufbel 
Schotzuerbfen, per Buſhel 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Siepe.. 
Trodene „Beans“, auserlsjen 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen ... 
Rartoffeln, in Carladungen, 
do., neue, per Bufbel 
—1>2 —— 


" Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentligen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 


Meldung auging: 
Abramfjon, Meyer, 8 Y., 603 Sangamon Str. 
Arnold, Frau Hope, 35 3, 5 Wisconiin Str. 
Dahl, Mprtle, 23 I., 80 Weit Ohio Str, 
Deuter, Charles, 40 3, 
Sranfelitein, Mary, 2 %., 
efler, Rudolph, 30 %., 512 Larrabee Str. 
Mattes, Glizabeth, 38 3, 1053 Barry Ave, 
Schelin, Gmma 8 N, 9434 Kriciter Ave, 
Weiler, Peter, 50 3., 146 Lytle Str. 


— — — 
Ban-Erlaubrikfchein: 


murden ausgeitelt an: 
Hubol, 62 Otto Str., 1:ftöd. Frame Anbau. 
* . 
Peter Maifilo, 7147° Sangamon Str., 11:Mtöd. 
Frame Gottage, KIM. 

Bau! Kiensehrodt, 3233 W. 39. Place, ]:itöd, Frame 
Cottage, KR. 

25, 8. Ruper, 9437 Ihroop Str., 2eftöd. Frame 


Gottage, — 

A. F. Reeves, 37 39. l:ftöd,. Frame Got: 
\ 

149 W. 34. Place, 1:ftöd. Brid 


tage, FLOW. 
* 1 1874 Gladys Ape., 3:ftöd. Brid 
Flats, 5000, 
Brit Flats, 84000. 
1}töd. 
C. W. Schweichler, 
Didy & ; Ads 


0.17 


0.10% 


Piund 0.05 
Bund 0.06 
Biund 0.03 


das 
das 
das 
Fiji 


Aepfel, 
a: — 
Zitronen, 
Srangen, 
Unanus, 


— Ei 0 . 0 
0,5 —D 


0.5 —.5 
.. 0.15 
J 0.5 


—0,75 
- 0.25 


—0.50 
0.40 


per Fübel 
biefiger, per Kifte. 
per Kiſte 

per Buſhel 
Bündel 


0.50 
0.25 
0.25 


per Kift 


biejiger, per Kübel 


Bufhel.. 


3081 Ridge Ave. 
301 W. 12. Str. 


Etr., 


Monroe Str., 
GSortland Str,, Frame 
l:itöd. 
3:ftöd, 


drame 


drant laujen, 
Kottage, KW. 
2 2 Humpdreps, 
Martin Kanjen, 2552 W. 11sftö 
Prid Cottage, R5W. RR: 
Elizabeth ©. Murphy, 2065 Terington Ape., 2-ftöd. 
Sohn Garljen, 777 
Gottage, 8120. 
26-32 Beterfon Str., 
Prid Schneiderjbop —5 — 
F. R. Qufmeicher 100 NR. Lamndale Ape., 
Brick Flats DOM 
N. 45. Avbe., l.ſtödck. 


Cottage, 


— — — — — 
Sheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Hatty gegen Reid MeCrue, grauſame Behandl 
Leo gegen Alice Strauß, Verlafien; gennie a 
graujame Debandlung; Sattie gegen 
Henderjon, graufame —— 
ae zen William J. Trumpour, Ehe: 
— William F. Curtis graufame 
— — nnie gegen ru Etonguift, 
n 3 —** arah Lumled, Ebeb 
Mabel gegen Bidiem Ka 


Vebandlung; 


KL graufame Behandlung; 


en Er Siudermann, Verlaffen. 


Rheumatismus 
2 Be BUS 2 alt, if —— durch 
—*5 60 


tel * 
a 


, Frame 


. Dutton und Mabel ges‘ 


& 


Manne 


rum leiden? 


Bir find Spezialiften für Män: 
nerfranfheiten. Bir behandeln 
niht alle Sranktheiten, maden 


aber ein Spezialftudinm aus Denen, Die wir überneh: 
men. Wir übernehmen feine unheilbaren Fälle. Wenn 
Sie unfjere Fähigkeit anzweifeln, Sie zu Turiren, 
jpredyen Sie fofort vor und wir geben Shnen eine 
Woche Behandinug frei auf Probe. 


Marten Sie feinen Tag länger 


Wir werden Sie unterfuchen und Ahmen nichts dafür berechnen. 
Wir wijjen, daß Ahnen unjer Rath unjhägbar ift. 
Kur von Krankgeiten von Männern Haben, als irgend ein Arzt in diejem Theil des Landes, 
und mit alfen wifjenjhaftlihen Vorrihtungen für die Kur von Kranfpeiten ausgeftattet. 


fagen. 


Wenn wir Sie turiren können, jo werben wir e8 Ahnen 
62 wird allgemein zugeftanden, daß wir mehr Erfahrungen in der 


Unfere Offices jind die größten 
Darin müfjen Sie ung zuftim- 


men, da wenn Sie Schmerzen haben, e8 für Sie angezeigt ift, nad einer größeren Anftalt zu gehen, wo Sie das Befte und 
gerade das finden tönnen, was Sie zur Heilung Ihrer Krantheit brauchen. 


Wir haben Taujende von Menjchen turirt. 


Unfere Prari3 vergrößert jich, denn wir befriedigen unfere Batienten. Die 


Patienten, die wir behandelt, empfehlen uns ihren Freunden, die nicht zögerten, jih ebenfalls einer Kur zu unterwerfen. 


Menn 


zu ung fommen, eine Unterredung mir uns 


zu halten um feitzuftellen, 


Sie leidend find, jo verlangen wir nicht, dah Sie zu uns fommen und uns irgend etwas bezahlen, jondern daß Sie 
ob Sie zu heilen jind. Mir werden Ihnen feinen 


Gent eher berechnen, als bis wir Ihnen zu Ihrer eigenen Befr'-Pinuna Deu Beweis liefern können, dak wir Sie heilen Föus 


nen, 


Aft Ihnen je eine günftigere Offerte gemacht worden? 


SKrantheiten Die wir Turiren 


Katarıh, Bronchitis, Magen und Leber-Leiden, Krampfaderbrud, Blutvergifiung, nervödfe 
Shwäde, Rheumatismus, Sautfrantheiten, Sämorrheiden, verlorene Mannestraft, Ubjonder 
rungen, ihwadher Rüden, Niereulciven, Austühe, Gceihwäre und Baff’rleiden jeder Birt. 
Ueberhaupt alle Krankheiten, welche die Gejchidlichfeit eines Spezialiften benöthigen. 


* 


CHICAGO 


Alles vertrauenspoll 


IVIEDIGAL GLINIG, 


344 South State $t., nahe Harrifon St., 


CHIC AGoN, ILL 


Stunden von 10—4 Uhr und von 6—7 Uhr. 


Der Grundeigentyumsmarft. 


Folgende Grundeigenthums -Ueberrragungen in 
der Hohe von $1000 und darüber wurden amts 
lid eingetragen; 


Woljram E:tr., 
Süpfr., 5 bei >. 3 
Meners, 33450. 

Wolfram Str., 312 F. weitl. von Kerndon, Nordfr., 
2 bei 124, Germania B. and %. Ajf. an Lydia 
C. Miller, $$3250. 

Hamlin Ave, 1 %. füdl. von Diverjey, Diftfr., 
50 bei 155, U. 3. Ihompjon an Julia U. Ruf- 
jet, 2500. 

Harding Ao:., > au füdl. von Byron Str., Oftfr., 
235 bei 1364, . Gros an Wilhelm Berndt — 


sam). 
Kedzie Ane., 240 F I füdl, von Grace Str., MWeitfr., 
. Dobroth au Stefan Bistup _ 


2 Bei 125 1: 3, 
816% 
187 5. norbiveftl, von N. 47. Üpe., 
Groß an Louije M. 


121 9. weitl. von Seminarp Üpe., 
3. Houlihan an Emma M. 


nörht. von »Mabanfia Ape., 


Nordoftfe.,, 5 bi 15, S. €. Grob an 
Burling Str., 987 %. füdl. von Belden Ape., Oft: 
86000. 
125 F. nördl. von Elm Str., Oftfront, 
Ditfr., 24 bei 121, IrrDezymalsti an Roch R. 


Milwaufee Ads, 
Nordoitfr., >, bei 195, ©. €. 
Hanfen, 8100. 
Milwrufee Ave., 37 %. nordiweitl. von N. 47. Ude., 
Tillie 
Vudingham, *1000. 

Miliaufee Ape., 462 nordweſtl. von N. 4. Ave., 
Rordoitfr., 50 bei 141, S. €. Grob an Mary 
Haufhild, 32500. 
front, 48 bei 125, Iohn a. Dovorat an George W. 
Stewart, 813, 009. 

Columbia Etr., 19 5. öftt. von Leavitt, Nordir., 
33 1:3 bei 77, ©. Auitin ser Anna I. Lorfon — 

Gauft Gt., 
25 bei 100, S. Diller an Salvatore Fevatino — 
* 20 

Lincolm EStr., 164 9. 
Mimlcinsti, st ». 

North Abe. 15 F. 
front, 3 bei 100, 9-& 

Brandt, KI000. "R 


Sgitfer Str., zwiicher La alle Uve. und Glarf 
Str., Süpfr., 50 beir66,H,Nahlah von George D. 
Rofengarten an Fred- Rau, $11,000. 

State Str,, Südeftede Schiller, Weitfr., &3 bei 228, 
Dayid N. Lewis an Names B. Waller, $31,972. 

La Salle Str., ” F. nördl. von W. Str., Weftir., 
50 bei 120 .: Murphy an Sodie Aoler, 82800. 

Vrinceton Ade., Süpofiede 29. Place, Weitfr., 314 
bei 15, 4. Ehmidt: an Jacob Leidenheimer — 


weſtl. von Sedgwick Str., Süd⸗ 
Dovenmuehle an Heury 


8 300, 

2, Place, 75 %. meitl. von Robey Str., Sädfe., 
2 be it 124, M. Vetry an Frank Nusto, a1} 0. 

35. > tr., 7 5. ditl. von Bernon Wpe., — 
7 bei 19, Xohn Hayes an Myrtle Hayes, 8W00. 


4 
Etr., 


füdl. von 69. Str., 
Mulvdanie an James F. 


nördl. von 115 Str., 


ſüdl. von B. Str. Weſtfr. 


Meftern Ave, W F. nördl. von 34. Str., Oftfr., 
24 bei 19, William Warnte au Emma Ruchling, 
IM. 

—5— Ape. 45 F. ſüdl. von 69. Str., Beitfr., 
50 hei 19, D. 9. MeCilvray an Carl F. Geri— 
icher, 8150. 

Preirie Une, 250 F. füdl. von 9. Str., Meitfr., 
48 1-3 bei 192, €. ©. Armftrong an George #. 
Curtis, BON. 

Praicie Ade., ziwiichen 60. und 61. Ditfront, 
5) hei 170.7, Margaret Dahlin an Louis ©. Me- 
Millan, 323,00. 

Seipp Ave, 100 %. füdl. von 70. Str., Oftfront, 
25 bei 162, 2. Eltohl an Peter 3. Poylan. KIEW. 

8. Str., 72 5. mwettl. von Normal pe, Rordfr., 
24 bei 125, 3. Weſtphal an Ahy H. MeDonald, 

20. 

50. Str., 274 od tweitl. von Ihroop Str., Eüpdfr., 
De 3 bei 124.9, 8. Nieedygavzli an X. Borowial, 
340m 

Gartield Poul., 9 8. meitl. von Wallace Str., 
Süpdfr., 35 bei 15, J. H. Keegan an Wilfren 2. 
Morgan, KIN. 5 

Lowe Ane., 15 7. MWeftiront, 
2394 15, 5 9 Bruſh, 
Em 

Emil’3 Eub., Lot 24 bei 8, Rlod 13, 8. B. Bo— 
que jr. ap Kobu S S. Miller, 1850. 

Vincennes Ave. 184 F. füdl. von @. Str., Met: 
front, 26 bei 115, 3. €. Greenebaum an Kelene 
Metters, LER. 

Princeton Une, 216 $. Oftfe., 
gr bei 122.9, M. 

815%. 

Wincefter ya ,95 $- 
bei 174 W. 2. Hillierd an W. 
81100. 

Alma Str., Südoſtecke Chicago Ave. Weitir., 
be 18 6. B. Te Barr an Henry Date, 81700. 

AUrtefian Ave, 24 %. nördl. von FFullerton, Weit: 
front, 3 bei 125, 1. Schwedifche ®. and 2. Ail. an 
Stanley Anromsti, 8186. 

Brigham Etr., 195 F. weil. von Pauline, gabe, 
24 bei 10, 3, Iarlinsli an B. Celler, N 

Ham!in Ape., 138 %. nördl. von Huren Str., Ba: 
front, 58 bi 121, Eric 9, Larſon an Edwin 
Anftin, $12,% 

Sarriion &tr,, 0 F. öfl, von Alhland Poulevard, 
Süpdir., 37% bei 134, R. 4. Ziefe an U. Edward 
Frear, 8000. 

Harvard Str., 316 #. meitl. von Douglas Blod., 
Nordfr., 5 hei 174, %. M. Andrews an Trrant 
2. — 5. 

Humboldt Str., 265 %. nördl. von Dunning, Oft: 
front, 50 bei 125.7, Ecaverns Elevator Gompany 
an PBhilip Strauß, 819075. 

ſtedzie Ane., Rordoftede Harvard Str., Meftfront, 
33 bei 134.8, Brant ®. Hathaway an Morris 
Goldman, 12,5%. 

Mapiewosd Ave., 18 %. nördbl. von Le Monne Str., 
TKeitfr., 24 bei 15, 2. M. Coy an Anton Vahoda, 
seo. 

Str., 


19. 124 DZ ill. von Pauline, Nordir,, 25 bei 
125, Unten &. Rarban an Frank Kejei, KEIM. 
Ogden Ane., 54 F. meitl. bon ©. W. Nordir., 
% 1:3 bei 15, ©. 2. Houldsworth an Such | 
rieb, 81400. 
Dgden Alpe., 


Nordoftede Nobey Str., Sübdoftfront, 
67 bei 67, 3. $ 
*7000. 


D. Sutter an Louis Bogaiano — 


eo bon Rodwell Straße, 


Potomac Ave., 203 %. 
. Schubbe an Almine Geh: 


Südir., 3 bei 15, U 


lert, 8130. 
Taylor Str., 1m #. Öftf. von Loomis, Nordfront, 
. Sleefon u. 9. an Ulfter Landes, 


2 bei 102.9, 
530 
:QD.:&de Sarbard Str., 83 bei 134.8, 
Frank B. Eu an Morris Goldman, gas 500, 
Mapleiwood Ane., 168 nörbl. von Se Moyne Straße, 
24 bei 126, 2. W. Coy an Anton Vahoda, 80 
19. et. 124 öftl. von Nauline, 25 bei 195, Anton 
3 Rarban an Sant Keici, schon. 
Düden, Une. 54 welt. von ©. 7 1:3 bei 19, 
2, Gontpäwseth on $ Luch Libe , 81400. 
on Aoe., R. Nobey —** 07 bei 87, 3. 


But ee Be 19 
a Se hr 
%. Skubbe an Wlivine Geblert, 
— ie Oi. 175 5 pen —— bei 1989, R. 
reion u, 
bei 14, 8. Eit. 


g 
12. Str., 188 öl von Poomis 
Sande, 
100 weftl. von Orucoln seit, ao: 25 bei 1%, 


berman an Jacob 
— * — u 2 bei 


Kedzie Ape., 


2. 
ach Dar en 
19, * 


—— sous 


Ser 


= 
& 


D’Brien an John Dallog — | 


G. Ruſſell — 


| 


5 


I 


Ban ihneide Diefes aus. 


— — 4,07 * 


EL ER TR ange — 


Die 
Nadikalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
LUus fſüſſen. Bruſt-⸗ Nüden⸗ und Kopfſchmerzen, 
Haarausfall, Abnahme des Gehörs und Geſichts, 
Katarrh, Magendeüden, Stublvrftopfung, Mitdigs 
leit, Erröthen, Bittere, Deraiiopien, Brufßbeilems 
mung. Aenoſtlichkeit und Zrübjinn, erfahren amd 
dem „Sugendfreund®. ir eutiad, 
ſchnell und billig ale unnatürlichen Ver— 
mie und andere Folgen jugendlider 
Verirrungen grüudlich geheilt und volle 
Geiumdheit und Frobfinn wiedererlangt 
werden können. —Ganz neues Heilver: 


fahren. Jeder ſein eigener Arzt, 

Dieſes außerordentliche intereſſante und lehrreche 
Buch (Auflage 1904), teils von Jung und 
Alt geleien werden jollte, fan gegen Einſendung 
von 5 Cents Prieimarten verjiegelt bezogen imers 
Ben voa der 


Privat-Klinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y. 


l6jan, momifr,1jo 


Sruohleidendse 
jowie ale an Bertrüm 
mungen de Niüdgrats, 
der Beine und übe Leis 


denden werben mit meinem 


neueften Apparaten pofitin 
Bruchbän⸗—⸗ 
200 verſchiedene 
Leibbinden für 
Leib, Muttier⸗ 
fette Leute und 
UV: für SNrampfabern, 
Serapchalter, Krüden, tünftlihe Beine u. — 
Bruchbaͤnder 50 Ceuts und aufwärts. efonders 
emxfebie ih mein new erfundens Bruhband, 
welches eingeführt it ın 
der deutſchen Armee. 63 
ift das ficherite, bequemite pr 
und a welches Fu 
Tag und Nahe ohne — 
Ehmerz getragen wird 
= — fiere Seilung N 


"Sr, Robert Wolfert, 


ebrilant, 6O 115 Ude. rohe Ranvdolph 

tr. ayesie {8 für Brüche un Vers 
Dahfjfuhgen des Körpers. Auh Sonn 
tags us bis 12 pr. — Damen terden von eimer 
Dome bedient. 6 PBrivstzimmer zum Anpaſſen. 


NRabelbrüche, 


A De Pe ya WIEN 3 But ana, NE 
a DR.J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», 
Düren, Naiın- umd Haiflciden. Der 
bandeit Diejelben — und 
ſchnell bei mäßigen Vreiſen v. ſchmergzlos. 
Hartuäckiger Naſeukatareh, Schwer⸗ 
hörigleit und Kropf oder Dickhhals nach 
neueiter Methode lurirt—Rünltlige Aus 
en; Prien angepast. Unterfusung und 
Rath frei. Djfice:_ 261 Lincoln Ave— 
Stunden: 9—11 Vorm. 2— Nadım., 
— — Sonntags 8—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
Dexticher Arzt, 52 Dearbern nn 
beräbsiter ——— in der Behandla 
* Krantkheiten der Der Männer 


DR. SCHROEDER, 


20 Bei PDiviiisn Stt. ni 
Hochbahn. Spesialiit für gut · 
ſitzende Zãbne. t aufs 
wärt3 (Nrüdenarbeit), Soldtro- 
Ausziehen, Gold» und Eilberfül- 
Sonutags oden. 

mowiia® 


nen Ihmerst. 
lungen zusn Hhaiten Preis, 
GLe Mrbeiten aarantirt, 


& ließ mir eine große Brüde bon dem 

—— Dental varltoers, 148 

ate Str., vor ꝰ Jahren machen; ſie jag 

— bis ich ſie vor ** ee 3er» 
—* Sie reparicten fie mir 

* pe ze neu. ch —— e als Babn- 

bre Sarantie in me gun out · 


5* 
eb eod 2060 W. 333. Ste. 


WORLD’S RIEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene deut ⸗ 
Ei Spestaliften und beirahten e8 als eine 
‚ ihre leivenden Mitmenfcen fo ihnell als 
fi don ihren Sebreben au len. Sie bei» 
* gründlich unter Sarantie alle geheimen 
Serantbeiten der Männer, Frauenleiden und 
Menitrustisnältd u * t· 
kraucheiten, 


— 


Sonutags unr vou 10-12 Uhr. 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Nickel⸗Plate—New York, Chicago & St. Louis 
M. R.La Salle Sttation, Van Buren u. Vaſ 
Tidet:Offices, 111 Adams Str, u. Uuditor'im Unneg 
—— Gentr. 57. Ulle Züge tägl. Ubi. Ankunft. 
New Vorf umd Bolton Expreb...10.35 Bm 9.15 Rm 
New Vort Exxpreß 2.32 Nm 5.235 Am 
New Vork und Bolton Erpreb... 9.15 Nm 7.40 Bm 


Let Shore Eiienbahn. 


Shr Limited. Schuchzüge tögli Shteass 
and Et. Loiis nach Reiv York und Bofton, —* Da 
bafb — und Nidel Piste Bahn, mit die 
tem Gb uffet⸗SEchlafweagen dur, ohne be 
eh Fe 

Büge geben ab au np 1 folgt: 


abfahrt 1.00 VBorm., ma E> gi 
n 
Mbfepıt 11:00 Abends, mn in Rem Bart Fr 
Ankunft in Bolton..io. 
BiaNRidel PBleat u 
Asfaprt 10.85 Borm., —. in Om et 
Autunft in Bofon.. 
Eofahrt 10.15 Ubends, Enfanft in Ren Br 
Antunft in Bofton. 
Büge gekeu ab —— = —— 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New York 8.002 
ntunft in Boften.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, 


Pe in Nein York 7.50 8 
Ankunft in Bofton..10.%0 9 
Wegen mriierer Einzelbeiten, Raten, 
Viag u. |. w. ſorecht vor oder fhr:ibt an 


— 4 


Schlafwagen, 
——— 
5 —— it Ade. New 
* * 


Gen. Weſtern Baflagier: 
5 Glarf Str... Ebicags, £ 
KidetsAigent, os S. Tlart Str., Tblcaao. Al. 


— — — — — 
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8 - Mbendpoft, Chicago, Montag, den 26. Zuni 1905. 
niſſe verdanke, trinken das kohlen⸗ 
ſäurereiche Waſſer des SKaiferbrun- 
nens, und dann ſetzen wir uns auf die 
bequemen Seſſel in der Promenade am 
Kurhaus, laſſen die Kurgäſte vor— 
überwallen und erzählen uns Etwas. 
Außer den hübſchen jungen Damen 


Der letzte Dienſtag jeden Monats iſt unſer 
mit den fußfreien Gewändern, für die 


Doppelter Siegel Stamp Tag 


Intereſſe haben, ſchenken wir den ko— 

miſchen Leuten Beachtung, die trotz der 3. — — r WW 

Hite mit vielen Ueberziehern und Um: * IF GE 

ſchlagtüchern geſchäftig umherwan— A ; 

dern und mit dem Glafe in der Hand MERCHANDIS 

genau darauf achten, daß fie auf bie | N —W8 
ES 


„ werben hier auf’ forsfältigite ausgeführt. — . 
elephon Der Telephondienft erftret fich auf den Theil Private 


Beflellungen unſeres Ladens. — Bei Beitellungen verlangt Exchange 9 


oston Store 
B STATE ae MADISON STS. 
Speziell Dienjtag auf dem 6. Floor. 


Dorzellan 
ODatmeal Sets 


Prahtovoll bemalt und Gold traced — Unter 
taffe, Bomle und Rahmtopf übereinftimmend, 
genau mie abgebildet. Werben jtet3 zu 39c 
im Retail verfauft. Speziell am Dienftag, 
auf dem 6. Floor, um 2 Uhr Nachmittags, jo 
lange 450 ©et3 vorhalten, per Set, 


130 


Dienſtags Notion-Verkauf 


Wird Euch manche fünf ohne zehn Cents ſparen. 


— * 
HIELT 
KOLLY 
9 


NR NE, 
FE us 


CNN 
IRA TS 
Sekunde ihr Wafler trinten. So hat e3 u 19 


ihnen ber Arzt gerathen: um 7 Uhr 15 N STAM p MM 


Min. das erfte, 20 Minuten jpäter das | | N 
zmeite Glas und fo meiter in jenen 5: 
borgefchriebenen Abftänden die meite 
ren Gläfer. Das ift natürlich Unjinn; 
aber die Werzte fennen ihre Xeute und 
wiſſen, daß dieſe minutiöſe Anord— 
nung wie eine Suggeſtion wirkt und 
die Heilung beeinflußt. Ein Ruſſe un— 
terhielt ſich geſtern eine Weile mit mei— 
nem Freunde. Es war ein Wirklicher 
Staatsrath und ein Bekannter von 
ihm. Er iſt untröſtlich über die ruſſi— 
ſchen Niederlagen, meint aber, der Zar 
werde keinen Frieden ſchließen, ehe die 
Landarmee in der Mandſchurei ſich 
mit den Japanern gemefjen habe. Dies | 
fer Anficht pflichtet auch mein Freund | 


3 für jede verausgaben 10 Gents 
Eine ablofule Exfparnib; von 6%), an Allem mas Ihr während des ganzen Cages kauft 


1000 Siegel Stamps find $5 werth. 2 Siegel Stamps anftatt einen für jede 10c die Ihr ausgebt, ift 
genau 6 Prozent Rabatt an allen Einfäufen. Die Wichtigkeit diefes großen doppelten Stamp Tages 


J. u. P. Coats' Beſt Six-Cord Spulenfaden, ſchwarz und weiß, 
von 8 bis 11 Vorm., 3 Spulen an einen Kunden, per Spule .... 


Ein Papier Needle Point Stecknadeln 
400 Stednadeln auf, Papier. 
— J. O. King's 200 Id. Näh⸗ 


faden. 

Eine ng bon 45 Yards ſchwarzem 
Heftfaden. 

2 Bapiere Saarnadeln. 


2 Spulen Mercerized Hälelfdaen. 
Neuß Bros.’ 50 mohlgezählte Trauer» 
Stednadeln, 6 Bapiere. — 
1, Dubend doppelt geiteppte 60:3Öllige 

Bandmaße. . er 
2 — ſchwarz 


und weiß 


100-Yard Spule Richardſon's Nähſeide, 
ſchwarz und farbig. j — 

1 Qugend Aluminium Fingerhüte. 

2 Büchſen mit 100 wohlgesgählten 
Haarnadeln. 

1 Karte echte DeLong Hump Halen u. 
Oeſen. 


Ic 


Emaillirte Stopflugel. 

3 Stücke Bügelwachs mit Griff. 

Ein Papier von 25 Gold-Ehe Näh—⸗ 
nadeln. 

Karte von Halen und Defen, in fhiwarz 
oder weiß. 


2 Dubend meiße Perlmutterfnöpfe. 
10:-Nard Stüd Twill Tape, 
Erhital Head Hutnadeln. 


2 Spulen fehmarze Nähfeide, 50 Yards 
auf der Epule. 


Ehmarze od. weiße Girdle Foundations. 

Etrumpfbalter für Damen, Mädchen und 
Kinder, werth 1öc. 

1 Paar Light-Weiaht Schweißblätter, — 
Größen 3 oder 4, werth 15c. 

3 200-9ard Spulen Eir-Eord Näbhfaden. 


Schmuckſachen-Spezialität 


Ein ſpezieller Tiſch voll feiner goldgefüllter Brooch Pins, Shirtwaiſt-Sets von ver— 
Stick Pins, Perlen-Halsbändern in allen Farben, 


ſchiedenen Sorten, Hutnadeln, Stie 


Manſchettenknöpfe, Buſter Brown Patentleder Gürtel, weiße Waſchgürtel et—e., 
—8... 


Gute Qualität geſtreifte Gingham 
waſchbare Unterröcke für Damen, m. 


Ruffles,pofitiv 39c werth 19c 


.orseerenene en eerr  enernee 


werth 


% 


Shelf Deltuch, in fanch Farben, von 
8 bis 10 Uhr Qorm., Yd., Le; 5-4 
fancy und Marble Tijch- Sc 








Dienftag, auf dem 
Main Floor ....... ; 

Fancy Percale Waiſts, hellfarbig, 
geſtreifte und dotted Effekte, 123c; 
reinwoll. Schulter Shawls, 

von 9 Uhr Vormittags bis Sc 
12 Uhr Mittags 


Hays Hair Health, 50c Größe, 286; 


Graves’ Zahnpulver, perBüchje, Se; 


Queen Eomplerion Seife, 10c 


Tpeziell, 6 Stüd 
era 
(Higene Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 


Plauderei aus Europa, 


. 20 + 


Qon Auguft Boedlin.) 


Negen und Sonnenihein. — Bad:Em3 und jeine 
Kurgäfte. — Der Benedetti-Stein. — Franzöfiiche 
Anfhriften. — Gefundbeitlihe Verordnungen. — 
Freiherr dom und zum Stein. — Auf der Pro- 
menade. — Die Herren Rujien. — PVhrafen und 
Byzantinismus.. — Der gefeierte Ohie. — Der 
Heine Alphonjo. — Kaifer Wilhelm als Zeitung3s 
ſchreiber. 

Bad Ems, 8. Juni 1905. 

Wenn es einmal eine Weile nicht ge— 
regnet hat und unter dem Einfluſſe der 
ſengenden SonnenſtrahlenBlumen und 
Blätter zu welken beginnen, dann kla— 
gen die Bauern: „Wenn es nicht bald 
tüchtig und anhaltend regnet, wird die 
ganze Ernte vernichtet'; und wenn 
dann der Himmel ein Einſehen hat, 
ſeine Schleuſen öffnet und es einige 
Tage wie mit Bindfaden regnet, dann 
heißt es wieder: „Wenn der Regen nicht 
bald aufhört, geht Alles zu Grunde. 
Was wir brauchen iſt Sonnenſchein 
und warmes Wetter“. Wir hatten 
mehrere Wochen lang eine wahrhaft 
tropiſche Hitze bis zu 92 Grad im 
Schatten, aber jetzt regnet es Schuſter⸗ 
jungen und alle Welt, Kurgäſte, Ver— 
gnügungsreiſende, Bauern und Bür— 
ger flehen zum Himmel: „Halt' ein 
mit Deinem Segen!“ Hier in Ems, der 
lieblichen, vornehmen und alten Kur— 
ſtadt an der romantiſchen Lahn, wirkt 
die Sonnenwärme beſonders kräftig 
und nachhaltig. In dem engen, von 
bewaldeten Bergen eingeſchloſſenen 
Thale dehnt ſich das blitzſaubere 
Siädichen mit ſeinen prächtigen Land— 
häuſern, Gaſthöfen und Privatgebäu— 
ben, die alle als Fremdenherbergen ei— 
nen Namen führen, an beiden Fluß— 
ufern aus, die von Park- und Ziergär- 
ten » Anlagen begrenzt werben, imie 
ich fie Schöner und mirfungspoller nod) 
nirgendwo gefehen und bemunbert 
habe. Die alten Römer haben bier 
Ihon Wafler getrunfen und gebabet, 
und bie Kronif der GStabt berichtet 
davon, daß fi im Mittelalter bis in 
bie neueite Zeit bie Fürjten und Vor— 
nehmen Europa3 hier ein Gtellbidein 
gaben. Bi3 zur Aufhebung der Spiel- 
hölfe — 1872 — war Em3, wie heute 
Monte Carlo, von Franzojen und 
Auffen viel befucht; die eriteren blie- 
ben eigentlich fchon feit jenem denfwür- 
digen 18. Juli 1870 weg, ala König 
Milhelm den franzöfiichen Botjchafter 
Benedetti auf der Promenade in der 
befannten Weife mit den Worten abs 
fertigte: „Ich habe Ihnen weiter nichts 
zu jagen!” Diefe Stelle wird durch) ei- 
nen einfachen Stein mit dem betreffen- 
den Datum zum emigen Gebädtnif 
fenntlih gemadt, und wer nach Em 
fommt, verfäumt nicht, ſich dieſes Mo— 
nument einer großen Zeit anzufehen. 
Mie e3 in Deutfhland nun einmal 
‘ Sitte ift, tragen bie Gafthöfe noch im- 
‚ mer franzöfifche Anfchriften, objchon 
die Mehrzahl der Fremben biebereGer: 
manen find. Die paar Auffen verjtehen 
Deutfch; auch die vielen polnifchen Aus 
(ben, im Kaftan und Zylinder, bie jeit 


— 


Oeltuch, von 10 Uhr Vorm. 
bis 12 Mittags, Yard .... 
Brilliantine Shirtwaiſt Suits für 
Damen, in ſchwarz, blau und braun, 
hübſch gemacht, nie für weniger als 


82.50 verkauft, extra ſpe⸗ —X 


ziell für Dienſtag 
Government Seal Zigarren, Kiſte 
mit 50, 81.25. Wilſon Whis— 


ky, die Flaſche, TOe. Cre—⸗ >D5C 


mo-Zigarren, 10 GStüd 
2 
längerer. Zeit fehon mit Vorliebe Em3 
befuchen und fein Krähndhenmwafler 
trinfen — gegen Krankheiten der Ath- 
mungsorgane, bei Magen und 
Darmfatarrhen, Frauenleiden u. |. mw. 
— tie e8 in dem amtlichen Babe: 
Profpettus Heißt. Aber franzöfiich tft 
im deutfchen Gafthofwefen noch immer 
Trumpf, und gegen diefe Dummheit 
fämpfen die Götter felbjt vergebens. 

in der guten alten Zeit bes römi- 
fchen Reiches deutfcher Nation berühr- 
ten fich bet Em3 die Grenzen von Jieben 
Ländern: Naffau, Hejfen, Kurtrier, 
Kurmainz und drei anderen SHerr- 
chaften, deren Namen mir entfallen 
ind. Won 1803—1866 regierte dort 
der Herzog v. Naffau allein, bis ihm 
Preußen die Lajt der Regierung 
freundnachbarlich abnahm. Da Ems 
ein Heilbad gegen Hals- und Lungen 
Yeiden ift, fo wird dort ftreng darauf 
gejehen, daß die gefundheitlichen Ver— 
ordnungen befolgt werden. Die Da=- 
men müflen fußfreie Kleider tragen, 
e3 darf niemand auf den Boden jpu= 
en, und durch häufiges Beriejeln der 
Promenadenwege wird die Bil- 
dung von Staub verhindert. Manühes 
Bad und manche Stadt könnten fi 
Ems zum Rorbilde nehmen — Jogar 
die ſtolze MWeltkurjtadt Wiesbaden, 
mo der Staub und die Schleppfleider 
in der trodenen Jahreszeit das Leben 
zur Hölle machen Der Yistus eignet 
bier die meiften Quellen und die er 
noch nicht bejißt, Jucht er zu erwerben. 
Dem Staat gehören au die Mineral- 
brunnen zu Fachingen und Nieder: 
Gelter3, die er aber zur allgemeinen 
Entrüftung zur Thamlofen Ausbeu— 
tung der Liebhaber diefer Heilmäffer 
an eine Gejelljchaft verpachtet Hat, die 
den Preis unerhört jteigerte und Mil- 
lionen bei diefem Gejchäft verdient. 
Auf einem Spaziergang fam ich bdie- 
fer Tage nach dem Dorfe Frücht, in 
beffen Kirche fich die Yamiliengruft 
ber Treiberren vom Gtein befindet. 
Dort fand der große preußifche 
Staat3minifter Heinrih Friedrich 
Karl, NReichäfreiherr vom und zum 
Stein, feine legte Nuhbeftätte, ber 
Mann, den der große Napoleon als 
feinen bitterften yeind haßte und ge- 
achtet hatte, weil er einer der Wenigen 
war, die zur Zeit, ald das beutjche 
Bolt von dem gewaltigen Korfen ge- 
züchtigt wurde, das Gefühl für bie 
Schmad ihrer Nation bewahrt hatten, 
und er mit Kraft u. Umficht die Befrei- 


.o 0, + 


ung Preußens von dem franzöfifchen- 


Soche betrieb. Er ftarb am 29. Juni 
1831, wie Bißmard von feinem König 
in den Rubeltand aefeßt und fchnell 
vergeffen. 

Der in einem Babe meilt, hat freie 
Zeit und füllt biefe durch Nichtsthun 
aus, jo qui er e8 vermag. Da ich, ben 
Göttern fei Dank dafür, nicht ala 
Kranker bier weile, fo brauche ich nicht 
einmal Wafler zu trinten, thue e8 aber 
bo, meil e3 angenehm fchmedt und 
bei heikem Wetter jehr zuträgkid) ift. 
Sb und mein Gt. Beteröburger 
Freund, bem ich manche vertrauliche 
Mittheilungen über ruſſiſche Verhält⸗ 


bei, aber er theilt nicht die Zuverſicht 
des Staatörathes, daß die Japaner 
diesmal gefchlagen würden. 

Ganz mollig Scheint e8 den rufli= 


ſchen Offizieren zu fein, die hier als | 


Genejende herumflaniren. Sie machen 
fröhliche Gefichter, midmen fich fait 


ausjchließlid dem Emig-Weiblichen | 


und feheinen e3 nicht zu bedauern, hier 
in dem feinen deutfchen Bade, jtatt auf 
dem Kriegsfchauplag in der fernen 
Mandfchurei zu meilen. Wie ich aus 
ihren Reden entnahm, wollen fie nad) 
Miesbaden fahren, um fich der dort 
jet von Berlin eingetroffenen Groß: 
herzogin Anaſtaſia vorzuſtellen, die 
das dortige ruſſiſche Geneſungsheim 
für ruſſiſche Offiziere beſichtigen will. 
Der plötzliche unfreiwillige Abgang 
des Miniſters Delcaſſé wird hier viel 
beſprochen und als eine Niederlage der 
franzöſiſchen und engliſchen Deut— 
ſchenfeinde gefeiert. Selbſt ein Fran— 
zoſe, ein alter, freundlicher Herr, an 
dem ich mein einſt ausgezeichnetes 
Franzöſiſch mit Erfolg verſuchte, gab 
zu, daß Deutſchland diesmal im Recht 
ſei, und daß es nur den engliſchen 
Spitbuben — ces voleurs Ang- 
lais —, mie er fich ausdrüdte, zu ver— 
danken jei, daß zmwifchen Frankreich 
und Deutjchland wegen Maroffo eine 
Verftimmung eingetreten fei. Ohne 
Zweifel hat ja auch die neuefte ruffi- 
fhe Niederlage auf Frankreich etwas 
ernüchternd gewirkt, wie man in Paris 
ja auch über die Erwartungen ſehr 
enttäufcht ift, die man an die VBefuche 
der drei Könige — von Stalien, Eng» 
land und Spanien — fnüpfte Wie 
hatte man fie in Paris gefeiert, und 
mas ift aus der ganzen fojtfpieligen 
Geihichte herausgefprungen? Nur 
leere Worte der Höflichkeit, aber bon 
einem Bündniß auf Leben und Tod 
mar nirgends die Rede. Das Tollite 
in diejer Hinficht Yeiftete fich der gute 
Präfident Zoubet, indem er in feinem 
Irinffpruch auf den Kleinen fpanifchen 
Alphonz die großen Worte jprad}: 
„Die Armee begrüßt in Euerer Majeftät den 
bochberzigen Chef einer unterallen an- 
deren berühmten Armee, der Ihre 
erleuchtete Firrjforge ein ihrer glänzenden Ge- 
ſchichte würdiges Geſchick verſpricht, 


Frankreichs, deſſen Herzen Sie ſich durch Ihre 
Liebenswürdigkeit zunächſt und dann durch 
Ihren Muth doppelt aewonnen haben, und def 
jen beiße NWünfhe Ihnen übermorgen in das 
befreunpdeteXand folaen werden, das fich 
anihidt, Sie zu feiern, trinfe i auf den 
Ruhm der fvanifhen Armee, auf eine lange 
und glüdlihe Regierung ihres Chef3 und auf 
die Wohlfahrt Spaniens.“ 


Mit der berühmten Armee verhält 


e3 jich gerade fo, wie mit dem befreun- 
beten Zande. Meder die ertere, noch 


das leßtere werben einen Finger rüh- | 


ren, um Yranfreich gegenüber Deutfch- 
land eine wirkliche Beihilfe zu leiften. 


Morte, nichts als Worte, wie fie bei | 
derartigen Feitihmaufen geiprochen zu | 


werden pflegen. 

Die Thönen Tage von Berlin find 
nun auch vorüber. Gott jei Dank! 
Auch dort ift viel geredet worden, und 
der®nzantinismus, auf gut Deutfch 
die Bauchkriecherei vor Fürftenthronen, 


hat dort wieder wahre Orgien gefeiert. | 
Gelbft die fogenannte liberale und uns | 


parteiifche Preffe hat in der Anfchwär- 
mung des angejtammten Herrjcherhaus 
ſes das Menfchenmögliche geleiftet, 
wie ein Blicf in diefe Blätter zur Zeit 
der Kronprinzenhochzeit bemeil. So 
bringt der „Weltfjpiegel*, die il- 
Iuftrirte Beilage des Berliner Tage- 
blatt, unter den Abbildungen des 
Großherzogs und der Großherzogin- 
Mutter Anaftafia von Medlenburg 
das Bild des Ochſen, „deſſen Fleiſch 
als Grundſubſtanz für einen Theil der 
Braten auf der kaiſerlichen Tafel be— 
ſtimmt iſt“ — eines von den Thieren, 
die auf der Berliner Maſtviehausſtel— 
lung prämiirt worden ſind. Und ein 
Begleitwort zu dem Bilde weiſt auf 
das „mit Ehren ſo reich geſegnete Le— 
ben dieſes Ochſen“ hin. 


noch bemerken, daß die Stimmung in 
St. Petersburg gegen England mit je— 
dem Tag gereizter wird, je mehr man 
ſich in London bemüht, mit Frankreich, 


Aur für Damen! 


Dr. Raymonds Pillen 


gegen fhmergvolle und unregel: 
mäßige Menftruations 
Störungen. Mbfolut zus 
verläjfig, ganz wunichädlich. 
Zaufende der barinädigften und 
tomplizirteften Fälle wurden ge: 

lindett. Yuh nad 
e anderen Mittel 
feblihlugen. Sie werden 
don Allen, die fie brauchten be: 
ftens empfohlen. Verweigert ir⸗ 
gend ern uonitut oder Nahahmung., Spart Zeit 
und Mißerfolg, indem Yhr Euch perjönlih oder 
fchrifslih an uns wendet, che br Medizin ge: 
braucht, ‘welche der Gefundheit_jhädlih find und 
nit heilen. Nur in unjerer Office oder per Woft 
g haben. re .00. Damenbedienung. 
erztlicher Rath wird in Privatkrankheiten ertheilt. 


Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 


84 Adams Str., Zimmer 22. 
von 9-6, Gonntags. — 


Im Namen | 
r 


Pfui Teufel! | 
Doch um von diefem Ochfen auf die | 
Nuffen zurüdzufommen, fo möchte ich | 


8 wird noch erhöht durch die 


Jährlichen Juli-Räumungs-Verkäufe 


In dem ganzen Großen Laden ſind 
die Dienſtag-Bargains die außer⸗ 


Unſer Lager iſt 5500,000 größer 


als vor einem Jahre und wir ha— 
haben draſtiſche Mittel er— 


| 


# griffen, um es zu verringern 


Weit und breit haben die fparfamen Leute 
auf unfere großen Juli -» Räumungs - Ber © 
faufe gewartet. Diefe Lager-Adjuftirungs- e 


verfäufe find d. außerordentlich- 
ten Bargain-Gelegenheiten und 
diesmal mird alles Dageweſe— 
ne weit übertroffen. Gejchäftli- 
che Umftände, die Jedem befannt 
find, tragen die Schuld, dak 
unfer Lager $500,000 größer ijt 
als im vorigen Jahre. lm die- 
fen Ueberfhuß los zu werben, 
haben wir Koftenpreis oder Pro- 
fit völlig außer Acht gelafjen 
und bieten die größten Bar: 
gains jeit unferem Beftehen. 


&, ordentliditen ihrer Art 


Hier findet Ahr 15 Ombre franzöfifche Batiftes 
zu ie — Seide:Nefter von allen Sorten, werth 
von 45c bi $1.35, zu 29e, 39e und 490, — 
Kaufen könnt Ahr irgend einen Tan Orford zu 
32.45, es find $3, $4 und $5 Sorten — Taufende 
von Nards von Spigen zu 3c, 5e und 10c— Som: 
merhandjchuhe für Damen zu 25c— In der Abthei: 
[ung für Damen Suits offeriren wir die Auswahl 


von 500 jeidenen Shirtwaift-Suits, 
werth von $15 bis $25, zu einemftäu= 
mungspreis von $10— Der große Ber: 
fauf von Notions zu lc dauert fort— 
Ahr könnt $2.50 Komforters kaufen zu 
$1.75—$7.50 bi $10 garnirtegHüte zu 
$2.50, 33.50 und $5 in dem Putzwaa⸗ 
ren-Salon, und zerfnüllte $5 Hüte zu 
$1— 1230 Red Seal und A.F. C. No— 
velty Ginghams find SEc—12e Bänder 
zu 5e — 15c Damenfragen zu 5e — 
Nuffled weiße Unterröde zu 50c — 
Elgin Greamery-Butter Toftet 2ö5c in 
der Grocery— Und der große Verkauf 
bon dem Schleeftein, Cohn & Eo.’8 
75,000 Waarenlager von Männer: 
und Sinabenkleidern dauert fort zu 5le ' 
am Dollar! Taufende von Bargains, 
die nicht angeführt werden können, 
find zumPerfauf am Dienftag. Nehmt 
Antheil an den Erjparnijjen! 


hr erhaltet Doppelte Stamps bei allem was Ihr tagsüber Fauft 


Die Räumungspreije werden fortgejeßt jolange die Partien reihen 


Spanien und |talien auf einen inti- 


men Fuß zu fommen. Wenn der Kleine 
Alphons nun noch eine englifche Prin- 
zejlin heirathet, mie es bejtimmt er- 
wartet wird, jo unterliegt es feinem 
Smeifel, daß die Engländer in Spa= 
| nien mit der Zeit fich ebenfo zu Herren 
| auffehwingen werden, wie fie es in 
| Bortugal gethan haben. Portugal ift, 
| bom gejchäftlichen Standpunfte aus 
| betrachtet, nur mehr eine englifche Pro- 
| binz, und auch in Spanien beginnen 
| die Engländer ftets fejteren Fuß zu 
 faffen. Die religiöjfe Verfchiedenheit 
 Ipielt da feine Rolle, und ich bin über- 
| zeugt, daß die englifche Prinzejfin 
| ebenfo leicht ihren Glauben mwechieln 
‚ wird, wie e8 irgend eine andere Prin- 
ı zeifin thut, wenn es fih um einen 
' Thron Handelt. 

Wenn ich mir einmal ein Amt 
mwünjchte, jo wäre es das eines Kur- 
direftor3 in Ems. Der Herr Oberft 
a. D., der diefen wenig arbeitsreichen 
! Bojten befleidet, bezieht ein nettes Ge- 
' halt, ift die Seele aller feitlichen Ver- 
ı anftaltungen, und er erfreut fich der 

bejonderen Huld ſeines kaiſerlichen 
ı Herrn, den er auf feinen Reifen über 
Land und Meer jchon öfters ala Gaft 
begleitete. 

Wenn er fih) einmal auf die Zei- 
' tungsfchreiberei verlegen mollie, er 
| fönnte viel Jntereffantes erzählen, die- 
| fer noch immer fchneidige Soldat, der 

borhin an und vorüberging. Uebrigenz, 
fo berichten die Zeitungen, au Kaijer 
Wilhelm felbit könnte fih als Zei- 
tungsfchreiber einen netten Boten 
Geld verdienen; denn erjt fürzlich nod) 
habe ihm eine New Norker Zeitung für 
einen Artikel aus jeiner Feder über 
den oftafiatifhen Krieg $5000 gebo— 
ten. Der Kaifer ließ aber antworten, 
er habe weder Zeit noch Luft, fich als 
Zeitungsfchreiber zu verjuchen. Er hat 
es ja nicht nöthig; wenn ich deutfcher 
Kaifer wäre, würde ich e8 auch nicht 


thun. 
— — — 


Das Geheimniß der Erfolge Japaus 
Ein japaniſcher Marineoffizier, der 
unter Togo gedient hat und augen— 
blicklich in London. weilt, äußerte ſich 
über das Geheimniß des Erfolges der 
japaniſchen Marine folgendermaßen: 
„Unſer Sieg in der Meerenge von 
Korea iſt größtentheils den Leuten zu— 
zuſchreiben, die wir unter uns haben. 
Japan iſt eine Inſularmacht wie Eng— 
land, aber es hat mehr ſeegewohnte 
Männer, als ſelbſt England. Wir 
haben nicht ſo viele Dampfer, und un— 
ſere Dampfer ſind nicht ſo groß, de3- 
halb iſt unſere ſeefahrende Bevölke— 
rung an das Segeln mit einer enor— 
men Zahl kleiner Fahrzeuge gewöhnt, 
und jedermann lernt auf dieſe Weiſe, 
ſelbſtſtändig zu handeln. Wir können 
einen Mann ſo, wie er iſt, von ſeinem 
Fiſcherort nehmen, und in ſechs Wo— 
chen iſt er ein guter Matroſe. Wir 
verdanken natürlich viel dem Vorbilde 
ber britiſchen Marine; unſer Exerzi⸗ 
ren, unſere 


Zaltit, unſere Strategie 


ſind britiſch, aber unſere Ausbildung 
iſt vollſtändiger. Wir lehren beiſpiels— 
weiſe einen Mann mit einer Schaufel 
und Steinen an Land das Heizen, ehe 
wir ihn an Bord des Schiffes brin— 
gen. Unſere Heizer ſind infolgedeſſen 
ſehr viel beſſer. Aber alle unſere 
Leute ſind gut. Sie lieben ihre Arbeit, 
und ſie beklagen ſich niemals, wie 
ſchwer auch der Dienſt und ihre Müh— 
ſal ſein mag. Sie haben Kälte und 
allerhand Ungemach vor Port Arthur 
ausgeſtanden, aber ſie haben niemals 
getrunken. Die fremden Matroſen, 
die nach Nagaſaki kommen, bringen 
ihre Zeit in den Kneipen zu, dann be— 
trinken ſie ſich und ſchlagen ſich, un— 
ſere Leute betrinken ſich niemals. Je— 
der Mann iſt, wie der Admiral, ſtolz 
auf die Arbeit, die er thut, ſelbſt wenn 
er auch nur Kohlen ſchippt. Die Dis— 
ziplin iſt gut, aber wir brauchen kaum 
an die Disziplin zu appelliren, außer 
um die Leute ihr Geſchäft zu lehren. 


Das ſind die Gründe, denen wir den En 


großen Erfolg in der Meerenge von 
Tſuſchima verdanken. 

Admiral Togo iſt ein großer See— 
mann, und wir denken von ihm gerade 
ſo hoch, wie die Engländer von ihrem 
Nelſon. Aber es iſt leicht, mit einer 
Mannſchaft, wie der unſerigen Siege 
zu erfechten. Wir werden uns nie— 
mals davor fürchten, einer noch ſo 
großen ruſſiſchen Flotte zu begegnen, 
nicht weil die Ruſſen nicht tapfer, ſon— 
dern weil ſie thatſächlich kein ſeefah— 
rendes Volk ſind. Sie können niemals 
gute, natürliche Matroſen ſein, und ſie 
lernen praktiſch zu wenig. Ihre Flotte 
in Port Arthur kam niemals heraus 
und übte ſich vor dem Kriege ſehr we— 
nig im Schießen. Auf keinen Fall 
kann der Ruſſe ein erfahrenerSeemann 
wie der unſerige innerhalb ſechs Wo— 
chen werden. In der Schlacht von 
Tſuſchima richteten die Torpedoboote 


großen Schaden an, und ich denke, daß 


dies immer der Fall ſein wird. Vor 
Port Arthur war dies wegen der Mi— 
nen und der Geſchütze auf den Forts 
etwas anderes, aber auch da waren die 
Torpedoboote 
die ruſſiſchen Kreuzer in dem Hafen 
feſt und verhinderten ſie, Streifzüge 
zu unternehmen. Als die Flotte aber 
am 16. Juni herauskam, griff die 
Flotille ſie an, trieb ſie zurück und 
traf die „Peresmjet“ fehwer. Die Ruf- 
fen leugneten die3 zwar, aber e3 war 
dennod wahr. Unter der Dedung ei- 
ner Feltung wie Port Arthur verliert 
eine Flotte natürlich fo leicht nichts. 
Auf offener See jeboch ift der Torpedo 
wie das Bajonett beim Landgefecht 
ber entjcheidende Faktor. GSelbft wenn 
ber Torpedo nicht einen direkten Er- 
folg bat, jo übt er doch eine große mo- 
talifhe Wirkung aus, und um eine 
Schlaht zu beenden, bedarf man bes 
Iorpebo3. 


Ob in der Straße von Korea Mi- 
nen gelegt wurden, vermag ich nicht zu 
fagen, aber es :ft wahrfcheinlich; auch 


wurden vermuthlich Unterſeeboote ver⸗ 


wendet. ®Die Deinen find für. beide ie Serie, Die Ihr immer Sekauft Habt 


Sr 


| 


merthvoll. Sie hielten | — 
ſhuung von der herzlichen Aufnahme, hier darf man das nicht ſagen, weil 





Seiten gefährlich, aber ein großer Ad— 
miral wird die Gefahr auf ſich neh— 
men, wenn er den Feind zu vernichten 
wünſcht. Auf alle Fälle glauben wir 


ſeinem Zweiſpitz hat. Der Kaiſer hört 


ernithaft zu und. antwortet mit einigen 
offiziellen Worten. Herr de St. Val- 
lier ftellt mich vor und fofort fcheint e3 


in’Japan an den Torpedo, und jeder | für den Kaifer feine Etikette mehr zu 
junge Offizier wünfcht, ein Iorpebo= ; geben. Er mechjelt den Gefichtäaus- 


boot zu fommandiren. 
freilich die „Yafhima” vor Port Ar: 
thur. Sie ftieß nah der „Hat= 
fufe“, die von zwei Minen getroffen 
wurde und janf, auf eine Mine. Die 


| 
| 


„Dalchima“ wurde allerdings fortges | 
ichleppt, fanf aber. Wir haben jtatt | dem Arme die GroßKordons aller 
deffen den „Drel“, außerdem dürften | Länder, beren Delegationen ich em= 


tir mwenigftens vier Schlahtichiffe von 
Port Arthur erhalten; „Retwiſan“, 


| 


Wir verloren | drud, den Ton und jagt: „Sch habe 


Sie warten laffen, Herr Graf, Herr 
General, meil ih ben Korbon der 
Ehrenlegion anlegen mußte, um Sie 
zu empfangen. Mein SKammerdiener 
it hier im Nebenraum. Er hat auf 


pfange, und ich muß für jede mechjeln. 
Als er mir den jpanifchen Korbon ab— 


„Bobjeda“, „PBeresiwjet" und „Polta= |; nahm, hat mir der Ungefchidte meine 
wa“ können alle gehoben und reparirt | Epauletten zerriffen und man mußte 
werden, ebenfo „Bayan“ und „Balla= | den Schaden mit einer Gtednabel re- 
da“. Die „Sebaftopol“ ift vielleicht in- ; pariren. \n einem Palais ift das eine 


folge der vielen Torpeboangriffe zu 
fehr bejchädigt. Dann werden mir 
noch den „Zaremitfch”“ befommen, 
in Ifingtau (Kiautfchau) ift, und dei- 
Aushändigung an Japan in bie 
Triedensbedingungen aufgenommen 
werden mird, 
ſche Schlachtſchiffe unſerer Flotte hin- 
zufügen werden, wobei wir den alten 
„Nikolaus 1.“ nicht mitrechnen. Ein— 
ſchließlich der beiden in England im 
Bau befindlichen Schiffe werden wir 
dann über zwölf Schlachtſchiffe verfü— 
gen, und es iſt praktiſch bereits ent— 
ſchieden, daß vier weitere Schlacht— 
ſchiffe in England beſtellt werden ſol— 


len. 
—— — —⸗ ——— 


Katarrh der Naſe oder Kehle ſofort gelindert und 
bald geheilt durch die Anwendung von „Boro—For⸗ 
malin“ (Eimer & Amend.) 

— — — 


Der preußiſche Hof im Jahre 1881. 


der ı 


' nig Eduard, der al3 englischer Vertre- , F 
Der 


ſodaß wir ſechs ruſſi-⸗ 
ſich in heiterer Itonie 


koloſſale Affäre, und darum mußte ich 
Sie warten laſſen!“ 

An einem Hoffeſte gerieth der fran— 
zöſiſche General in Unterhaltung mit 
dem Prinzen von Wales, jetzigem Kö— 


ter zur Hochzeit gekommen war. 
Prinz wandte 


an den franzöſiſchen General, den er 


| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


l 


von Pari3 Her fannte: „Hein, bieje 
Preußen find ftramme Kerle? Gie 
fehen, mie fie fich hier amüfiren, tan 
zen, Krafüße machen. Mber biefe 
Leute arbeiten den ganzen Tag. Vom 
frühen Morgen an find fie zu Pferd, 
und befonders in der jchönen Yahres- 
zeit muß man fie fehen. Was ih am 
meiſten bewundere, iſt, daß alles Bier 
in Uniform, im Helm ift, fogar ich“ 
(dabei zeigte der Prinz auf die preu- 


| Bifche Generalsuniform, die er trug). 


Aus Anlaß der Hochzeitsfeierlichkei- | 
ten in Berlin veröffentlicht General | 
Gaillot, der bei der Hochzeit des jebi- | 
gen Kaifers Wilhelm Chef der fran= | 


zöfifhen Miffion gemejen mar, 


gen an jene Vorgänge. 


im ı 2 re * 
Parifer „Gaulois“ einige Erinnerun⸗ kein Verſtändniß für die „Muſique 


Er ſchildert 


die unaufhörlichen Empfänge, Diners, 
Ordensverleihungen, die über ihn er— 


gingen, und ſpricht nicht ohne Genug— 


die er zu jener Zeit (1881), am Ber— 
liner Hofe gefunden hatte. General 
Caillot zählte damals 47 Jahre und 
man beglückwünſchte ihn überall, daß 


„Wenn ich mich nicht ſo kleidete, dürfte 
ich hier gar nicht eintreten.” 

Bei einem Konzertabendb fragte die 
alte Kaijerin Augufta den franzöfi- 
Ichen General, ob er Mufil gerne höre. 
Der TFranzofe ermwiderte, er Höre nur 
Stüde gerne, die er Tenne, und habe 


ſavante“. 

„Jene von Richard Wagner zum 
Beiſpiel“, fiel ihm die Kaiſerin in's 
Wort, „ich ſchätze ſie auch nicht, aber 


alle Welt dafür ſchwärmt!“ 


er bereits in ſo jungen Jahren zur Ge⸗ 


neralswürde gelangt ſei. Von der er— 
ſten Vorſtellung der franzöſiſchen Miſ— 
ſion beim alten Kaiſer Wilhelm er— 
zählt der General folgendes: 

„An der Thür des Saales, wo wir 
empfangen werden ſollten, mußten wir 
warten. Endlich wurden wir einge— 
führt. Der Kaiſer ſteht da, mit dem 


| 
| 


——— 
— Drudfehler.—(Annonce) Süd- 
jee-jnjulaner, hier fremd, fucht eine 
eßbare (ehrbare) Bekanntſchaft. — 


Damit der Reifende ven Tempel bes | 


fichtigen konnte, mußte er dem Tiem= 
pelhüter einen Backfiſch Gakſchiſch) 
geben. 

— Mörtlic genommen. — Prinzi« 
pal: „Das ijt denn doch ftark, Herr 
Simon, Sie halten Ihre Mittaggrube 


großen Band der Ehrenlegion, ehr | auf einem Ballen unferes feinften Tu- 


aroß, fehr ftark, ein Koloß troß feiner | 


34 Yahre. Herr de St. Ballier (der 
franzöfifche Botfchafter) richtet eine 
Anfpradhe an ihn, deren Tert er in 


ches.“ — Kommis: „Aber Sie ver= 
langten doch immer von mir, ich folle 


mic im Gefhäft recht tüchtig in’s | 


Zeug legen.” 


CASTORIA Füsäugingsund Kinder. _Trägt äe- 


* 


N 


as | 





